
SCHWÄBISCHES TAGBLATT
^ toavjioalö = (Ecl ) o

-‘ÜST'Ä*"

Ife^ L- ljdmatbote für Öen 93eMrb Hagolö
NAGOLD , 31 . AUGUST 1949 ÜBERPARTEILICHE HEIMATZEITUNG 5. JAHRGANG / NUMMER 103

Tito wünscht amerikanische Anleihe
Eine neue Sensation in dem Nervenkrieg um Jugoslawien / Truppenansammlungen in Mazedonien

WASHINGTON. Bei der Export-Importbank
ist ein formelles Ersuchen der jugoslawischen
Regierung um eine amerikanische Regierungs¬
anleihe in Höhe von 25 Millionen Dollar ein¬
gegangen . Es ist das erste Mal , daß Marschall
Tito sich wegen einer finanziellen Unterstüt¬
zung direkt an die Vereinigten Staaten ge¬
wandt hat. Wie die Direktion der Bank mit¬
teilt , wird die Entscheidung über das Bel¬
grader Gesuch so schnell wie möglich gefällt
werden . Die geheimenVorverhandlungen hatte
der jugoslawische Gesandte Kosanowitsch mit
Staatssekretär Acheson direkt geführt.

Schon vor mehreren Monaten hatte Jugo¬
slawien bei der Internationalen Weltbank um
einen Kredit nachgesucht. Eine Kommission
der Bank , die die Grundlagen für die Anlei¬
hen überprüfen soll , weilt bereits in Belgrad.
Da sie aber erst im Oktober nach Washington
zurückkehren wird, dürfte eine Kreditbewil¬
ligung kaum vor Anfang 1950 möglich sein.
Da Tito aber offenbar an einer raschen fi¬
nanziellen Unterstützung liegt, hat er sfch
jetzt an die Export- und Importbank um
Hilfe gewandt. Die gewünschte Anleihe soll
zum Ankauf amerikanischer Geräte und Ma¬
schinen für Blei- , Kupfer- und Zinngruben
in Jugoslawien dienen. Sie wird in Form von
Lieferungen kriegswichtiger Metalle an die
Vereinigten Staaten zurückgezahlt werden.

Nachdem vor wenigen Tagen bereits mitge¬
teilt worden war , daß die amerikanische Re¬
gierung Jugoslawien die Genehmigung zum
Kauf eines Stahlwerkes in den Vereinigten
Staaten erteilt habe, hat die Nachricht von
dem Anleiheersuchen, dem zweifellos stattge¬
geben wird, noch viel sensationeller gewirkt,
um so mehr, da zurzeit eine Flut von Mel¬
dungen über mögliche Vorgänge auf dem
Balkan die Zeitungen der Welt füllt.

Die „Basler Nachrichten“ fragen deshalb in
der Schlagzeile ihres Montagabendblattes:
„Geht die sowjetisch -jugoslawische Spannung
rasch dem Höhepunkt entgegen ? “ Die Zeitung
rückt aber von jeder Panikmache ab und
meint , der Zeitpunkt , wo eine offene militäri¬
sche Aktion Moskaus gegen Tito noch mög¬
lich gewesen wäre, sei schon vorbei . Tito be¬

finde sich nicht mehr ohne ausländischen
Rückhalt und in seinem Lande selbst sei
seine persönliche Stellung derart stark , daß
er derzeit nicht gestürzt werden könnte. Die
Zeitung befürchtet aber, daß Tito den für ihn
immer unangenehmer werdenden albanischen
Brückenkopf des Kominform eines Tages li¬
quidieren könnte. Die „Gazette de Lausanne“
glaubt dagegen Anhaltspunkte für eine au¬
ßenpolitische Neuorientierung des albanischen
Diktators Hoxha erblicken zu können.

Die Pariser kommunistische Zeitung „Hu -
manite“ behauptet, daß diese neue Episode
im kalten Krieg, die mittels Radio und Presse
durch die USA geführt werde, den Zweck ver¬
folge , daß die sowjetische Regierung ihr ru¬
higes Blut verlieren solle . Der Londoner kon¬
servative „Daily Telegraph“ glaubt, der Kreml
sehe sich vor die Notwendigkeit gestellt, auf
alle Fälle irgend etwas gegen Tito zu unter¬
nehmen, während die „Times“ auf gewisse
Parallelen in den Ereignissen in und um Ju¬

goslawien und den Vorgängen in Finnland
hinweist . Sie meint, die Drohungen in beiden
Fällen bewiesen die feste Entschlossenheit
der Kommunisten , mit jeder Opposition in
Osteuropa Schluß zu machen . In der Türkei
glaubt man , daß die Kominformpläne auf
einen Aufstand im jugoslawischen Mazedo¬
nien hinzielten . Marschall Tito habe dort des¬
halb gegenwärtig mehr als ein Dutzend Divi¬
sionen mit rund 150 000 Mann konzentriert.

Rebellen geschlagen
ATHEN . Der griechische Generalstab be¬

hauptet, daß die Regierungstruppen im Gram-
mosgebirge einen vollständigen Sieg errungenhätten . Kaum 60 qkm Boden befänden sich
noch in den Händen der Aufständischen, die
sich unter Zurücklassungihrer gesamten Vor¬
räte und der schweren Waffen nach Albanien
zurückzögen . Auch die höchste Spitze des
Grammosmassives sei von den Regierungs¬
truppen erstürmt worden.

Todesurteile in Prag
Angeblicher Umsturzversuch 1 Vorwürfe Gottwalds gegen die Kirche

PRAG . Die amtliche tschechoslowakische
Nachrichtenagentur berichtete am Dienstag¬früh , der Regierung sei es gelungen , im letz¬
ten Augenblick eine Verschwörergruppe aus¬
zuheben, die in Verbindung mit tschechoslo¬
wakischen Staatsangehörigen im Exil und im
Auftrag einer gewissen westlichen imperiali¬
stischen Macht den Sturz des volksdemokrati¬
schen Regimes vorbereitet habe. Sechs der
angeblichen Hochverräter wurden zum Tode ,zehn zu lebenslänglichem Gefängnis und wei¬
tere zu geringeren Strafen verurteilt .'Damit ist im Laufe von vier Tagen zum
zweitenmal offiziell von einem Umsturzver¬
such gesprochen worden. Am Samstag war be¬
kanntgegeben worden, der Volksgerichtshof
in Melnik habe neun Personen des Hochver¬
rats überführt und zu lebenslänglichem Ge¬
fängnis bzw . zu Freiheitsstrafen von 4 bis 25
Jahren verurteilt.

Grundsätze der Weltwirtschaft
Truman fordert ' Erleichterungen für den Warenaustausch

PHILADELPHIA . In einer Rede vor dem
amerikanischen Frontkämpferverband stellte
am Montag Präsident Truman für die Welt¬
wirtschaft vier demokratische Grundsätze auf.
Die Weltwirtschaftspolitik dürfe sich nicht ■in
die inneren Verhältnisse anderer Staaten ein -
mischen . Er werde diesen Grundsatz auch bei
den gegenwärtigen Finanzbesprechungen mit
Großbritannien anwenden. Das zweite sei die
Erkenntnis, daß eine gesunde und sich aus¬
dehnende Weltwirtschaft wesentlich für die
Erhaltung des Weltfriedens sei . Die Vereinig¬ten Staaten versuchten deshalb, den internatio¬
nalen Warenaustauschund die Hilfeleistungender Völker untereinander gleichfalls zu er¬
leichtern . Die Vereinigten Staaten, so erklärte
der Präsident, „treten nach wie vor für den

Lüdemann zurückgetreten
Für Stimmverlusteverantwortlich gemacht
KIEL. Der sozialdemokratische Ministerprä¬

sident von Schleswig -Holstein, Hermann Lü¬
demann , ist zurückgetreten. Seine Demis¬
sionserklärung wurde in der Montagssitzung
des Landtags durch den Präsidenten des Hau¬
ses verlesen . Zu seinem Nachfolger wurde vom
Plenum der ebenfalls der SPD angehörende
bisherige stellvertretende Ministerpräsidentur>d Landwirtschaftsminister Bruno Diek¬mann gewählt. Dieser hat bereits ein neues
Kabinett zusammengestellt. InnenministerKäber behält seinen Posten und wird gleich¬
artig . stellvertretender Ministerpräsident. So¬
zialminister Damm und Justizminister Dr.K a t z bleiben ebenfalls in ihrem Amt . Finanz-
minister wurde der bisherige Leiter der Bi¬
bliothek des WeltwirtschaftsinstitutsDr. G ü 1 -lieh , Volksbildungsminister der bisherige’büdrat des Kreises Stormarn , Siegel , Wirt¬
schaft.?- und Arbeitsminister Prof. Dr. P r e 1 -
j er - Ministerpräsident Diekmann wird das
Landwirtschaftsministerium weiterführen,
t ?,lne - Denameldung zufolge soll der Rück -
iritt Lüdemanns auf einen Beschluß des Lan-
nesbezirksvorstandes der sozialdemokratischen
zmrtei Schleswig -Holsteins zurückzuführen
5®®- Lüdeman soll in Kreisen seiner eigenen^artei vorgeworfen werden, er sei für die
stimmverluste der SPD in Schleswig -Holstein

e i den Bundestagswahlen verantwortlich.
Revolution in Bolivien

PAZ . Seit vier Tagen halten rechtsradi-
. . .. ® Aufständische die drei größten Provinz-
Pnt •Boliviens , Cochambamba , Santa Cruz undotos, besetzt . Am Dienstag wurde die Gene -
mmobilmachung bekanntgegeben.

Abschluß von Verträgen über die Beseitigungder Schranken ein , die den internationalen
Handel behindern.“ Alle Bestrebungen müß¬
ten auf die Schaffung weltweiter Wirtschafts¬
beziehungen abzielen .

Der außenpolitische und der Wehrausschuß
des amerikanischen Senats haben am Montagdas Watfenhilfeprogrammin der vollen Höhe
von 1,45 Milliarden Dollar gebilligt.

Vor etwa 100 000 Soldaten, Angehörigen der
Arbeitsmiliz und Zivilisten beschuldigte am
Montag Staatspräsident Gottwald die rö¬
misch-katholische Hierarchie „trügerischePro¬
paganda zu betreiben, um die Erfolge der
volksdemokratischen Regierung zunichte zu
machen “. Die Bischöfe bezichtigten , so behaup¬
tete er, fälschlicherweise die Regierung, die
Kirche zu verfolgen. Tatsächlich aber ver¬
suchten sie , die Verbindung der Tschecho¬
slowakei mit der Sowjetunion zu sprengen.

Druck auf Albanien
Oberhaupt der Orthodoxen Kirche abgesetzt
TIRANA . Die Heilige Synode Albaniens hat

in einer außerordentlichen Sitzung die Ab¬
setzung des Oberhauptes der Orthodoxen
Kirche , des Erzbischofs Kissj, beschlössen . Es
wurde ihm vorgeworfen, er habe während
der Besetzung Albaniens durch die Italiener
seine Kirche der Kontrolle des Vatikans un¬
terstellt . Die kommunistischeRegierung hatte
bereits seit längerer Zeit vergeblich einen
Druck auf Kissi ausgeübt, um ihn zur Wie¬
dervereinigung seiner Kirche mit dem Mos¬
kaueis . Patriarchat zu zwingen .

Das Organ des Vatikans „L’Osservatore
Romano “ schreibt, die albanische Kirche sei
niemals dem HeiligenStuhl unterstanden . Sie
sei immer als ein verhältnismäßig unabhän¬
giger Zweig der Orthodoxen Kirche angese¬hen worden. Wenn jetzt eine Reorganisationund Neuorientierung angekündigt worden sei ,so sei das Erklärung genug für das , was die
kommunistische Regierung im Sinne habe.

„Vereinbarung zur Verhinderung“
Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier zum Wohleb -Entwurf

th . STUTTGART . Der württembergisch-
badische Ministerrat hat sich am Montag u . a.
mit dem Freiburger Vorschlag für eine „Ver¬
einbarung über die Neugliederung im süd¬
westdeutschen Bereich befaßt.

Ministerpräsident Dr . Maier erklärte , daß
Wohieb den 14 . September als Termin für
eine Zusammenkunftder drei Länderchefs ( im
Gasthof „Hundseck “ an der Schwarzwaldhoch¬
straße) vorgeschlagen habe, doch scheint es
nach den Aeußerungen Dr. Maiers kaum
wahrscheinlich, daß dieser Zeitpunkt einge¬
halten werden kann. Auch der von Wohieb
für die mutmaßliche Volksabstimmung ge¬
nannte Termin, Ende Oktober, bezeichnete
Dr. Maier als „sehr kurzfristig“.

Zu dem badischen Entwurf selbst sagte Dr.
Maier, daß er eine „Vereinbarung“ vorschlage ,

die den Südweststaat verhindern solle .
Die Regierungen in Tübingen und in Stutt¬
gart hätten jedoch eine „Vereinbarung“ im
Auge , die auf die Bildung des Südwest¬
staates hinziele.

’
Dr. Maier nahm auch zu der Aeußerung

Wohiebs Stellung, er, Maier, habe sich in ei¬
ner Konstanzer Wahlrede erstmals für die
Abhaltung einer Volksabstimmung mit ge¬trennter Auszählung in Württemberg und
Baden ■ausgesprochen und durch dieses „Ent¬
gegenkommen “ erst die Unterbreitung eines
badischen Vorschlags ermöglicht. Dr . Maier
widerlegte diese Feststellung Wohiebs mit
dem Hinweis , daß schon auf der Bühler Kon¬
ferenz im Herbst 1948 vereinbart worden sei ,die Auswertung der Stimmen in den beiden
alten Ländern getrennt vorzunehmen.

Eine Kampfansage ?
16-Punkte-Programm der SPD

BAD DÜRKHEIM . Der Parteivorstand der
SPD billigte nach zweitägiger Sitzung am
Dienstag einstimmig ein 16 Punkte umfassen¬
des „Aktionsprogramm“ und erklärte gleich¬
zeitig , daß die Partei jede andere Politik „mit
Entschiedenheit“ bekämpfen werde.

In dem Vorwort zu den 16 Forderungen wird
erklärt , das Ergebnis der Bundestagswahlhabe
die Gefahr heraufbeschworen, daß die bis¬
herige Wirtschaftspolitik fortgeführt , die deut¬
sche Arbeitskraft ruiniert und die Spannun¬
gen zwischen den Klassen so gesteigert wür¬
den , daß die staatsbildenden Kräfte gelähmt
und die deutsche Demokratie zerstört werde.

Gefordert wird Ueberwindung der Arbeits¬
losigkeit durch eine Politik der Vollbeschäf¬
tigung, Planung und Lenkung der Kredite so¬
wie Rohstoffe , ein sozialer Lastenausgleich,
sozialer Wohnungsbau, zentrale Maßnahmen

für wirtschaftliche und gesellschaftliche Seß-
haftmachung der Vertriebenen und Kriegs¬
beschädigten sowie Neuregelung der Sozial¬
versicherung, ferner Mitbestimmungsrechtder
Arbeiter in den Betrieben, Sozialisierung der
Grund- und Schlüsselindustrien, Beschränkungder alliierten Einwirkung auf bestimmte Kon -
trollmaßnahmen, Aenderung des Ruhrstatuts
und Abwehr der Demontage deutscher Frie¬
densindustrien.

Haltung festgelegt
LONDON. Am Montag ist in der angekün¬

digten Sitzung des britischen Kabinetts die
Haltung der Minister Bevin und Cripps auf
der Washingtoner Finanzkonferenz festgelegtworden. Eine 15 Seiten lange Denkschrift, die
von Sachverständigen des Schatzamtes , des
Handels- und des Außenministeriumsausgear¬beitet worden ist , diente als Grundlage der
Beratungen.

Zu wenig Land
Von Professor Werner Peiser , Rom

Italien ist das Land der merkwürdigen Wi -
dersjjrüche. Wer Jakob Burckhardt’s Wort
zitiert, Italien sei der Garten Europas , hat
gewiß recht. Und wer darauf hinweist, daß
Millionen von Menschen ein nichts weniger
als paradiesisches Leben in diesem Garten
führen , hat nicht weniger recht. Sicherlich
haben die Kommunisten aus manchen Streiks
der Nachkriegsperiode politischen Nutzen ge¬
zogen , sicherlich manche dieser Streiks in¬
spiriert und gefördert. Dennoch hieße es die
wahre soziale Situation Italiens verkennen,
wollte man nicht zugeben, daß viele Streik¬
bewegungen, namentlich die der Landarbei¬
ter , auf rein ökonomischen Ursachen beruh¬
ten , und die Art und Weise , in der die gewiß
nicht links-radikal eingestellte Regierung De
Gasperi’s die Verhandlungen mit den Ver¬
tretern der streikenden Arbeiter führte , zeigt ,
daß man in der Regierung Verständnis für
die kritische Situation breiter Massen der
italienischen Arbeiterschaft hat.

Ein weiterer Widerspruch liegt in der Tat¬
sache , daß Italien eines der am dichtesten
bevölkerten LänderEuropas ist, während der für
den einzelnenEinwohner verfügbare Raum mit
am geringsten ist . Beides hat sich vermin¬
dert : die Geburtenziffer und die Sterblichkeit.
Der jährliche Geburtsüberschuß vor dem
Kriege betrug 400 000, etwa der Einwohner¬
zahl einer normalen italienischen Provinz
gleichend , ohne daß das Territorium auch
nur um einen Quadratmeter wuchs . Die Nie¬
derlage im Weltkrieg hat zudem Italien seine
Kolonien gekostet, und wenn man auch an¬
nehmen darf , daß die Bemühungen des Au¬
ßenministers Graf Sforza eines Tages — aller-
frühestens im Herbst — von einem gewissen
Erfolg gekrönt •Ifein werden, so ist doch mit
einer wesentlichen Entspannung der Lage
durch eine neue Kolonialpolitik nicht zu rech¬
nen.

Es ist ein erheblicher Unterschied , von wel¬
chem Gesichtspunkt aus man Italien betrach¬
tet : der schönheitssuchende Reisende sieht
die blühende Toskana , die Märcheninsel Capri,
die Naturwunder Siziliens . Der Volkswirt¬
schaftler aber hat einen anderen Ausgangs¬
punkt : er untersucht die natürlichen und so¬
zialen Ursachen, die die italienische Landwirt¬
schaft hindern , größere Erträge zu produzie¬
ren . Der Boden Italiens besteht zu vier Fünf¬
teln aus Hügeln und Bergen , nur zu einem
Fünftel aus Ebenen, die vielfach ungesund
sind und der richtigen Bewässerungentbehren.
Die Propaganda des Faschismus , die mit un¬
geheurem Lärm auf die Urbarmachung bisher
unergiebiger Gegenden hinwies, war zum
großen Teil Bluff . In vielen Gegenden Ita¬
liens ist die soziale Organisation noch im
Rückstand, das Land wird ungleichmäßig
und extensiv ausgenutzt, und so ist der Schrei
nach einer Landreform laut und lauter ge¬
worden, wobei festzustellen ist , daß diese
Forderung objektiv berechtigt ist und ganz
gewiß nichts mit Propaganda zu tun hat . Ein
paar Ziffern (nach einem Aufsatz von Mario
Gianturco über Auswanderungsprobleme) mö¬
gen diese These beweisen :

Zwischen 1838 und 1938 hat sich die Be¬
völkerung Italiens verdoppelt. Im . letzten
Jahr lebten 139 Menschen auf einem Qua¬
dratkilometer. Bedenkt man die Bedeutung,
die die Landwirtschaft für das Leben nahezu
jeden Italieners besitzt (das subjektive Ele¬
ment) und ferner den bergigen Charakter des
Landes (das objektive Element) , so versteht
man die Größe des Problems. Um eine wei¬
tere Ziffer anzugeben: im Jahr 1876 standen
für jeden einzelnen Italiener 1,15 Hektar
Land zur Verfügung, während sich die Quan¬
tität 70 Jahre später um ein Drittel vermin¬
dert hatte . Das bedeutet — man lernt am
besten aus Vergleichen — , daß jeder Italiener
über die Hälfte des Bodens verfügt , die auf
den Franzosen entfällt , und über weniger als
Vs , die jedem Einwohner der Vereinigten
Staaten dienstbar ist. Bedenkt man, daß bei
gleichbleibendem Bevölkerungszuwachs ohne
die Katastrophe eines neuen Krieges die Be¬
völkerung Italiens 1952 47 Millionen gegen¬
über einer Bevölkerung Frankreichs von 40
Millionen zählen wird, so sieht man die
Schwere des Problems.

Der Reformentwurf der italienischen Re¬
gierung geht von der natürlichen Erwägung
aus , den 7760 Großgrundbesitzern einen Teil
ihres Besitzes zu nehmen und unter die be¬
sitzlosen Landarbeiter zu verteilen. Nach dem
Reformentwurf sollen diese Eigentümer ge¬
gen Entschädigung etwa 40 Prozent ihres Lan¬
des abtreten . Hundert Großeigentümer wer¬
den die Hälfte abzugeben haben. Heute be¬
sitzen drei Fünftel der italienischen Bauern
nicht einen Quadratmeter eigenen Landes,
und Millionen von Landarbeitern sind in kei¬
ner besseren Lage als Tagelöhner, die viel¬
fach 150 Tage lang ein Einkommen haben,
ohne zu wissen, wovon sie den Rest des Jah¬
res leben sollen . Es gibt heute kaum jeman¬
den in Italien , er mag politisch stehen, wo er
will , der die Tatsache gerechtfertigt findet,
daß mehr als 40 Prozent des besten Bode11*



Seite 2 / Nr . 103 SCHWÄBISCHES TAGBLATT 31. August lg«

in den Händen einer verhältnismäßig kleinen
Schicht von Eigentümern ist .

Die Diskussion in den folgenden Monaten
wird äußerst lebhaft sein . Der Streit geht
vornehmlich um die Frage , ob der kleine , in¬
dividuell geleitete Familienbesitz rentabler
sei , oder ob eine Zusammenfassung mehrerer
Kleinunternehmen in Kooperativen zweckmä¬
ßiger sei , Es ist kein Zweifel , daß beide Sy¬
steme ihre Vorzüge und ihre Nachteile ha¬
ben : der Kleinbesitz mag , worauf vielfach
hingewiesen wird , den Egoismus des Eigen¬
tümers stärken und zu einer rücksichtslosen
Bodenausbeutung führen . Die Kooperative
mag unter einem Mangel an Interesse ihrer
Mitglieder leiden , und es mag eine Entper¬
sönlichung zwischen Mensch und Boden statt¬
finden . Darüber wird diskutiert und wird
gekämpft werden . Das Entscheidende ist , daß
etwas geschieht , und daß die Regierung den
Mut hat , eine Landreform durchzuführen , die
das Land vor neuen Streiks und wirtschaftli¬
chen Erschütterungen schützt .

Auf Kohle und Eisen
Bochum , Stadt des Katholikentags _

Vom 1. bis 4 . September wird die Stadt
Bochum anläßlich des Deutschen Katholi¬
kentages etwa eine halbe Million Besucher,
darunter 13 Erzbischöfe und Bischöfe, beher¬
bergen . Delegationen aus 18 verschiedenen
Staaten werden erwartet . Den Höhepunkt
der Veranstaltung bildet die Rundfunk¬
rede des Papstes , die am Sonntag aus dem
Vatikan von fast allen westdeutschen Sen¬
dern übernommen wird,

F . H . Bochum ist eine Industriegroßstadt .
Sie steht auf Kohle und Eisen , und ihre Sil¬
houette ist gezeichnet von wuchtigen Schacht¬
anlagen und gewaltig in den Himmel auf¬
ragenden Schloten . Noch vor 100 Jahren war
Bochum ein verträumtes Landstädtchen mit
Wall und Graben . Im Jahre 1842 gab es im
Bergamtsbezirk Bochum 134 Bergbauanlagen .
Es waren allerdings nur bescheidene „Pütts “ ,
auf welchen die Kohle im Tagesabbau ge¬
schürft wurde . Nur 18 von diesen Betrieben
waren auf einen mäßigen Tiefbau eingestellt .

Im gleichen Jahre 1842 legte der Schwabe
Jakob Mayer , der Erfinder des Stahlform¬
gusses , Erbauer der ersten Gußstahlkanonen
und Begründer des Gußstahlglockengusses
den Grundstein zu einem Unternehmen , das
schnell Weltberühmtheit erlangte , zum Bochu-
mer Verein . Andere Betriebe der Eisen - und
Stahlindustrie folgten nach . Das Erz wurde
an die Kohlenlagerstätten herangeführt . Diese
Verbindung von Kohle und Eisen bildete die -
Grundlage für eine ungeahnte Entwicklung
der Schwerindustrie . Bochum hatte zu An¬
fang des 19 . Jahrhunderts 3000, um 1900 66 000,
1929 315 000 Einwohner .

Nach dem ersten Weltkrieg entstanden im
Weichbild stattliche Großbauten , wie das
Rathaus , die Hauptpost , die Kommunalbank ,
das Polizeipräsidium und die Verwaltungsge¬
bäude der Ruhrknappschaft und des Benzol¬
verbandes .

Der zweite Weltkrieg hat der Stadt schwere
Wunden geschlagen . Doch eine ganze Reihe
öffentlicher Gebäude , Ladengeschäfte und
Wohnhäuser ist bereits wiedererstanden . Die
alte Propsteikirche , hat schon Ende des vori¬
gen Jahres ihre Pforten wieder öffnen kön¬
nen . Die Wahl Bochums als Stätte des dies¬
jährigen Katholikentages hat dem Wiederauf¬
bauwillen starken Auftrieb gegeben . Der Fest¬
platz auf dem sich 400 000 Menschen versam¬
meln können , ist hergerichtet worden , eine
ehemalige Werkshalle des Bochumer Vereins
kann nach ihrem Umbau 40 000 Zuhörer
fassen

Ausschluß aus der SPD
NÜRNBERG . Der frühere Oberbürgermei¬

ster von Nürnberg , Hans Ziegler , ist wegen
„parteischädigendem Verhalten “ aus der SPD
ausgeschlossen worden . Man wirft Ziegler vor ,
einer Einladung zum Moskauer Friedenskon¬
greß Folge geleistet und mit der GED der Ost¬
zone Fühlung gehabt zu haben .

Verdächtiger Eifer Wohiebs
Was mit den drei Abstimmungsbezirken bezweckt wird

cz . Wenn der badische Staatspräsident Leo
Wohieb in Sachen Südweststaat sich plötzlich
außerordentlich aktiv betätigt , wie dies in der
vorigen Woche geschah , als ein Entwurf für
eine Vereinbarung über die Neugliederung
des südwestdeutschen Raumes von seiner
Seite auftauchte (s . Schwäbisches Tagblatt v.
27. August ) , erscheint nach den gemachten Er¬
fahrungen Vorsicht am Platze . Rein äußerlich
hat er seine bisherige Forderung , Sicherung
gewisser Reservatrechte für die einzelnen
Länder in einem Staatsvertrag , aufgegeben .
Sein Bestreben , die Volksabstimmung jetzt
möglichst rasch durchzuführen , wirkt aber ,
nachdem er beinahe ein ganzes Jahr sich da¬
gegen stemmte , mehr als verdächtig . Dieser
Verdacht bestätigt sich, sobald man den Woh-
lebschen Vorschlag näher ansieht .

Von den Bühler Beschlüssen der drei be¬
teiligten Regierungschefs — im Herbst 1948
— unterscheidet sich Wohiebs Projekt aus¬
schließlich dadurch , daß neue Bestimmungen
hinzukamen , die seine Position zu stärken ge¬
eignet wären . Wohieb will drei Abstimmungs¬
bezirke — ganz Baden , ganz Württemberg
und Hohenzollern . Dabei scheint ihm aber
entgangen zu sein , daß dieser Vorschlag eine
unzulässige Einmischung in fremdes Landes¬
gebiet bedeutet . Unberufene Advokaten sind
schließlich nirgends gerne gesehen , Hohen¬
zollern bedarf solcher wohl kaum .

Was bezweckt Wohieb damit ? Das wird so¬
fort ersichtlich , wenn man die von ihm unter¬
breiteten Bestimmungen für die verfassungs¬
gebende Landesversammlung eines eventuel¬
len Südweststaates genauer besieht . Die Ver¬
fassung soll nämlich erst dann als angenom¬
men gelten , wenn die Mehrheit der gesetz¬
lichen Mitglieder und die Mehrheit der Ab¬
geordneten aus jedem Abstimmungsbezirk
zustimmt . Was heißt das ? Nicht mehr und
nicht weniger , als daß die Verfassung als ab¬
gelehnt gelten würde , falls die Abgeordneten
von Hohenzollern ( 1 , bestenfalls 2 von 120)
sich dagegen aussprächen . Es ergäbe sich also
unter Umständen , daß die Abgeordneten - Ho-
henzollerns die Verfassung „diktieren “ könn¬
ten . Wohieb glaubt eben , auf diese Weise
seinen nur ihm ganz bekannten Zielen am be¬
sten dienen zu können , und strebt bewußt an,
durch die von ihm vorgeschlagene Doppelab¬
stimmung , die an mittelalterliche Gebräuche
erinnert , die Beschlußfähigkeit ,einer Südwest -

staatversammlung zumindest einzuschränken ,
wenn nicht gar zu verhindern .

Vergessen wurde zu klären , was mit Hohen¬
zollern geschehen soll , falls es für den Süd¬
weststaat sich entscheidet , Baden aber für
die Wiederherstellung der alten Länder ein -
tritt , da in diesem Falle nur die Wiederher¬
stellung von Württemberg und Baden in der
alten Form festgelegt ist . Und Hohenzollern ?

Man kann sich Gedanken darüber machen ,
warum Wohieb plötzlich zu etwas drängt , was
er vor einem Jahr schon hätte haben können .
Vermutlich baut er auf das Ergebnis der Bun¬
destagswahlen , das für die CDU in Baden
günstig ausfiel . Vielleicht glaubt er , jetzt sei
der Augenblick seinen Plänen , den Südwest¬
staat zu verhindern , besonders günstig . Gera¬
de in den letzten Wochen intensivierte er sein
Liebeswerben um Nordbaden .

Daß dfe Hinauszögerung der Volksabstim¬
mung dem Südweststaatgedanken abträglich
war , kann nicht bestritten werden . Viele , die
zu Anfang die Verhandlungen mit großem In¬
teresse verfolgten , sind die Sache leid gewor¬
den , nachdem sie feststellen mußten , auf '
welche Weise in Baden „Politik “ gemacht
wurde .

Die jetzt plötzlich angestrebte schnelle Ent¬
scheidung hat vermutlich noch eine ganze
Reihe von „Hintergründen “ . Einer davon ist
sicher , daß Wohieb sich darüber im Klaren
ist , wie prekär die finanzielle Situation Ba¬
dens sein wird , sobald ein Teil der Steüerein -
nahmen auf den Bund übergegangen ist . Man
könnte das dann auch in Südbaden merken ,
wenn bis dahin die Abstimmung eben nicht
stattgefunden hätte . Also ist Eile von Nöten .

Wie man sieht , ist es gar nicht so einfach ,
ein neues Land aus zweien zu machen , wenn
der Exponent des einen aus weithin unerfind¬
lichen und , wie es aussieht , zum Teil höchst
privaten Gründen von vornherein einen zu¬
mindest gutgemeinten Plan mit allen ihm zur
Verfügung stehenden Mitteln zu hi'ntertreiben
versucht .

Wir können nur hoffen , daß eine vertret¬
bare Basis für die Volksabstimmung doch
baldigst gefunden wird und diese auch in ab¬
sehbarer Zeit stattfindet , damit dieses in¬
zwischen leidig gewordene Thema Südwest¬
staat endlich so oder so ad acta gelegt wer¬
den kann .

Nachrichten aus aller Welt
STUTTGART. Die im Carl-Schwab-Verlag in

Stuttgart erscheinende „Wirtschaftszeitung “ wird
vom 1 . September ab ihren Namen in „Deutsche
Zeitung und Wirtschaftszeitung “ ändern .

MÜNCHEN . Das bayerische Innenministerium
hat dem „Wunderdoktor “ Bruno Gröning ver¬
boten, gewerbsmäßig die Heilpraxis auszuüben.
Gröning ist am Sonntag nach Berlin geflogen,
um dort die ihm in der letzten Zeit von der
Ostzone" zugegangenen Angebote zu prüfen .

MARKTREDWITZ . Der Stadt,rat von Markt¬
redwitz hat mit neun gegen acht Stimmen be¬
schlossen* eine nach Thomas Mann benannte
Straße in „ Goethestraße “ umzutaufen , da sich
Thomas Mann nach seinem jüngsten Deutsch¬
landbesuch „seinem deutschen Vaterland gegen¬
über pietätlos verhalten “ habe.

DÜSSELDORF. Das nordrhein -westfälisehe In¬
nenministerium hat am Montag die Suspendie¬
rung des gewählten Gemeinderats von Mützenich
aufgehoben . Sie war verfügt worden , weil der
Gemeinderat den belgischen Ministerpräsidenten
ohne Wissen VorgesetzterDienststellen um die An¬
gliederung Mützenichs an Belgien gebeten hatte .

DORTMUND Joachim v . Ostau hat einen Ak¬
tionsausschuß der Nationalen Union gegründet ,
der in Westdeutschland und in der Ostzone alle
Rechtsparteien zusammenfassen und die Basis
für eine „große nationale Bewegung“ bilden
soll. ( !)

BERLIN. Die Gegend von Theuma im Vogt¬
land wurde zum Sperrgebiet erklärt , da dort
neue Uranvorkommen aufgefunden worden sein
sollen.

LÜBECK. Ueber 15 000 Katholiken aus Ham¬
burg und Schleswig-Holstein wohnten am Sonn¬
tag dem Norddeutschen Katholikentag bei . Der
apostolische Visitator für Deutschland, Bischof
Münch , überbrachte Grüße des Papstes .

INNSBRUCK. Der italienische Ministerpräsi¬
dent de Gaspeci ist am Montag zu einem Pri¬
vatbesuch in Innsbruck eingetroffen , wo er vor
nunmehr 46 Jahren von den österreichischen Be¬
hörden als Vorsitzender einer proitalienischen
Studentenverbindung verhaftet worden war.

PARIS. Am Montag wurde hier die erste Sit¬
zung des Generalrats des jüdischen Weltkon¬
gresses eröffnet , an der Delegierte aus 15 Län¬
dern teilnahmen .

PARIS. Bei Zusammenstößen zwischen Ara¬
bern und Somalis in Französisdi -Somaliland sind
38 Personen getötet und 154 verletzt worden .

ROM . Ein 21jähriger . Student beging am Mon¬
tag Selbstmord , indem er sich von der Kuppel
der Peterskirche neben die betenden Pilger vor
dem Hochaltar herabstürzte

MAILAND . Der Zugverkehr zwischen Mailand
und Como wurde am Montag durch Riesen¬
schwärme von Kartoffelkäfern , die sich auf den
Schienen niedergelassen hatten , unterbrochen .

NEW YORK . Bei einem Konzert des Neger¬
baritons Paul Robeson kam es am Sonntag zu
einer Schlägerei zwischen Angehörigen des
amerikanischen Frontkämpferverbandes und an¬
deren Zuhörern . Acht Personen wurden ver¬
letzt , davon zwei lebensgefährlich .

Vor zehn Jahren
B.P. Vor zehn Jahren , im Morgengrauen de<

1 . September 1939 rollten die deutschen Paiv
zer über die Grenzen Polens . Sie traten nachdem Willen ihres obersten und später „größten
Feldherrn “ an , um in einem Winkel Europaseinen kleinen , isolierten Blitzkrieg zu führen
aber sie donnerten in das weltumspannende
Chaos des Zweiten Weltkrieges hinein .

Ein Blick in die geöffneten Archive beweist
uns , daß Hitler die Angebote Stalins zu einemPakt damals nur annahm , um die Einmischung
Englands und Frankreichs auszuschalten .

Vor seinen Generalen sagte Hitler : „Ens .
land und Frankreich haben sich Polen ver¬
pflichtet , beide sind nicht in der Lage dazu. In
England ist keine tatsächliche Aufrüstung , son¬
dern nur Propaganda . Lloyd George hat im
englischen Parlament die Regierung gefragtob sie sich vor ihrer Garantie für Polen die
Hilfe Rußlands gesichert hätte , und *hat dann
erklärt : .Wenn dies nicht der Fall ist, dann
ist die Politik der Regierung die dümmste und
verbrecherischste , die man sich denken kann .'

„Ich habe “
, fuhr Hitler fort , „denWestmächten

dieses Instrument — die Hilfe Rußlands -
aus der Hand geschlagen . Die heutige Veröf¬
fentlichung des Nichtangriffspaktes mit Ruß¬
land hat eingeschlagen wie eine Granate . Aus-
Wirkungen sind nicht zu übersehen . Es scheint
mir daher ausgeschlossen , daß ein verantwort¬
licher englischer Staatsmann in dieser Lage
das Risiko eines Krieges für England unter¬
nimmt .“ jHitler steigerte sich in seinen Verhandlun¬
gen mit Henderson und Coulondre oder mit
dem Schweden Birger Dahlerus zu rasenden
Zornesausbrüchen über die unsinnige Grenz¬
ziehung in Danzig und dem Korridor , über die
Anmaßung Polens , über die Verfolgung der
deutschen Minderheit in Polen , und sah nicht
ein , daß es der Welt nicht mehr um die Lö¬
sung von Versailler Grenzproblemen ging .
England und Frankreich waren bereit , diese
Fragen , die ’außerhalb Polens überall als revi¬
sionsbedürftig erkannt worden waren , zur Lö¬
sung zu bringen . Es ging nicht mehr um Hilfe
für Polen , sondern um die Beendigung eines
Zustandes der Beunruhigung , um die Liqui¬
dierung eines Regimes der Drohung und der
Gewalt . ^

Hitler hatte recht darin , daß nach seinem
Sowjet -Pakt keine Macht der Welt mehr die
Niederwerfung Polens hindern konnte . Er
verrechnete sich aber in der Entschlossenheit
der Westmächte , ihn zu hindern , über den
Leichnam Polens hinweg nach weiteren Op¬
fern zu greifen .

Am gründlichsten aber verrechnete sich
Hitler in der Beurteilung seiner Aussichten,
den vom Zaun gebrochenen Krieg jemals ge¬
winnen zu können . Als er am 1 . September
1939 in jener Reichstagssitzung die Worte in
den Saal rief : „Seit heute früh wird zurüdc-
geschossen !“ , da meinte er den Grundstein
gelegt zu haben zu einem die Welt beherr¬
schenden Deutschland . . In Wirklichkeit aber
hatte er und mit ihm in verhängnisvoller Ver¬
blendung das - deutsche Volk den Weg der
Schuld , der Selbstvernichtung und des Unter¬
ganges betreten .

Das ungeheure Leid , das an jenem 1 . Sep¬
tember 1939 seinen Anfang nahm , hat für uns
Deutsche aber doch ein Gutes gehabt : Wir
haben gelernt , daß das höchste irdische Gut
der Friede unter den Völkern ist .

CSU-Forderungen
BONN. Eine Besprechung , die am vergan¬

genen Sonntag zwischen dem Generalsekretär
der CDU in der Britischen Zone und persön¬
lichen Referenten Dr . Adenauers , Blanken -
h o r n , und dem bayerischen Ministerpräsi¬
dent Dr . Hans E h a r d geführt wurde , ist zur
Zufriedenheit beider Teile verlaufen . Die CDU
ist offenbar bereit , ein politisches Bundesmini-
sterium an einen CSU-Vertreter zu vergeben.
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„ Es geht an . . Ich habe ihn übrigens in¬
zwischen noch zweimal getroffen !“

„Sieh ’ mal an !“
„Sei doch nicht so spöttisch Inge ! Die Sache

ist ganz harmlos !'
Inge ergriff - die Hand der Jüngeren .
„Warum verstellst du dich , Lotte ? Man

braucht dich ja nur anzusehen , um zu wissen ,"wie es um dich steht !“
Vor Inges forschenden Blicken senkte Lotte

die Augen So saß sie wenige Sekunden lang
da , ganz in sich versunken , als lausche sie
einer Stimme in ihrem Innern . Dann hob sie
wieder den Kopf . Ein strahlendes Leuchten
war in ihren Augen .

„Ich glaube wirklich , daß ich verliebt bin
. . sagte sie langsam , scheu . Dann aber
brach es wie ein Jauchzen aus ihr hervor :
„ Ich freue mich ja unbändig darauf , bis ich
ihn wieder sehe ! . . . Kannst du so etwas be¬
greifen ? . . . Ich kenne ihn ja erst so kurze
Zeit ! . . . Er ist doch ein zu lieber Kerl !"

Etwas wie Neid stieg bei diesen jubelnden
Worten in Inge Jacobi hoch ; dieses bittere
Empfinden verließ sie auch nachher nicht ,
als sie h «' inwärts fuhr .

Sie dflchte an ihr Verhältnis zu Walter
Frenzen . Warum empfand sie nicht ebensolche
Freude bei dem Gedanken , ihn . wiederzuse¬
hen ? Warum hatte sie in seiner Gegenwart
mmer dieses unklare Gefühl der Kälte , des

F "mdseins ?

Sie sah wieder Lottes strahlende Mienen
vor sich. Nein , so glücklich wie Lotte fühlte
sie sich nicht ! Sie hatte sich eingeredet , daß
sie es lernen würde , Frenzen liebzugewinnen ;
aber in ihr war es stille geblieben .

Würde dies jemals anders werden ? Konnte
sie , ohne daß sie Frenzen liebte, " seine Frau
werden ? Wie sollte sie ein solches Leben er¬
tragen ?

Aus diesen qualvollen Gedanken fuhr Inge
empor , als der Wagen vor ihrer Villa hielt .

„Sie können hier warten , Weltien “
, sagte

sie . „In einer halben Stunde fahre ich wieder
weg .“

Sie hatte plötzlich das Bedürfnis , Weltien
ein paar freundliche Worte zu sagen ; sie hätte
nicht erklären können , warum dies geschah ,
ganz unbewußt kamen ihr die Worte über
die Lippen .

„ Ihr Freund Holle scheint ein sehr kecker
Herr zu sein ; er hat neulich meine Freundin
Rüdiger auf offener Straße angesprochen !“

Weltien konnte seine Ueberraschung kaum
verbergen ; es war das erste Mal , daß Inge
Jacobi zu ihm von außerdienstlichen Dingen
redete .

„Das sieht Max gar nicht ähnlich ; er ist
sonst Damen gegenüber scheu !“

„Dann hatte er diesmal seine Scheu gründ¬
lich überwunden ! Er hat sich übrigens zu
Fräulein Rüdiger sehr begeistert über Ste ge¬
äußert !“

„Das ist nett von Max !“
„Sie sind wohl sehr gute Freunde ?“
„Max Holle ist der einzige wirkliche Freund ,

den ich habe !“
Inge schien etwas zu überlegen ; sie sagte

dann :
„Wenn Sie hin und wieder einen Nachmit¬

tag oder Abend mit Ihrem Freund verbringen
wollen , so können Sie ruhig frei machen , Wel¬
tien ; zur Not kann einer der Chauffeure von
der Fabrik für Sie Dienst tun !“

Weltien fiel von einem Staunen in das an¬
dere .

„Sie sind sehr gütig , gnädiges Fräulein !“
antwortete er und machte eine respektvolle
Verbeugung .

Sie grüßte kurz und ging ins Haus .
„Ein Herr wartet im Besuchszimmer !" sagte

das Mädchen , das ihr öffnete .
„Herr Frenzen ?“ fragte Inge zurück . und

fühlte starkes Unbehagen bei dem Gedan¬
ken , jetzt mit Frenzen zusammenzutreffen .

„Nein , ein Herr Jacobi .“
Inge war auf das höchste bestürzt .
War sie vor diesem Menschen nirgends si¬

cher ? Was fiel ihm ein , nach der Abweisung
von heute morgen ihr nun hier aufzulauern ?

„Wa-rfet der Herr schon lange ?“
„Seit nahezu einer Stunde .“
„Warum haben Sie ihn nicht fortgeschickt ?“

entgegnete Inge erregt .
^ „Ich wollte es tun , gnädiges Fräulein ;
der Herr erklärte aber , daß er unter allen
Umständen warten wolle , bis Sie kämen !“

Trotziger Zorn stieg in Inge hoch . Wozu
sollte sie sich weiterhin vor Herbert ver¬
leugnen lassen ? Wenn sie ihn jetzt wieder
nicht empfing , würde er sicher morgen aber¬
mals bei ihr im Büro oder in ihrer Wohnung
auftauchen . Da war es besser , jetzt gleich die
Sache ins reine zu bringen !

Sie legte ihren Hut und Mantel a-b und ging
ins Empfangszimmer hinüber .

Bel ihrem Eintritt erhob sich der Besucher .
„Guten Tag , Inge !“ sagte er mit übertrie¬

bener Herzlichkeit und streckte ihr die Hand
entgegen . „Wenn ich dir auf der Straße begeg¬
net wäre , hätte ich dich nicht wiedererkannt !
Was für eine schöne junge Dame ist aus dem
kleinen Mädel von damals geworden !“

Inge hörte das Unechte aus seinen Worten
heraus ; kühle Ablehnung richtete sich in ihr
auf .

„Bitte , nimm Platz , Herbert !“
Sie hätte ihren Vetter , trotzdem sie ihn

seit vielen Jahren nicht mehr gesehen hatte ,
sofort wiedererkannt . Dieses hagere , zynische
Gesicht mit tiefliegenden , unruhigen Augen

vergaß man nicht . Er war mit schäbiger Ele¬
ganz bekleidet ; es schien ihm nicht zum be¬
sten zu gehen .

„Ich war heute morgen bei dir in der Fa¬
brik ; du warst aber nicht zu sprechen “

, sagte
er .

„Ich hatte eine dringende Verabredung , die
ich einhalten mußte .“

„Selbstverständlich ging das vor !“ pflich¬
tete er ihr bei ; doch schien es Inge , als habe
ein spöttischer Unterton durch seine Worte
geklungen . „Unter keinen Umständen wollte
ich aber den ersten Tag meiner Anwesen¬
heit in Berlin verstreichen lassen , ohne dich
begrüßt zu haben ; nach so langem Fernsein
freut man sich auf das Wiedersehen !“

„Du bist erst heute hier angekommen ?“

„Heute früh .“
Er hatte es ja sehr eilig , zu mir zu kom¬

men ! dachte Inge , und ihr Mißtrauen gegen¬
über Herbert Jacobi wuchs . Zweifellos ver¬
folgte er einen bestimmten Zweck mit seinem
Besuch . Sie mußte jedenfalls vor ihm auf der
Hut sein .

Sie konnte aber anfangs in seinem Ver¬
halten nichts Verdächtiges entdecken ; er un¬
terhielt sich mit ihr von belanglosen Dingen ,
gab sich sehr herzlich Und mitteilsam . M1*
lächelnder Miene erzählte er Inge , was alle
er in Amerika begonnen habe , um auf e?n®
grünen Zweig zu kommen ; er sei aber meis
vom Pech verfolgt gewesen . ,

„Da hast du es hier besser gehabt !“ sagt
er und heftete seine kalten grauen Augen
auf Inge . „Du hast dich ja tüchtig herausg -

macht !“
„Wie meinst du das ?“

. ,
„Wenn ich bedenke , daß unsere Fabrik ]&*

dir allein gehört , müßte ich eigentlich au
dich sehr neidisch sein !“

„Unsere Fabrik ? . . entgegnete mg
kühl , verwundert . „Das ist ein Irrtum , Hei"

bert ! Die Fabrik gehörte , wie du selbst am
besten weißt , schon zu Lebzeiten meines Va¬
ters ihm allein !“ (Fortsetzung folg5
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Alpirsbach feiert sein 850jähriges Jubiläum
Festliche Tage im Kinzigtal / Ueber 2000 Besudier bei der Eröffnung / Ueberzeugende Leistungsschau der Schwarzwälder Wirtschaft

HSch . Alpirsbach. In Alpirsbach begann am Samstag und Sonntag die festliche Woche zur850-Jahrfeier des Klosters , dessen berühmte, romanische Kirche im Jahre 1099 geweiht wor¬den ist. Das Alpirsbacher Jubiläum wird weit über die Grenzen Württembergs hinaus be¬achtet . Neben den kirchlichen und weltlichen Feiern der ersten und der noch kommendenFesttage bildet das im stimmungsvollen Klosterhof aufgeführte Freilichtstück „Das Alpirs¬bacher Klosterspiel “ von Paul W a n n e r einen besonderen Anziehungspunkt dieser Veran¬staltungen. Der vergangene Samstag und Sonntag brachten der Kinzigtalstadt bereits einenüberaus starken Besucherzustrom aus allen Teilen des Landes, besonders auch aus den ba¬dischen Nachbargebieten . Bei der Eröffnung der Festwoche, einer eindrucksvollen Kantaten-Aufführung im Münster und der Uraufführung des Klosterspiels waren jeweils über 1000Menschen versammelt . Ueber 2000 Besudier hatte bereits in den ersten Stunden nach derEröffnung die Leistungsschau der heimischen Industrie, des Handels und Handwerks auf¬zuweisen, die von Wirtschaftsminister Widermuth eröffnet worden war.

Eine festliche Stadt
Die festlichen Vorbereitungen, seit Februar

dieses Jahres schon im GSnge , währten bis in
die letzten Vormittagsstunden des Samstags.
Um das Rathaus wurden die letzten Girlanden
gezogen , schwarz-rote und schwarz -rot-goldene
Fahnen wehten in den Straßen , durch die noch
immer die Lastkraftwagen mit den Gütern
fuhren , die zum Ausstellungsgelände gebracht
werden sollten. Denn auch die Leistungsschau
wuchs noch ständig. An den Ständen der Fir¬
men wurde letzte Hand angelegt und überall
tauchten in Nischen und auf Fensterbänken
noch Tannen und Blumen aut Alpirsbachwar
eine festlich geschmückte Stadt , als am Sams¬
tag die neugeweihten Münsterglocken zum Ju¬
biläumsgruß erstmals ihre Stimmen erschallen
ließen . Sie grüßten einen sonnenhellen Tag ,der seinen blauen Himmel weit über das Tal
und die Wälder spannte, der Gäste aus nah
und fern in reicher Zahl gerufen hatte , dar¬
unter die Jungbauern und Jungbäuerinnen der
nahen badischen Umgebung, die in den boden¬
ständigen Schwarzwaldtrachten, die Mädchen
die geschmückte Schappel auf dem Haupte, sich
unter die tausendköpfige Festversammlung
mischten. Aus Freudenstadt und Schramberg
brachten Züge , Omnibusseund Personenkraft¬
wagen ohne Unterlaß neue Besucher , zu Fuß
und mit Fahrrad war man aus den entlegenen
Waldbauerndörfern des Schwarzwalds in die
Jubelstadt aufgebrochen, um Zeuge des Auf¬

haupt, Landesbischof Dr. H a u g , noch am
Nachmittag des Samstag in der Feststadt er¬schien , Generalvikar Dr. Hagen , Rottenburg,und Erzabt Dr. Benedikt B a u r , OSB ., Beu¬ron, als die Abgesandten der katholischenKirche, dazu den Leiter der Freudenstädter
Kreisverwaltung, Landrat Hesselbarth ,

Kultureinheit des Abendlandes
Die Jubiläumsgrüße der Staatsregierung unddes Landes Südwürttemberg-Hohenzollemüberbrachte Ministerialrat Dr. Breuer, der die

Festtage eine Woche tiefer Besinnung auf diealte Verbundenheit europäischer Kulturge¬meinschaft nannte , zu der wir zurückkehrenmüßten, wenn Europa wieder Europa werden
wolle . Külturtradition in christlich -abendlän¬
dischem Geiste und neuzeitlicher Bürgersinnmüßten sich vereinen, wenn unser Zeitalter zueiner neuen Höhe aufsteigen wolle. Mit herz¬
lichen , die französisch -deutsche Kulturverbun¬denheit nachdrücklich unterstreichenden Wor¬ten entbot der Vertreter der Militärregierung,Gouverneur Magniez , der festlichen Stadt sei¬nen Glückwunsch . In einem geschichtlichen
Streifzug erinnerte er an die große kluniazen-
sische Klosterreform, die auch Alpirsbach er¬füllte und die von Frankreich her einst das
abendländische Mönchtumund die einige Kir¬
che zu erneuern vermochte .

Frankreich und Deutschland habe damals
eine tiefwirkende geistige Gemeinschaft um¬faßt , deren wir heute wieder bedürfen und in
deren Zeichen allein eine fruchtbare deutsch¬
französische Begegnung stehen könne. In
drei großen Erscheinungensah der Redner das
Wesen abendländischen Geisttums: im griechi¬
schen Wunder, das die Synthese schaffte von
Herz und Verstand, im römischen Wunder, das

Blick in den Klosterhof während der festlichen Eröffnung der Jubiläumswoche . In der ersten
Sitzreihe von links nach rechts : Prälat Dr . Schiatter , Erzabt Dr . Benedikt B aur ,

Generalvikar Dr . Hagen

die Ordnung des Staates aufrichtete durch das
Recht , und im christlichen Wunder, das den
Reichtum der Seele . in Beziehung setzte zu
ewiggültigen Gesetzen . Eindrücklich kenn¬
zeichnete Gouverneur Magniez den Sinn klö¬
sterlichen . Lebens mit dem Hinweis auf die
schöpferische Fruchtbarkeit innerer Samm¬
lung und ' ichversunkener Kontemplation, aus
der die Kraft zeugender Taten hervorgehe, ge¬treu dem Wort des Evangelisten, der dem
„Logos“

, dem Geiste , vor dem geläufigen Tun
den Vorrang gibt. Seinen deutschen Hörern
versicherte der Sprecher der Militärregierung,daß Frankreich keine Haßgefühle gegen das
deutsche Volk hege , das sich in solchen tiefen
Stunden zu seiner großen Vergangenheit be¬
kennt, und daß das französische Volk nichts
sehnlicher wünsche als die Rückkehr Deutsch¬
lands in die neuzuschaffende Gemeinschaftder
Europäer, i

Dreifacher Segen des Tages

Der Herold verkündet den Auftakt des Jubiläums
takts einer festlichen Woche zu sein , die im
tiefsten Grunde das Bekenntnis zur abendlän¬
dischen Kulturgemeinschaft erneuern will.

Ein Gruß den Gästen
Der Klosterhof mit seiner gotischen Kreuz¬

gangkulisse und dem machtvollen Hinter¬
grund der Kirche war der Schauplatz der Er¬
öffnungsfeier, zu der Vertreter der beiden
christlichen Kirchen und der Staats- und Mi¬
litärregierung zahlreich erschienen waren. Fan¬
farenstöße kündigten den Auftakt der Feier¬
stunde an , ein aus heimischen Musikern und
Schülern der Stuttgarter Musikhochschule zu¬
sammengestelltes Orchester intonierte Glucks
Ouvertüre zur „Iphigenie in Aulis “ , ein He¬
rold in der ritterlichen Tracht der ersten
Kreuzzugszeit, der Gründungsepochedes Klo¬
sters , las die Urkunde der Kirchenweihe von
vergilbtem Pergament und sandte den christ¬
lichen Glaubensgruß der Gründer zu den Tä¬
lern und Höhen des Schwarzwalds, dessen kul¬
turelles Gesicht durch die Jahrhunderte von
der Pflegestätte christlichen Geistes in Alpirs¬
bach entscheidend geprägt worden ist . Der Bür¬
germeister der Jubiläumsstadt , Otto Müller ,ontbot sodann den Festgästen den Willkomm
der feiernden Gemeinde , die das Kloster und
die Kirche nicht nur als einen kunstgeschicht¬lichen Schatz von europäischer Bedeutung hü-
tot , sondern die Tradition des Platzes als le¬
bendige Ueberlieferung wahrt und ein Erbe

mehren gewillt ist, das zu den prächtigstenm unserer Heimat zählt. Die Stadt Alpirsbachhabe , so unterstrich der Redner, das Kloster in
mre Obhut genommen , wohl wissend , welch
kostbares Kleinod ihr damit anvertraut ist.
Dieser klösterliche Ort innerer Sammlungwerde heute und in Zukunft eine Quelle gei¬
ziger Kraft und Rüstung für alle bleiben, die
r? mm leben oder zu ihm kommen. Mit ver¬
einten Kräften habe die Bevölkerungder Kin-‘'gtalstadt diese Festwoche vorbereitet als. äu-
T*res Zeichen dafür , daß ihr die Wahrung
Christlichen und kulturellen Vermächtnisseskwn leeres Wort sei . Dankbar begrüßte der“rSermeister die zum Feste Erschienenen ,mor ihnen besonders den Kreisgouverneur
dß , , rioudenstadt, Colonel Roger Magniez ,
r ? Vertreter der Staatsregierung, Ministerial-kc Dr . Breuer , den Vertreter des Finanz-

imsteriums , Landesforstdirektor Maier ,
dor

4 Schiatter als Repräsentantenr evangelischen Landeskirche, deren Ober¬

Prälat Dr. Schlatter feierte die festlichen
Tage als einen neuen Höhepunkt in der Ge¬
schichte der Stadt, deren Bürgerfleiß berühmt
sei und deren Menschen mit tiefem Recht sich
heute der innigen Verbundenheit zwischen
Volk und Kirche erinnerten , die das Kennzei¬
chen hochmittelalterlicher Kultur ausmacht
Ein dreifacher Segen gehe von diesen Tagen
aus : die Wahrheit zu gläubigem Denken , die
Kraft zu zuchtvollem Wollen und der Trost
für tapferes Leben. Wie einst das Kloster der
lebendige Samengarten einer neuen christ¬
lichen Gesinnung und Gesittung gewesen sei ,
so müsse es . die Sendung der festlichen Woche
werden, die Menschen unserer Zeit zu mah¬
nen, daß ein Leben, auf den Menschen allein
als das Letzte bezogen , nur immer in den Ab¬
grund führen könne, während ein Leben, das
sich zielsicher dem Höchsten weiht, den Men¬
schen den Segen des Irdischen und Himm¬
lischen gleichzeitig aufschließe .

Die Festgrüße des neuen kath . Oberhirten
der Diözese Rottenburg, Dr. Leiprecht ,verband Generalvikar Dr . Hagen mit der Fest¬
stellung, daß Kloster und Gotteshaus von Al¬
pirsbach noch heute eine Segensquelle für die
Menschen weithin im Schwarzwald seien , ein
Ort innerer Sammlung in stürmischer Zeit ,der mannhaft mache gegen die Versuchungen
schwerer Stunden.

Leben im Dienst Gottes
Der Erzabt des Benediktinerklosters Beu-

ron, des Ordens , der mit der Geschichte Al-
pirsbachs aufs engste verbunden ist , Dr. Bene¬
dikt Baur, stellte den Wert monasterischen
Lebens in den Mittelpunkt seiner Ausführun¬
gen , die ein eindrucksvolles Bild gaben vom
Wesen und Wollen einer Gemeinschaft , die den
Wahlspruch „Ora et labora !“ auf ihre Fahne
geschrieben hat . Nachdrücklich hob der Abt
hervor, daß für die historische Wertung der
Ordensleistung nicht in erster Linie die wirt¬
schaftlichen und kulturellen Werke der Mön¬
che ausschlaggebend seien , sondern die reli¬
giösen Motive , die ihr Leben und Tun erfüll¬
ten . Das gottbezogene , vom Irdischen zum
Uebernatürlichen strebende Leben sei der hei¬
lige Sinn der benediktinischenRegel , die Kraft
genug besaß, die Wildheit stürmischer Jahr¬
hunderte zu überwinden und das Abendland
zu einer neuen Gemeinschaft christlichen Gei¬
stes zu führen . In der Liebe zu Gott allein leb¬
ten und wirkten die Mönche , und auch die
Mauern des Klosters und der Kirche zu Al¬
pirsbach seien aufgerichtet worden einzig und
allein aus Liebe zu Gott .

Den Reigen der Festredner schloß Landrat
Hesselbarth, Freudenstadt, der der Feststadt
und ihrem Bürgermeister im Namen der Gä¬
ste dankte für die reiche Mühe , die dem
Arrangement der festlichen Woche gewidmet
worden war.

Ein Mozart-Quartett , im Kreuzgarten von
höchster akustischer Feinheit begünstigt, und
das „Großer Gott , wir loben dich !“ , im vollen
Orgelton aus dem Kircheninnem in den Klo¬
sterhof schwebend , schlossen den feierlichen
Eröffnungsakt.

Die Leistungsschau der Wirtschaft
Am Nachmittag des Samstags war die Lei¬

stungsschau von Industrie, Handel und Hand¬
werk das Ziel der Tausende, die die jubilie¬
rende Klosterstadt füllten. Wirtschaftsminister
Wildermutheröffnetedie Ausstellungmit einer
Ansprache , in der er der deutschen Leistungs¬
kraft und Tüchtigkeit ein herrliches Zeugnis

ausstellte, die aus dem Schutt des Zusammen¬
bruchs heute bereits wieder gestaltreiche Bil¬
dung werden und unsere Wirtschaft zu Lei¬
stungen anlaufen ließ , auf die das Ausland
aufs neue aufmerksam wird. Den Alpirsbacherninsonderheit bestätigte der Minister einen bür¬
gerlichen Fleiß und einen schöpferischen Ge¬
werbesinn, der heute wieder Produkte schaffe ,die in der Welt mit Achtung genannt werden.Im Vertrauen auf die zähe Tüchtigkeit und die
sparsame Lebensführung unseres Volkes dürfe
man erwarten , daß unsere Wirtschaft, allen
zur Stunde noch wirkenden Hemmnissen zum
Trotz, zu alter Höhe emporsteigen werde.

Mit den Festgästen besichtigte Minister Wil¬
dermuth sodann die Schau , die ein überzeu¬
gendes Bild von der Vielfalt, der qualitativen
Vorzüglichkeit und technischen Vollendungder
Spezialerzeugung gibt, die in Alpirsbach und
in den ausstellenden Gemeinden des Kreises
Freudenstadt ihren Stand hat . Auf einemAus¬
stellungsgelände von über 6000 qm sieht man
Erzeugnisse aller bodenständigen industriellen
Unternehmer und des traditionsreichen heimi¬
schen Handwerks, dazu das solide Angebot
des ortsansässigen Handels, der mit besonde¬
rem Geschmack und werbender Sorgfalt seine
Stände ausgestattet hat . Im Vordergrund ste¬
hen die Produkte der heimischen Holz- , Ma¬
schinen - und Motorenindustrie, die mit den
Namen „Mercedes -Benz“, „WürttembergischeMotoren-GmbH . “ u. a. genügend gekennzeich¬net ist . Der im Kreise Freudenstadt statio¬
nierte Lastwagen- und Anhängerbau zeigt
seine neuesten Modelle , Gießereien und Schar¬
nierwerke stellen Spezialarbeiten aus, neuzeit¬
liche autogene und elektrische Schweißverfah¬
ren werden vorgeführt, landwirtschaftliche
Schlepper und Ackerbaugeräte modernsten,bisher noch nicht gezeigten Typs sind zu se¬hen, dazu die Fülle des handwerklich Geschaf¬fenen, wobei besonders die Möbelindustrie des
Schwarzwaldes Gediegenes und Preiswertes zubieten hat . Die Schwarzwälder Teppichwebereigibt Rechenschaft ihrer Leistungskraft, derhandwerkliche Sportgerätebau ist ebenso ver¬treten wie die Schindelmacher, die den Schwarz¬
waldhäusern den charakteristischen Wetter¬
schirm schaffen . In der Tat : diese Schau ist
ein Leistungszeugnis ersten Ranges , das weitüber den Kreis Freudenstadt hinaus beachtetwerden wird.

Uraufführung des „Klosterspiels “
In den ersten Abendstunden füllten an die

1000 Menschen das Alpirsbacher Münster, um
einer Kantaten-Aufführung beizuwohnen, die
von den vereinten Chören aus Alpirsbach und
Loßburg unter der Stabführung von Lehrer
Ludwig Walter unter Mitwirkung eines Or¬
chesters und von Solokräften der Württember-
gischen Musikhochschule in Stuttgart gebotenwurde. In der dämmerdurchfluteten, dreischif-
figen Basilika wurde diese Kirchenmusik zu
einem besonderen Erlebnis In ihrem Mittel¬
punkt stand die Buxtehude-Kantate für Chor
mit Orchester und Orgel „Alles , was ihr tut “.Der straffe chorische Aufbau, die helle Klang¬kraft der Stimmen und die weiche , beglei¬tende Führung des Orchesters, dazu der stimm¬
liche Wohlklang der soeben erneuerten Mün¬
sterorgel ließen das Werk zur geschlossenen
musikalischen Wirkung kommen — eine echte
religiös -künstlerische Feierstunde am Abend
eines Tages , der reich genug an tiefen Ein¬
drücken war . Er erreichte jedoch einen weite¬
ren Höhepunkt, als am Abend im Klostergar¬ten die Uraufführung des „Alpirsbacher Klo-

Jungbäuerinnen in Schapbacher Tracht unter den
Zuhörern , auf dem Haupt die schmückende
Schappel Säratl . Aufnahmen; Widmaier , Alpirsbach

sterspiels“ von Paul W a n n e r in Anwesen¬
heit des Dichters und in der Inszenierung von
Intendant Wilhelm Speidel wiederum einem
Kreis von über 1000 Menschen gebotenwurde.Ein Spiel von der Heimkehr eines im ersten
KreuzzugVerschollenen , den die gräfliche Gat¬
tin nicht wi> erzuerkennen vermag, um dessen
Toterklärung der buhlende Rivale ebenso ringtwie um die Hand der in Treue hinterbliebe-
nen Gemahlin. Ein Schauspiel voll starker Ge-
genwartsbezogenheit, dem die Darsteller des
Ensembles eine szenische Wirkung zu gebenwußten, die den Zuschauer von Akt zu Akt
fortriß und im Innersten ergriff

Massenbesuch am Sonntag
Der Sonntag brachte einen Massenbesuch

nach der Jubiläumsstadt . In Sonderzügen und
Omnibussen waren vor allem aus der Stadt
und dem Kreis Freudenstadt die Besucher ge¬kommen . Sämtliche Lokale wie auch die Stra¬
ßen der Kinzigtalstadt waren von Menschen
dicht gefüllt.

Der Sonntag begann mit den Festgottesdien¬sten der beiden christlichen Konfessionen in
der Klosterkirche. Seit dem Jahr 1648 fand
zum erstenmal wieder ein Pontifikalamt, das
Erzabt Dr. Benedikt Baur von Beuron zele¬
brierte , in dem ehrwürdigen Münster statt .Im Gottesdienst der evangelischen Gemeinde
hielt Landesbischof Dr. H a u g die Festpre¬
digt. Zu einer eindrucksvollen Kundgebung
evangelischen Glaubens gestaltete sich die
evangelische Festversammlung am Nachmit¬
tag in der überfüllten Klosterkirche, die von
spielstarken Posaunenchören eingeleitetwurde.Im Mittelpunkt der Feierstunde stand neben
der Ansprache des Landesbischofs ein Vortrag
von Universitätsprofessor Dr . K ö b e r 1 e , Tü¬
bingen, über „Kirche als Lebensgemeinschaft “.
Professor Köberle wandte sich gegen den „re¬
ligiösen Individualismus“ , der die Vereinze¬
lung sucht und die sektiererischeZersplitterung
begünstigt und schilderte die Kirche als dia
Gemeinschaft aller lebendigen Glaubensglie¬
der. Mit dem Schlußwort von Dekan Eb¬
binghaus , Freudenstadt, klang die fest¬
liche Veranstaltung aus.

Der Bund der katholischen Jugend hielt zur
gleichen Zeit eine Jugendfeierstunde ab , in der
das Wollen der katholischen Jugend und ihrer
Bünde eindrucksvoll kundgetan wurde. Pater
Cäsarius vom Kloster Beuron lenkte im
Blick auf das Alpirsbacher Gotteshaus die
Aufmerksamkeit der Jugend auf drei großeGedanken hin : Katholische Einheit, benedik-
tinische Feinheit und marianische Reinheit.

Der festliche Tag klang mit der Wiederho¬
lung der Kantaten und des Alpirsbacher Klo¬
sterspiels aus.
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Liebesgaben aus dem Ausland
Stuttgart . Tee , der in Geschenk - und Liebes¬

gabensendungen aus dem Ausland eingeführt
wird , ist seit 1. August nur noch bis zu einer
Höchstmenge von 250 g je Haushalt des Emp¬
fängers und je Monat zoll - und steuerfrei . Für
Sendungen , die nachweislich vor dem 1. August
im Ausland nach Deutschland aufgegeben worden
sind und nach dem 1. August hier eingehen , wird
Abgabenfreiheit noch nach den bisherigen Be¬
stimmungen , d . h . im Rahmen des dem Haushalt
des Empfängers angemessenen Bedarfs gewährt .
Die monatliche Freigrenze für Kaffee beträgt
augenblicklich 2,5 kg je Haushalt und Monat .
Andere Waren , mit Ausnahme gewisser Luxus¬
waren , sind insov/eit abgabefrei , als sie den mut¬
maßlichen Bedarf des Empfängers und seiner
Haushaltsangehörigen für längstens zwei Mo¬
nate nicht übersteigen . Die abgabenfreien zuge¬
lassenen Waren dürfen nur im eigenen Haushalt
des Empfängers verbraucht und verwendet wer¬
den . Die Einfuhr von Tabakwaren ist verboten .

Deutsche Richter für Aufhebungssachen
Tübingen . Der frühere französische Oberbe¬

fehlshaber in Deutschland , Gerferal Koenig , hat
Anfang des Monats August drei Verfügungen
erlassen , in denen die deutschen Richter ernannt
werden , die bei den für Aufhebungssachen zu¬
ständigen Gerichten der Militärregierung fun¬
gieren sollen . Auf Vorschlag des Justizministe¬
riums des Landes Württemberg - Hohenzollem
wurden hierfür in Südwürttemberg folgende
Richter ernannt : Landesgerichtspräsident Her¬
mann Bendel , Oberlandesgerichtsrat Emil
Böhmer , Oberlandesgerichtsrat Josef Bumil -
1 e r , sämtliche aus Tübingen , und Landgerichts -
dir 'ektor Alexander Norm ^ nn , Hechingen .

Eilzug Tübingen—Offenburg
Tübingen . Wie das Eisenbahnverkehrsamt Tü¬

bingen mitteilt , wird nach Wiederaufnahme des
durchgehenden Zugverkehrs auf der Strecke
Eutingen —Freudenstadt zwischen Tübingen und
Offenburg eine neue Eilzugsverbindung einge¬
richtet . Der Eilzug verkehrt erstmals am 1 . Sep¬
tember Offenburg ab 18.40, Freudenstadt an 20 .30
und Tübingen an 22.13 Uhr . Der Gegenzug fährt
erstmals am 2. September , Tübingen ab 5 .50 ,
Freudenstadt an 7.42, Offenburg an 9 .31 Uhr .

Verwaltungssonderzug zum Oktoberfest
Tübingen . Anläßlich des Oktoberfestes in Mün¬

chen führt das Eisenbahnverkehrsamt am 25. Sep¬
tember ab Tübingen einen Verwaltungssonder¬
zug mit 50 Prozent Fahrpreisermäßigung nach
München durch . Alle Einzelheiten sind aus den
Plakaten zu entnehmen .

Internationale Hundeausstellung
Tübingen . Der Landesverband für das Hunde¬

wesen Württemberg - Hohenzollern e . V. veran¬
staltet in Zusammenarbeit mit dem Reichsver¬
band für das Hundewesen e . V. als Abschluß der
diesjährigen Ausstellungssaison eine große
Herbstveranstaltung , welche als Internationale
Rassehundeausstellung am 18 ? September in Tü¬
bingen im Universitätsstadion veranstaltet wird .
Die Landesgruppe Württemberg des Vereins für
Deutsche Schäferhunde e . V ., die größte deutsche
kynologische Organisation , veranstaltet gleichzei¬
tig ihre Jubiläumsausstellung anläßlich ihres 50-
jährigen Bestehens , so daß ein besonders schönes
Material an deutschen Schäferhunden zu erwar¬
ten ist . Beim Zuchtgruppenwettbewerb werden
Staatspreise verliehen werden . Quartiere werden
nachgewiesen . Meldebogen versendet die Ge¬
schäftsstelle Tübingen Albreehtstr . 2.

Das Bruderbaus im Rundfunk
Reutlingen . Am Donnerstag bringt der Süd¬

westfunk in der Zeit von 21 bis 21 .30 Uhr einen
umfassenden Hörbericht aus der Arbeit der Gu -
stav -Wemer - Stiftung zum Bruderhaus , die in
diesen Tagen mit der Einweihung des Jugend¬
dorfes Gaisbühl und des Mutterhauses in Reut¬
lingen ihr hundertjähriges Jubiläum feiert .

„Wir können nicht so helfen wie wir möchten“
Ein Arbeitstag bei der Caritas / Landessammlung vom 3 . bis 5. September

JS . „Sagen Sie mir , was tut eigentlich die Ca¬
ritas , Herr Caritasrektor ? “ Der Caritasrektor
lacht : „So vielerlei , daß ich keine Zeit habe für
ein Interview . Ich fahre gerade über Land .
Kommen Sie mit ! Ich setze Sie in Balingen bei
unserer Kreisstelle ab . Sehen Sie selbst !“

Eine Stunde später sitze ich in Balingen . Ich
sehe mich um : „Warum sind Sie denn hier so
eng ? “ „Oh , es gibt noch beengtere Kreisstellen ,
z. B . Tuttlingen . Der Caritasverband drückt seit
der Währungsreform dauernd die Verwaltungs¬
kosten im Interesse unserer Aufgaben . Da wir
an Personal beim besten Willen nichts mehr ein¬
sparen können , holt man aus den Lokalmieten
heraus , was nur möglich ist .“ Ich frage : „Wieviel
Kreisstellen gibt es in Südwürttemberg ?“ „Im
ganzen neun , sie unterstehen dem Caritasverband
Tübingen .“

Mein Blick fällt auf die mich umgebenden Re¬
gale : „Das ist wohl Ihr Warenlager für Unter¬
stützungen ? “ „Das sind nur noch die Restbe -
stände . Man legt in Tübingen großen Wert dar¬
auf , daß alles , was bei uns eingeht , schleunigst
den Notleidenden zugeleitet wird . Wollen Sie
wissen , was wir so im Laufe des Jahres gegeben
haben , so schauen Sie hier .“ Die Sekretärin der
Kreisstelle schlägt ein Buch auf . Ich blätteie
Seite um Seite und mache mir einen Ueberschlag :
Lebensmittel weit über 30 000 kg , Leib * und Bett¬
wäsche , Decken , Kissen und Oberbetten , rund
3000 Stück , 500 m Textilien und 200 Paar Schuhe .
Der Umfang dieser Liebestätigkit , begrenzt auf
einen Kreis , setzt mich in Erstaunen . „Sagen Sie ,
wo kommt das alles her ? “ „Aus Fastenopfer , Ga¬
ben des Erntedankfestes , Einzelspenden von Gön¬
nern der Caritas und vor allem Zuteilungen Tü¬
bingens aus Spenden des Auslandes und des Va¬
tikans . Geldspenden werden in Waren umge¬
wandelt .“

Ich erkundige mich nach sonstigen Aufgaben
der Caritas . „Sie sind sehr umfassend “ , antwortet
mir das Fräulein . „Unsere Aufgabe ist ja , dem
Notleidenden , sei er Eingesessener , Heimkehrer
oder Flüchtling , in allen seinen leiblichen und
seelischen Nöten beizustehen . Unsere Fürsorge
kennt eigentlich keine Grenzen . Durch regelmä¬

ßigen Hausbesuch kommen wir mit vielfachem
Elend und mancherlei Sorgen , besonders auch bei
alten und kranken Leuten , bei den unzähligen
Opfern der Währungsreform , bei Sozialrentnern ,
Kriegsgeschädigten , Witwen und Waisen in Be¬
rührung .

An weiteren Aufgaben wären zu erwähnen die
Betreuung der Heimkehrer in ihren gesundheit¬
lichen und wirtschaftlichen Sorgen , die Mütter¬
erholung in den hierfür zur Verfügung stehenden
Häusern , die Unterbringung von Kindern in Er¬
holungsheimen zwecks Entlastung der Mütter
oder bei mittellosen Eltern die Landverschickung
der Kinder durch Vermittlung der Pfarrämter ,
sowie die zahlreichen Kindererholungsaktionen
für gesundheitlich gefährdete Kinder .

Neben diesen mannigfachen Aufgaben herrscht
auf der Kreisstelle ein lebhafter Verkehr der
Hilfesuchenden selbst . Er ist zeitraubend , denn
es ist ein erster Grundsatz der Caritas , den Hilfe¬
suchenden ein liebevolles Interesse für alle ihre
Anliegen entgegenzubringen . Zusätzliche Arbeit
bringen uns zurzeit die Flüchtlingstransporte . Wir
halten ständig Fühlung mit allen zuständigen
Aemtern und helfen mit , gewisse Engpässe zu
überwinden .“

„Wie ist die Zusammenarbeit mit den übrigen
Wohlfahrtsorganisationen und den Behörden ? “
„ Sie ist ausgezeichnet ; besonders mit dem -Evang .
Hilfswerk könnte sie nicht enger und vertrauens¬
voller sein . Dasselbe gilt für die Behörden , die
mit uns in unbürokratischer Weise Hand in Hand
arbeiten .“

„Dann ist ja alles in bester Ordnung !“ Die
Sekretärin sieht mich an und seufzt : „Leider doch
nicht . Unsere Aufgaben sind riesengroß , unsere
Mittel ganz unzureichend . Wir können bei wei¬
tem nicht so helfen , wie wir möchten und sollten .
Unsere Hoffnung ist die diesjährige Caritassamm¬
lung vom 3. bis 5. September . Sie soll vor allem
unsere Weiterarbeit im kommenden Jahr und die
Verzinsung und Amortisation der nach der Wäh¬
rungsreform eingegangenen Schulden garantie¬
ren . Hoffentlich enttäuscht sie nicht unsere Er¬
wartungen .“

Burgen , Kirchen und Klöster
Der Schwäbische Heimatbund auf landeskundlicher Fahrt durch Hohenzollern

Nach Fahrten auf die Zwiefalter Alb und in
den Schwarzwald nach Hirsau war am letzten
Augustsonntag das Land Hohenzollern drittes
Fahrtziel des Schwäbischen Heimatbundes , des¬
sen früherer Name Bund für Heimatschutz in
Württemberg und Hohenzollern immer noch ge¬
läufiger ist als sein jetziger . Hohenzollern hat
an Schönheiten der Natur , Denkmälern der Ge¬
schichte und Werken der Kunst so viel zu bie¬
ten , daß die Fahrt nur einen Teil erschließen
konnte . Nach Begrüßung der in zwei Omnibus¬
sen von Stuttgart über Tübingen gekommenen
Gäste durch den Hechinger Bürgermeister B i n-
d e r e i f begann die Führung auf der Burg Ho¬
henzollern , von der das Land seinen Namen hat .
Es gab eine Fülle auszusagen , über das geolo¬
gische Wesen des Burgberges als stehengeblie¬
bener Teil einer ursprünglichen Grabensenkung
und über den Charakter der Burganlage als Fe¬
stung wie als ganz auf Repräsentation und Ge¬
schichtsillustration abgestelltes Hausdenkmal des
Hohenzollerngeschlechtes . Wahrend Bastionen
und Turmbalken den Blick freigaben auf Alb
und Albvorland , war in den bemerkenswerten
Beständen der Hohenzollerischen Landssamm¬
lung Gelegenheit zu rückschauender Betrachtung
auf Vorgeschichte und Geschichte , künstlerische
Kultur und Volkskunde der Hohenzollerischen
Lande gegeben .

In der Stadt Hechingen konnten die mittel¬
alterliche Stadtanlage mit ihren biedermeier -
lichen Zutaten und das auch vom Heimatschutz¬

Tanzend über Eisenbahnschienen
Im Tanzexpreß an das Schwäbische Meer / Ein Erlebnis für alle Teilnehmer

WH . Tübingen . Viel Mühe hat es den zustän¬
digen Stellen der Reichsbahn gekostet , bis am
vergangenen Sonntag in aller Frühe der Tanz¬
expreß seine über 500 Teilnehmer nach Fried¬
richshafen bringen konnte . Zweifellos wurde
diese erste Fahrt , die das Eisenbahnverkehrs¬
amt Tübingen mit diesem Tanzzug durchführte ,
zu einem besonderen Erlebnis , das allen unver¬
geßlich bleiben wird . Alle , ob alt oder jung , ka -

Kleine Sfisd - Nachlese
„Internationalen Maßstab fürchten wir nicht . . '
Das Ergebnis des Deutschen Zwölfkampfes lii Köln ,

bei dem die Stuttgarter Zwillingsbrüder Theo und
Erich Wied die beiden ersten Plätze belegten , for¬
dert geradezu zu einem Leistungsvergleich mit dem
Ausland heraus . Willi Nord , der Männerturnwart
des DAT . der die Stuttgarter in die Schweiz be¬
gleitete , meinte : „Theo und Erich Wi ?d halten ei¬
nen Leistungsvergleich mit den auslänischen Turn -
brüdem wohl aus . Wenn sie sich letzthin nicht in
die vorderste Spitze der Eidgenossen hineinturnen
konnten , so erklärt sich dies daraus , daß die Schwei¬
zer in der Auswertung ihre Eigenheiten haben , die
nicht immer mit der internationalen Wertungsfor¬
mel übereinstimmen .“

Auf der Arbeitstagung des Deutschen Arbeitsaus¬
schusses Turnen (DAT ) in Köln herrschte einstim¬
mige Meinung darüber , daß ein selbständiger Deut¬
scher Turnerbund gegründet werden muß . Die Dele¬
gierten einigten sich darauf , den Deutschen Turner ,
bund im Frühjahr in der Frankfurter Paulskirche in
feierlicher Form auszuruten .

Deutsche Studentensportler in Meran
Deutschlands Studentensportlem , die an der ersten

internationalen Hochschulsportwoche vom 28. August
bis 4. Sept . in Meran neben Luxemburg , Aegypten ,
der Schweiz , Holland , Spanien und Italien teilneh¬
men . wurde ein begeisterter Empfang zuteil .

Als einziger Wettkampf des Eröffnungstages fand
das Fußballspiel Italien — Deutschland statt . Italien
hatte eine sehr starke Mannschaft nominiert und
schlug die deutschen Studenten , die durch die lange
Nachtfahrt ermüdet waren , trotz hartnäckiger Ge¬
genwehr mit 2 :1 (0 :0) Toren .

#
Zone*liga Süd noch nicht startbereit

Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren ,
sind die Vereine , die für den erweiterten Aufstieg
in die Zonenliga in Frage kommen , noch nicht er¬
mittelt . Nach dem ursprünglichen Verzicht von
Weingarten hat dieser Verein nun doch seine Teil¬
nahme zu den Spielen in der Zonenliga erklärt .
Ferner erhebt außer Trossingen auch Schramberg
Anspruch auf Einreihung in die Zonenliga .

Neues vom Toto
Beim 3. Toto sind 6 Spiele ausgefallen . Es gewin¬nen also die Wetter mit 8, 7 und 6 richtigen Vor¬

aussagen. Richtig war:
aalxxali 2 aaa 2 2,wobei das a ansgefallen bedeutet.

Voraussichtlich entfallen auf den
I. Rang 25 Gewinner mit Je DM 2428.—n . Rang 823 Gewinner mit je DM 73.50in . Rang 9098 Gewinner mit je DM 6.50

men auf ihre Rechnung . Bald schon nach Ab¬
fahrt des Zuges begann sich der Tanzwagen zu
füllen und auf engstem Raume schoben und
drehten sich oft bis zu 30 Paare ; bewunderns¬
wert die Geschicklichkeit , mit der die Tanzen¬
den noch immc ’1 Möglichkeiten zu einer Drehung
fanden , erstaunt ’ ch der Fanatismus , der ein¬
zelne Paare Stunde um -Stunde „heiße Schwer¬
arbeit “ leisten ließ . Mit der Hitze des Tages
stieg der Verbrauch an Getränken , die man
nebst Süßigkeiten und Rauchwaren in reicher
Auswahl an der Theke des Tanzwagens erhalten
konnte .

Von außen unterscheidet sich dieser Tanz¬
expreß in keiner Weise von den modernen D -
Zugwagen , höchstens dadurch , daß auf einem
der Wagen mit großen Lettern zu lesen steht
„Tanz - und Barwagen “ . In gepolsterten Sesseln
bei geöffnetem Fenster sitzt man schattig und
kühl und läßt bei den Klängen moderner Tanz¬
musik die bezaubernde Landschaft unserer süd -
württembergischen Heimat an sieh vorüberzie¬
hen . Wer Lust verspürte , besuchte den Tanz¬
wagen , und wenn er gerade Pech hatte , wurde
aus einem langsamen Fox ein kräftiger Schüt¬
telwalzer .

Mit der Ankunft in Friedriehshafen endete
diese Tanzfreude keineswegs , denn sie wurde
auf dem Sonderschiff „Lindau “ , day die Teil¬
nehmer in vierstündiger Fahrt rund um den
Bodensee führte , fortgesetzt . Wer die Festspiele
in Friedriehshafen besuchen wollte , hatte Gele¬
genheit , nach einer kürzeren Rundfahrt auf dem
Sonderschiff „Allgäu “ sich eine Aufführung von
Goethes „Iphigenie “ anzusehen , von der die mei¬
sten Teilnehmer sich Besseres erhofft hatten .

Auf der Rückfahrt am Abend zeigten die
Tanzlustigen nochmals ihre Ausdauer und fröh¬
lich und müde gingen die Fahrtteilnehmer nach
dem ereignisreichen Tage nach Hause .

gedanken mitbestimmte wechselvolle Geschick
des alten Rathauses nur gestreift werden , da¬
gegen fesselten zwei hervorragende kirchliche
Baudenkmale , die spätbarocke Stiftskirche mit
ihrer klassizistischen Innenraumgestaltung und
die singuläre Erscheinung der früheren Klo¬
sterkirche St . Lutzen mit prächtiger Renaissance¬
ausstattung und origineller Barockorgel , der
einzigen ihrer Art weitum . Die in das Stadt -
und Landschaftsbild eingefügte Kriegsgedächt¬
nisstätte wurde nicht übersehen . Nach Weiter¬
fahrt durch das industriefleißige Killertal bot
das Laucherttal zwei frühe Kirchenbauten , die
Pfarrkirche des ehemaligen Städtchens Hettin -
gen , ein Schatzhaus der Spätgotik , und in Ve-
ringendorf die zweitürmige romanische Kirche
mit neu aufgedeckten wertvollen Fresken aus
dem 14 . Jahrhundert .

In Sigmaringen , der Perle des Donautales ,
wäre viel zu sehen gewesen , doch erlaubte die
knapp zur Verfügung stehende Zeit nur ein
Bück auf das stolz auf dem Donaufelsen thro¬
nende Fürstenschloß und einen Gang durch die
reichen Bestände des Fürstlich -Hohenzollerisehen
Museums an bodenständiger schwäbischer Kunst
und die Vorgeschichtssammlung .

Zum landschaftlichen Höhepunkt wurde die
abendliche Fahrt durch das Donautal , die groß¬
artigste Tallandschaft des Südwestens . Mit ge¬
waltigen Kräften muß die Donau ausgestattet
gewesen sein , als sie sich im Durchbruch durch
die Alb den Weg nach Osten öffnete . Die stän¬
dig wechselnden Bilder der Felskulissen bieten
ein herrliches Naturschauspiel , das durch die
Burgen Werenwag und Wildenstein in seiner
Wirkung noch gesteigert wird . Der kurze Ab¬
schluß der Fahrt in Beuron konnte zwar keinen
Einblick in das dort blühende monastische Le¬
hen geben , doch vermittelte er die Bekannt¬
schaft mit dem Beuroher Stil und der Kloster¬
kirche , die zurzeit im Sinne des Hochbarocks
ihrer Bauzeit vorteilhaft restauriert wird . In
dieser wie in den vorher besichtigten Kirchen
Hechingen , Hettingen und Veringendorf war das
nachhaltige mit glücklicher Hand arbeitende
Walten der hohenzollerischen Kunstdenkmal¬
pflege erkennbar .

Was der ganzen Fahrt ihren Wert verlieh und
sie zum Rang einer landeskundlichen und Kul¬
turfahrt erhob , war die Führung , die das Emp¬
finden mit fundiertem Wissen stützte . In ihr
haben sich die Herren Prof . Dr . Schwengel ,
Stuttgart , Baurat Landeskonservator Genz -
m e r , Sigmaringen , Studienrat Faßbender
und Direktor B a u r , Hechingen , den Dank der
Teilnehmer verdient , ebenso Dr . Walter Sup¬
per von der Frauenkirche Eßlingen für sein
Orgelspiel .

Quer duieh die Zonen
Stuttgart . Das Arbeitsministerium Württem¬

berg -Baden hat eine Anordnung erlassen , nachder die Richtlinien für die wertschaffende Ar¬
beitslosenfürsorge (Grundförderung ) vom 12 . Äug
1948 geändert werden Die Grundförderung für
ein Arbeitslosentagewerk wird nach Pauschal¬
sätzen .berechnet und beträgt im Regelfälle 4 DM.Sie kann bis auf 5 DM erhöht werden für Not¬
standsarbeiten , die volkswirtschaftlich besonders
wertvoll und deren Träger Gemeinden oder Ge¬
meindeverbände sind , in denen die Zahl der
Empfänger von Arbeitslosenunterstützung und
Arbeitslosenfürsorge mindestens 1 v . H . der Ein¬
wohner dieser Gemeinden oder Gemeindever¬
bände beträgt .

Stuttgart . Unter der Leitung Dr . Eberhard
Müllers , des Leiters der evangelischen Akademie
fand in Bad Boll eine Lehrertagung statt , bei
der alle Berufs - und religiösen Fragen behan¬
delt wurden . Schweizer Lehrer vermittelten den
Tagungsteilnehmern einen Einblick in die schwei¬
zerischen Schul Verhältnisse . . Ministerialrat Dr.
Schneckenberger vom Württemberg - badischen
Kultministerium referierte über das Elternrecht .

Stuttgart . Ein Stuttgarter Ehepaar befand sich
auf einer Bergtour vom Himmelseck zum Prinz-
Luipold -Haus und wurde dabei unter dem Wie-
demer Kopf von einem schweren Gewitter über¬
rascht . Der Ehemann wurde durch einen Blitz
getötet . Seine Frau mußte gelähmt in das Kran¬
kenhaus Hindelang gebracht werden .

TG . Ulm . Die Heimkehrertransporte liefen auch
am gestrigen Dienstag weiter in Ulm ein . Inden
Morgenstunden traf ein Sonderzug mit 489 Ruß-
landheimkehrern im Ulmer Entlassungslager ein .
Die Heimkehrer dieses Transportes kamen größ¬
tenteils aus Lagern aus Kaukasien , Armenien,
aus dem Ural und dem Donezbecken . Weitere 40
Heimkehrer kamen aus dem Raume Moskau .
Für heute Mittwoch wurde ein großer Transport
mit zirka 400 Rußlandheimkehrern für die fran¬
zösische Zone und einen kleineren für Württem¬
berg -Baden angekündigt .

Ulm . Das Ulmer Münster ist trotz des vorläu¬
figen Abschlusses der Wiederherstellungsarbeiten
erneut in Gefahr . Die Bedrohung kommt durch
den sogenannten „Steinkrebs “ , eine Steinkrank¬
heit , die in jüngster Zeit bei zahlreichen mittel¬
alterlichen Kirchenbauten in Deutschland und
Frankreich besonders stark in Erscheinung ge¬
treten ist und ihre Ursache vor allem in chemi¬
schen Abgasen der Fabriken hat . Besonders be¬
droht sind drei freistehende Steinfiguren , Plasti¬
ken und Strebebögen .

Oehringen . Zwischen Künzelsau und Oehringan
wird , um Jungpflanzen für die Obst - und Forst¬
wirtschaft heranzuziehen , eine der größten Baum¬
schulen Süddeutschlands angelegt . Die Anbau¬
fläche umfaßt 60 ha .

Plochingen . Ueber das vergangene Wochenende
fand für alle in Württemberg -Baden ansässigen
Egerländer in Plochingen ein Landestreffen statt .
Mehrere tausend Egerländer feierten ein fröh-
üches Wiedersehen und gedachten dabei ihrer
verlorenen Heimat .

Freudenstadt . Angehörige der „internationalen
Gesellschaft der Damenfriseure “ , die Mitgüeder
in Amerika und allen westeuropäischen Ländern
hat , kamen in Freudenstadt in der „Waldlust “
zu einer Tagung zusammen , die fachlichen Be¬
sprechungen gewidmet war . Dabei wurde fest¬
gestellt , daß die kurze Haarmode der Damen
weiter in Geltung bleibt . Nach amerikanischem
Vorbild soll die Haarlänge 8 cm nicht überschrei¬
ten . Die kurze Haartracht erfreut sich in der
Damenwelt noch immer wachsender Beliebtheit .

Im Rahmen der Llndauer Herbstwochen
findet vom 11 . bis 25. September eine vielseitige
Ausstellung „Reich der Schönheit — Reich der
Frau “ statt . — Der in den letzten Jahren am
deutschen Bodenseeufer eingestellte Sturmwarn¬
dienst soll jetzt wieder eingerichtet werden . —
Der Landesverband Südwürttemberg der Rasse¬
geflügelzüchter veranstaltet vom 2. bis 6 . Novem¬
ber in Tuttlingen eine Junggeflügelschau .
— Aus der Gemeinde Besenfeld , Kr . Freu¬
denstadt , wird berichtet , daß die Kartoffelernte
außerordentlich schlecht ausfallen wird , wenn
nicht die Bekämpfung der Wildschweine unver¬
züglich aufgenommen würde . — Die auf der
Hornisgrinde im nördlichen Schwarzwald gele¬
gene Jugendherberge nahe dem Hotel Mummel¬
see brannte in der Nacht zum vergangenen
Samstag ab . Die Brandursache ist noch unge¬
klärt . — Der Männergesangverein Dettingen ,
Kr . Hechingen , feierte am vergangenen Sonntag
sein 90jähriges Bestehen . — Bei Dacharbeiten
an einem Fabrikneubau in Laichingen , Kr . Mün-
singen , fiel ein Arbeiter von der Leiter in einen
kochenden Teerkessel . Er mußte mit schweren
Verletzungen in das Laichinger Krankenhaus
eingeüefert werden . — Am 1 . September sind es
60 Jahre , daß der Teck-Aussichtsturm bei Kirch - ■
heim u . T. der Oeffentlichkeit übergeben wurde

Ueberwiegend heiter und trocken
Wetteraussichten bis Donnerstag : Ueberwiegend

heiter und weiterhin trocken , wieder wärmer .

Obstversteigerung nach der Uhr
Württembergs modernste Obstversteigerungshalle in Tettnang eröffnet

EF . Tettnang . Mit der Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft ist die Frage einer gesicherten Absatz¬
regelung das Problem , das für die Erzeuger von
Obst und Gemüse im Vordergrund steht . Sollte
man zur schrankenlosen Freiwirtschaft mit all
ihren Unzuträglichkeiten zurückkehren oder einen
Weg suchen , der dem Gedanken der Freiheit
Rechnung trägt , aber die Fehler vermeidet ? Die
„Bodenseeobstverwertung Tettnang -Ravensburg “

der Württ . landwirtschaftlichen Zentralgenossen¬
schaft „Raiffeisen “ eGmbH . entschied sich dafür ,
das im Oberland bisher unbekannte Versteige¬
rungsverfahren mit der Versteigerungsuhr ein¬
zuführen So wurde denn am vergangenen Sams -

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Donnerstag , 1. September : 14.30 Aus der
Wirtschaft . 15.00 Hausmusik . 15.45 Gruß aus Herings¬
dorf . 16.00 Nachmittagskonzert . 17 .05 Konzertstunde .
18.00 Zeit und Leben . 18 .30 Beschwingte Rhythmen
mit dem Gibaks und dem Tangoorchester Günter
Hirte . 20.00 Ludwig van Beethoven 1. Symphonie C-
dur . 20.45 Aus den Kalendergeschichten des Bertolt
Brecht . 22.00 Der Mond steht über dem Berge , eine
musikalische Fantasie . 23.00 Das Streitgespräch über
Friedrich Nietzsche . 23.30 Ständchen Im Laubengang .

Freitag , 2. September : 16.00 Nachmittags¬
konzert . 16.45 Wir sprechen über neue Bücher . 17 .00
Froh und heiter . 18.00 Aus der Wirtschaft . 18.15 Ju¬
gendfunk . 18.30 Volkstümliche Welsen . 20 .00 Familie
Staudenmaler , heitere Chronik einer schwäbischen
Familie . 20.30 Symphoniekonzert . 22 .00 Das Tanz¬
ensemble Paul Wehrmann . 23 .00 Die schöne Mage -
lone , Romanzen von Ludwig Tieck von Johannes
Brahms .

Vom Södwestfunk
Donnerstag , 1. September : 16.00 Nach¬

mittagskonzert . 17.00 Neue Musikliteratur . 17.30 Das

SWF -Unterhaltungsorchester spielt Werke von Car -
donl , Tschaikowsky , Dvorak und de Micheli . 19.00
Aus Bochum Uebertragung der Eröffnungsfeier des
73. Katholikentages . 20.00 Ein Tanzabend im Südwest¬
funk . 21 .00 SWF -Reporter berichten . 21.30 Schöne Me¬
lodien mit dem Orchester Otto Dobrindt . 22 .30 Das
SWF -Orchester spielt die Fünfte Sinfonie in e-moll
op . 64 von Peter Tschaikowsky . 23 .20 Hans Christian
Branner : „ Das war damals lm August “ . 23.35 Das
Lettische Streichquartett spielt das 1. Streichquartett
von Benjamin Britten .

Freitag , 2 . September : 14.15 Unterhal¬
tungsmusik mit dem Orchester Allen Roth . 16 .00 Mu¬
sikalische Teestunde . 17 .00 „Aus einem Pariser Tage¬
buch “ von Tami Oelfken . 17.30 Klaviermusik , Maria
Bergmann spielt Werke von Fortner und Farkas .
18 .00 Sportvorschau . 19.00 Bericht vom 73. Deutschen
Katholikentag in Bochum . 19.15 Tanzende Tasten .
20 .00 „Alle Not , die uns droht , kommt vom eignen
Wahne “ , Hörfolge um Christian Günther . 21.30 Aus
Naturwissenschaft und Technik . 21 .45 15 Minuten ak¬
tuelle Unterhaltung . 23 .15 Das gute Chanson . 23.30
Das Unverfängliche — 4. Folge : Via : Unbefangene fa¬
seln von Liebe .

tag in Tettnang die erste Obst - und Gemüse*
versteigerungshalle in Südwürttemberg eröffnet

Der Präsident des Landesbauernverbandes und
Vorsitzende ^ der Landeszentralgenossenschaft
Bauknecht , wandte sich in grundsätzlichen
Ausführungen an die Anwesenden und erläuterte
den Zweck des neuen Weges .' Regierungsdirektor Dr . A dt , Tübingen , erklärte ,
das Landwirtschaftsmimsterium sehe in dem (un¬
geschlagenen Weg die Möglichkeit , ein dreifaches
Problem zu lösen : 1 . dem Erzeuger gerechten
Lohn für seine Arbeit zu verschaffen und seine
Existenz zu sichern ; 2 . dem Verbraucher eine
offene Preisbildung zu gewährleisten , die cot
Uebervorteilung schützt ; 3 . den Handel vor ein
geschlossenes Qualitätsangebot zu stellen . Da¬
durch könne der Handel kalkulieren und haue
die Möglichkeit , berufsfremde Elemente aus sei¬
ner Tätigkeit herauszuhalten . ,

Der Versteigerungsvorgang . Gegenüber ““
Tribüne mit den Sitzplätzen für die Steigerer Bf"
findet sich em Zifferblatt mit einer Zahlenska
von 100 bis 1 . Der Zeiger läuft rückwärts . D
Anlage wird von dem in der vordersten Ban
sitzenden Versteigerungsleiter mittels eu“®
Schaltbrettes bedient . Ist die Ware in Form ein
Sortiments oder als Gesamtposten vor die . ■%.
steigerungsuhr gefahren , so ruft der Versteig '

rungsleiter die Ware aus . Der Käufer , der erneu
bestimmten Preis für die Ware bezahlen
drückt auf einen an seinem Platz befindlich “
Knopf , der Zeiger der Uhr bleibt damit auw-

■matisch auf der entsprechenden Zahl
Gleichzeitig leuchtet auf einer neben demZiii ®
blatt angebrachten Tafel die Zahl des Steiger ®
Platzes auf . Erfolgt kein Angebot bis zum voni
Erzeuger vorgesehenen Preis , so drückt der ver-

steigerungsleiter den Knopf unverkauft . Das ad
gebot wird dann noch zweimal überholt .
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Zehn Minuten Staatsrecht.

Die Bundesrepublik Deutschland
VU . Das Bundesverfassungsgericht und das

Oberste Bundesgericht
Die rechtsprechende Gewalt in der Bundes¬

republik wird durch das Bundesverfassungs¬
gericht , das Oberste Bundesgericht, die Bun¬
desgerichte und die Gerichte der Länder aus¬
geübt (Art 92).

Das Bundesverfassungsgericht
besteht aus Bundesrichtern und anderen Mit¬
gliedern. Sie werden ' je zur Hälfte von Bun¬
destag und Bundesrat gewählt (Art 94) . Um
ihre Unabhängigkeitzu betonen, bestimmt Art.

: Bundestag wählen Bundesrat :
je zur
Hälfte

Das Bundesverfassungsgerichl
Mit dem obersten ßundesgericht

höchstes Organ Oer rechtsprechenden Gewalt tArt . ?2 )

Wichtige Befugnisse :
Entscheidung Ober Auslegung des Grundgesetzes bei
Meinungsverschiedenheiten Oder Vereinbarkeit vom
Bundesrecht und Landesrecht mit dem Grundgesetz «bei
Meinungsverschiedenheiten über Rechte und Pflichten
des Bundes und der Länder , insbes . bei Ausführung
vom Bundesrecht durch die Länder und bei der Aus¬
übung der Berufsaufsicht , bei anderen öffentlich - recht *
liehen Streitigkeiten zwischen Bund und Ländern und
zwischen verschiedenen Ländern {Art . 95)
Entscheidung bei Meinungsverschiedenheiten über das
Fortgehen von Recht als Bundesrecht (Art . 126 )
Entscheidung über Anklage gegen den Bundesprä¬sidenten (Art . 61 )
Entscheidung Ober Richterarfctage auf Antrag des Bun¬
destags (Art . 98)
Entscheidung über Verfassungswidrigkeitvon Parteien

Entscheidung über Beschwerde beim Verlust der Mit¬
gliedschaft im Bundestag (Art . 41)
Entscheidung über Gültigkeit völkerrechtlicher Regeinals Bestandteil des Bundesrechts (Art . 100)

94,1 , daß sie weder dem Bundestag, dem Bun¬
desrat, der Bundesregierung, noch entspre¬chenden Organon eines Landes angehören dür¬
fen.

Das Bundesverfassungsgericht hat weitge¬
hende und -wichtige Befugnisse. So entscheidet
es über die Auslegung des Grundgesetzes bei
Streitigkeiten über den Umfang der Rechte
und Pflichten eines obersten Bundesorgans.
Ferner bei Meinungsverschiedenheiten und
Zweifeln über die Vereinbarkeit von Bundes¬

oder Landesrecht mit dem Grundgesetz, und
bei Meinungsverschiedenheiten über Rechteund Pflichten des Bundes und der Länder , ins¬
besondere bei der Ausführung vom Bundes¬recht durch die Länder. Auch in allen anderen
öffentlich -rechtlichen Streitigkeiten zwischen
dem Bund und den Ländern , zwischen ver¬
schiedenen Ländern oder innerhalb eines Lan¬
des ist es zuständig (Art 93). Dem Bundesver¬
fassungsgericht kann auch durch Landesgesetzdie Entscheidung von Verfassungsstreitigkei¬ten innerhalb eines Landes zugewiesen wer¬
den (Art. 99) . Zuständig ist es auch , wenn in
einem Rechtsstreit zweifelhaft ist, ob eine Re¬
gel. des Völkerrechts Bestandteil des Bundes¬
rechts ist (Art . 190) . Weiter gehört zu seinem
Zuständigkeitsbereich die Entscheidung über
die Verfassungswidrigkeit von Parteien (Art
21 ). Es ist Beschwerdeinstanz, wenn der Bun¬
destag, dem die Wahlprüfung obliegt, einen
Abgeordneten seiner Mitgliedschaft für ver¬
lustig erklärt hat (Art . 41).

Besonders wichtige Rechte sind dem Ver¬
fassungsgericht bei der Richteranklage ' und

der Anklage gegen den Bundespräsidenten ge¬geben. Nach Art . 98 kann ein Richter, wenn er
innerhalb oder außerhalb des Amtes gegen die
Grundsätze des Grundgesetzes oder gegen die
verfassungsmäßige Ordnung eines Landes ver¬stößt, auf Antrag des Bundestages vor dem
Bundesverfassungsgerichtangeklagt und von
diesem in ein anderes Amt, in den Ruhestand
versetzt, im Falle eines vorsätzlichenVerstoßes
entlassen werden. Nach Art . 61 hat es auch
die Entscheidung über eine Anklage des Bun¬
destages oder des Bundesrates gegen den Bun¬
despräsidenten. Das Verfassungsgericht kann,wenn es feststellte , daß der Bundespräsidenteiner vorsätzlichen Verletzung des Grundge¬
setzes oder eines Bundesgesetzes schuldig ist,ihn des Amtes für verlustig erklären.

Das Oberste Bundesgericht hat die
Aufgabe, die Einheit des Bundesrechts zu wah¬
ren (Art. 95 ) . Es entscheidet in Fällen, deren
Entscheidung für die Einheitlichkeitder Rechts¬
sprechung der oberen Bundesgerichte von
grundsätzlicher Bedeutung ist (Art 95) . Die
Berufung der Richter des Obersten Bundes¬
gerichts erfolgt durch den Bundesjustizminister
zusammen mit einem Richterwahlausschuß,der aus den Landesjustizministern und einer
gleichen Zahl von Mitgliedern besteht, die vom
Bundestag gewählt werden (Art 95).

Smkmtkmheq jm mm mkmm Mfa(de
Rheinhessen kommt mit einer starken Elf nach Schwenningen

Das Pokalländerspiel Süd Württemberg gegen Rhein -
hessen am kommenden Sonntag in Schwenningenwird von beiden T̂eilnehmern mit sehr starken
Vertretungen bestritten . Die Mannschaft aus Rhein¬
hessen setzt sich in erster Linie aus den Standard¬
spielern der beiden Vereine Wormatia Worms und
Mainz 85 zusammen , von denen besonders Torhü¬
ter Fischer , Mittelläufer Kiefer und die rechte
Sturmseite mit Huber - Blankenberger aus den Spie¬len um die deutsche Meisterschaft in bester Erin¬
nerung sind . Südwürttemberg muß am Sonntagschon mit einer außergewöhnlichen Leistung auf¬
warten , um gegen die Rheinhessen einigermaßen
günstig zu bestehen . Man darf aber zu der süd -
württembergischten Auswahl , die das Beste dar¬
stellt , was Südwürttemberg gegenwärtig aufbringenkann , das Vertrauen haben , daß sie ihrer großen
Aufgabe gerecht wird .

Die Mannschaften :
Rheinhessen : Fisdher <Wormatia Worms ) ,Herold . Müller <05 Mainz ) ; Koppel -(Weißenau ) , Kie¬

fer (Wormatia Worms ) , Strupp (05 Mainz ) ; Huber ,
Blankenberger {Wormatia Worms ) , Bogert , Mein¬
hard , Wettäg {Mainz ©5) .

Südwürttemberg ; Preuck (Trossingen ) ;
Oberle (Friedrichshafen ) , Hähnle (Biberach ) ; Ehret
(Tübingen ) , Strobel (Reutlingen ) , Sommer {Pfullin¬
gen ) ; Baum II (Reutlingen ) , Lauxmann (Tübingen ) ;
Mahler (Reutlingen ) , Bauemfeind (Ebingen ), Hal¬
ler (Schwenningen ) .

Länderpokalspiele üb «r Zonengrenzenen hinweg
Als erster offizieller Wettbewerb , bei dem Mann¬

schaften der Ost - ' und Westzone gegeneinander
spielen , ist der neugeschaffene Länderpokalwettbe¬

werb zu werten . Vor 1833 gehörten die Bundes¬
pokalspiele mit zu den beliebtesten Repräsentativ -
treffen . Letztmals wurde der Wettbewerb 1942 aus¬
getragen und sah Niederrhein gegen Nordmark 2 :1
siegreich . Am Sonntag starten in sechs Ausschei¬
dungsspielen (für die erste Runde am 18. Septem¬ber ) ;

In Karlsruhe : Nordbaden — Südbaden
In Schwenningen : Südwürttemberg — Rheinhessen
In Koblenz : Rheinland — Rheinbezirk
In Bremen ; Bremen — Schleswig -Holstein
In Brandenburg : Brandenburg — MecklenburgIn Erfurt : Thüringen — Sachsen -Anhalt .

Die wichtigsten FußbaUfreundsthaftsspiele :
Young Fellows Zürich — 1. FC Nürnberg , FC St .Gallen — Bayern München , Kickers Offenbach —

Borussia Dortmund , Jahn Regensburg — Blau -Weiß
Favorit Wien , Spfr . Stuttgart — Stuttgarter Kickers ,FC Bayreuth — Union Obersthöneweide , Eintracht
Frankfurt — FC Basel , 1860 München — Austria
Wien , Schweinfurt 05 — Union Oberschöneweide ,SV Wiesbaden — Phönix Ludwigshafen , Normannia
Gmünd ' — VfB Stuttgart , Phönix Karlsruhe — VfB
Mühlburg , Alemannia Aachen .— Wacker München ,Rot -Weiß Essen — St . Pauli . Duisburger SV — Karls¬ruher FV , 1 . FC Pforzheim — VfB Stuttgart , SV
Tübingen — FV Zuffenhausen , Hamburger SV —
Spvgg . Fürth , VfL Osnabrück — 1. FC Kaiserslau¬
tern , FC St . Pauli — 1. FC Kaiserslautern , RW
Oberhausen — FK 03 Pirmasens , Holstein Kiel —
Spvgg Fürth .

Die Aufstiegsspiele zur westdeutschen Oberligawerden mit folgenden Begegnungen fortgesetzt :
Spvgg . Herten — Fortuna Düsseldorf in Köln ,Schalke 04 — VfL Benrath in Wuppertal , Spfr . Ka -
temberg — VfL Witten in GeJsenkirciien .

Hm dm JkSskdm IMd dm dmhdm ZeMdSdeUk
Kann Gerd Luther das Erbe Sieverts antreten ?

(ISK) 300 Teilnehmer aus 120 Vereinen und aus al¬
len deutschen Zonen nehmen am kommenden Wo¬
chenende in Stuttgart -Feuerbach an den Deutschen
Mehrkampf -Meisterschaften der Leichtathleten und
an den Deutschen Junioren -Meisterschaften teil .

Wenn die 24 Zehnkämpfer in vier Lauf - , drei
Sprung - und drei Wurfkonkurrenzen um den höch¬
sten Titel der deutschen Leichtathletik kämpfen ,dann wird ein Mann mit besonderer Spannung dieses
Ringei verfolgen : Hans Heinrich Sievert . Gibt es
für den hünenhaften blonden Hamburger , dem in¬
folge einer schweren Kriegsverwundung der linke
Unterschenkel amputiert werden mußte , einen Nach¬
folger ? Sievert holte 1934 mit 7824,5 Punkten erst¬
mals den Weltrekord für Deutschland und wenn er
inzwischen auch von Morris -USA und Lipp -UdSSR
übertroffen wurde , so wird doch diese deutsche Lei¬
stung von der IAAF nach wie vor als offizieller
Uuroparekord geführt , Gerd Luther -München , der
im vorigen Jahr 6691 Punkte erreichte , ist wahr¬
scheinlich der einzige , der Sieverts Erbe vertretenkann, in Stuttgart werden ihn Könner wie Koppen -
waliner und Hilbrecht -München zu großen Leistun¬
gen treiben . Auch der Titel . im Fünfkampf wird
Luther nicht zu nehmen sein , ebenso wie die Welt¬rekord -Fünfkämpferin Lena Stumpf -Bremen den
Ansturm von 17 Konkurrentinnen (wie Schlüter -
Hamburg und Fauth -Stuttgart ) abschlagen wird , im
50-km -Gehen , das in fünf Runden mit je 10 kmiurch die Straßen des Stuttgarter Vorortes Feuer -
oadi führt , ist mit Lüttge -Braunscfaweig ein Welt -’ekordmann am Start . Grittner -Köln ist über die
Marathonstrecke der Geher sein schärfster Rivale .

Bei den Deutschen Meisterschaften der Junioren
starten 19- bis 21jährige Könner , die schon bei den
Seniorenmeisterschaften in Bremen eine gute Rolle
gespielt haben . Gerade diese Wettbewerbe der Ju¬
nioren werden nach der Heerschau der deutschen
Leichtathletik -Jugend in Braunschweig (Jahrgang
1931 und 1932) Aufschluß darüber geben , auf welche
talentierten Nachwuchskräfte sich Deutschland bei
den Olympischen Spielen 1952 in Helsinki stützen
kann .

In Südwürttemberg ist man auf das Abschneiden
des Balinger Hipp im Fünf - und Zehnkampf be¬
sonders gespannt - An den Juniorenwettbewerben
wird Hipp Vereinskamerad Schmid teilnehmen *

Sommersportfest in Calw
Am kommenden Sonntag veranstaltet der SV Calw

mit allen Sparten das traditionelle Sommersport¬
fest . Schon in den Morgenstunden finden die leicht¬
athletischen Wettkämpfe , Einzel - und Mehrkämpfe
der Frauen und Männer in allen Altersklassen statt .
Um auch unseren Rasensportlem von der Sparte
Fuß - und Handball Gelegenheit zu geben , aktiv mit¬
zuwirken , wurde erstmals ein entsprechender Vier¬
kampf eingelegt , bei dem auch klassenweise vier
leichtathletische . Disziplinen , durchgeführt werden :
Fußballweitstoß , \ bzw . Handballweitwurf , je ein
Weiteinwurf , Ballführung auf Zeit in Form eines
Slaloms um fünf Flaggen und ein 100-m -Lauf . Nach¬
mittags finden die Endläufe statt , ebenso verschie¬
dene Spiele der Fuß - und Handballer . Ein volks¬
tümlicher Eintrittspreis ermöglicht jedem den
Besuch .

Zonenliga Süd mit 16 Vereinen ?
Der Beschluß der Zonenliga Nord , den Spielbe¬trieb in der Saison 1949 /50 mit 16 Mannschaften auf¬

zunehmen , hat auch in der Südzone die gleichen
Bestrebungen hervorgerufen . - -

Die Anregung für eine Erhöhung der ZonenligaSüd von 12 auf 16 Vereine kam von der abgestiege¬nen Spvgg Offenburg . In diesem Zusammenhang er¬fährt Südena ,
'daß auch der Vorsitzende des süd¬

badischen Fußballverbandes , Prof . Glaser (Freiburg )für diesen Plan eintritt und ein entsprechendesSchreiben an die Vereine gerichtet hat . Der Spiel¬leiter der Zonenliga Süd , Heinrich Hohner (Trossin¬
gen ), und Prof . Glaser werden sich dieser Tageüber die Erweiterung der Zonenliga besprechen .

SO wie die Dinge liegen , werden , gleichlaufend
wie in der Nordzone , die beiden Absteigenden die¬
ses Jahres (Offenburg und Biberach ) , die beiden
Abgestiegenen des letzten Jahres (Laupheim und
Trossingen ) , der Meistser der Gruppe Süd , Wein¬
garten , und der Zweite aus Südbaden , Rheinfelden ,für etwaige Qualifikationsspiele in Betracht kom¬
men . Ob dazu noch weitere Vereine hinzugezogen
werden , entzieht sich unserer Kenntnis .

Aufstiegsspiele zur Landesliga Nord
Lützenhardt — Truchtelfingen , Spaichingen gegen

Eningen . — In beiden Spielen wird es zu hartnäk -
kigen Auseinandersetzungen kommen , wobei die
Frage nach dem Sieger völlig offen ist .

Aufstiegsspiel znr Bezirksklasse Schwavzwald
VfB Lauterbach —- Sportfr Sulz . — Nach dem et¬

was glücklichen , jedoch nicht unverdienten Siegüber Tuningen muß die Sulzer Elf mit einer we¬sentlich besseren Leistung aufwarten ' wenn sie in
Lauterbach bestehen will .

Am Samstag spielt ein Gast aus Baden , der SV

Wer kann Auskunft geben ?
Le Services des Personnes Depiacees , Rastatt/Ba -°en> Schloß , bittet um Auskunft über das Schicksaloder die jetzige Adresse der folgenden vermißten

Personen französischer Nationalität :
Berber Charles , am 16. 1. 1922 geb . ; am 14. 1. 1943

rj 7 ej ufen , Panz .Pion .Ers .Btl . 5 Hagnau , vermißt
irr dem 31. 8. 1943 in Tarnowka bei Borki . Herr -
S «£ n Fernand, * •am 3. 9. 1914 geb . : zur Wehrmachtnöerufen , Feldpostnummer 26 124, letzte Nachricht
JJJJ Litzmannstadt (Polen ) . Hermann Rodolphse ,
Jf 5* Oktober 1919 geb . ; einberufen , Feldpost -
J ™ “ 1« 19 411 C . Vermißt seit dem 9 l . 1944 in Mi-
am v?*a » Ukraine , Herry Rerte , am 6. 11. 1913 geb . ;
Pil 12, 1944 zur Wehrmacht einberufen . HestinAibert . am 21. 2. 1914 geb . : am 29. 8. 1943 ein -
i m

1
* n* St at >s -Abt . 2. Adm . der Ostsee in Kiel .

j£ ute Nachricht am 1. 11. 1944 aus Gotenhafen .
hS, ?/ Andl 'e< am 12 8. 1926 geb . ; am 28. 2. 1944 ein -en * SS-Flak Ausb . u . Ers .Regt . München , Feid -
S ?? mmer 32 878 A . Hild Joseph , am 6. 8. 1921 geb . ;
inu •?* 1343 einberufen . Vermißt seit dem 29. 8 . 44

7
S1

t mie * Hoff mann Bernard , am 29 . 1. 1922 geb .
i» «Q7 * 10, 1942 ei hberufen , Gefr . FeldpostnummerSoll in russischer Gefangenschaft sein bei
iöia 5°^°^ in Rußland . Hoffmann Louis , am 12. 9.
**9 ftocS 5** am 24- 3* 1943 einberufen . Feldpostnummer^ . Nohie Alfred , am 2. 1. 1912 geb . ; am 27. 6.
fitoir,ein-? er !l*en * Einheit Hardt , 2 . Komp . Hammer -

Kreis Schlocha , Feldpostnummer 00 786 A.
einV.25 * Alphonse , am 23. 9. 1910 geb . ; am 12. 11. 1944
Tri i fen * Gren .Ers .Btl . 4 Kolberg . Hommel
fc.n ^ rd ’ am 13- 2- 1919 geb ; am 18. 4. 1942 einberu -

a
r .en -Ers *Btl . Mot . Zülichau , Hornberger Albert ,

Erc -oVi • 1914 §eb . ; am 6. 4 1944 einberufen . Gren .• 4*4, Komotau , Feldpostnummer 03 884. Ver -
hm & , , dem 18* L 1945 in Polen . Houpert Lucien ,
Ersn +i * 3 ®eb . ; am 6 4. 1944 einberufen , Gren .-
13 sioi 4’ K ° mofau (ITa) . Houzeile Lucien , am
Btl am 8* 4 1944 einberufen , Res .Gren .-*I iele e , Dietr . Krakau . Feldpostn . 32 913 .
ber J ^aehricht vom 23 . 3. 1945 aus Löbschütz . Hu -

numJL ei ?? erufen am ? Letzte Adresse : Feldpost
5 44 »

r« r13 099 E Rumänien . Huber Charles , am 21.
geb a

* w
„ehrm * einber . Huber Joseph , am 30 . 9. 1923

Au «h 53? 30-- 9. 1943 einber . Genes .komp, ; Gren .Ers .-
sieku 494* Letzte Adresse : Zegrce . über Na -
geh . ®ez; Zi *henau . Huber Ren6 , am 19. 1. 1923
Wpi 15, 1943 einberufen , Gren .Ers .Btl . 465 ,
am q 7 in verm iß t seit dem 12 . 7 . 1944. Huck Andr 6,
einbpr,/i 1922 g€b -’ am 12. io . 1942 zur Wehrmacht
am Hunsinger Georges , am 17 . 1. 1910 geb . ;
Emn»

' - r zur Wehrmacht einberufen . Hurle• atT1 28* 8. 1910 geb . ; am 12. 11. 1944 zur Wehr «

A.ndr6 , am io . 5 . 1921 geb . ; wurde zur Wehr¬

macht einberufen . Vermißt seit dem 12 . 11. 1944 in
der Gegend von Radow . Huss Etienne , am 2. 10. 1918
geb . ; am 26 . 7. 1943 einberufen , Ers .Btl . 513, Leit -
meritz . Feldpostnummer 11 347 B . Husser Eugene
Albert , am 24 2. 1920 geb . ; am 22 . 5. 1943 zur Wehr¬
macht einberüfen . Igel Adolphe , am 6. 10. 1916 g«b . ;
am 26 . 6. 1943 zur Wehrmacht eihberufen , vermißt
seit 23. 4. 1944. Iselin Louis , am 6. 9. 1919 geb . ; am
25. 6. 1943 einberufen , Marsch .Komp .Gren .Ers .Btl . 53
Naumburg (Saale ) Bubbeich -Kaserne . Adresse : Gefr .
Feldpostnummer 13 040. Vermißt seit 26. 6. 1944 , nörd¬
lich v on Oscha . Jacob Charles , geb . am 30. 3. 1921;
am 6. 4. 1944 zur Wehrmacht einberufen , Gren .Ers .¬
Btl . 414 Komotau . Jacob Joseph , am 29. 12. 1914 geb . ;
einberüfen ? , vermißt seit dem 13. 12. 1943. Jessel
Raymond , am 30. 3 1920 geb . ;am 23. 6. 1943 einbe -
iufen , Flak -Ers .Abt . L Königsberg . Joeckle Theo¬
dore Jean , am 7. 4. 1913 geb . ; am 30. 6. 1944 einbe¬
rufen . Feldpostnummer 36 655, bei Warschau/Ra -
dow vermißt . Joerger Adolf am 22. 12. 1908 geb . ; am
3 11. 1944 zur Wehrmacht einberufen , vermißt seit
d'

ieser Zeit . Joseph Francois , am 29. 9. 1924 geb . ;
am 15 10. 1942 einberufen . Pz .Jäg .Ers .Abt . 33 Landau .
Jcst Charles Gustave , am 30. 1. 1923 geb . ; am 18. 10.
1942 einberufen , Feldpostnummer 27 188 C. Vermißt
seit 31. 7. 1944 im Süden vom Ladoga See . Joset
Ren6 Alphonse am 9. 8. 1912 geb . ; am 12. 11 . 1944
einberufen , L . Komp .Ausb .Kdo . Heilbronn . Adresse :
89. Btl Ausb . 3. Komp . Schrimm , Polen , vermißt in
Warschau . Jud Philippe , am 27 . 4. 1914 geb . ; am
22 . 8. 1943 zur Wehrmacht einberufen . Letzte Nach¬
richt vom 3. 5. 1945. Jung Alfred , am 6. 9. 1912 geh . ;
am 22. 5. 1944 einberufen , Gren .Ausb .Btl . 1/478 in
Graudenz (5a) , Feldpostnummep ' 47 891 B . Jung . Char¬
les , am 27 7. 1908 geh . ; am 11. 9. 1944 einberufen ,
Ausb .Komp . Heilbronn . Letzte Nachricht am 19.11.
1944 aus der Tschechoslowakei . Jung Joseph Jean ,
am 8. 1. 1924 geb . ; arr, 28. 7. 1944 einberüfen , Feld¬
postnummer 21 405 B, ' Bessarabien . Letzte Nachricht
am 26. 7. 1944. Jung Louis , am 13. 1. 1913 geb . ; am
26. 9. 1944 einberüfen , Gren .Ers .Ausb .BH . Hoch und
Deutschmeister Stammkomp . (4 . Zug ) , Wien . Letzte
Nachricht 15. 1. 1944 . Juving Francois , am 3. 12. 1919
g'eb . ; am 28. 6. 1943 einberufen , Gren .Ers .Btl . 397 ,
Fieberlager . Vermißt seit 3. 2. 1944 bei Sidowicze -
Pawurski . Kuntz Marcel , am 11. 6. 1928 geb . ; am
23. 2. 1944 einberüfen . Feldpostnummer 2309 D , seit
14. ». 1944 bei Grabow Pilica (Polen ) veimißt . Kuntz
Robert , am 24. 9 1911 geb . ; am 5. 10. 1944 einberu¬
fen . Feldpostnummer 13 862. Kurtz Lucien Robert ,
am

'
7 . 9. 1921 geb . ; am ’5. 1. 1943 einberufen , Feld¬

postnummer 2049. Lack Francois , am 24. 2. 1921 geb . ;
am 16. 5. 1943 einberufen , letzte Feldpostnummer
39105 D . Lack Ren £ , am 10 . 6. 1921 geb . ; am 16 . 5.
1943 einberufen , Feldpostnummer 42 588, seit 15. 7

1944 im Sektor in Olita (Litauen ) v e™iißt . Lalle -
mand Jean Joseph Eugene , am 19. 6. 1925 geb . ; am
25. 10. 1943 einberufen , Feldpostnummer 45 465 Est¬
land . Landenwetsch Charles , am 19, 12. 1917 geb . ;nach Tambow am 28 . 8. 1343 einberufen , in Rußland
vermißt , Landweriin Jean Michel , am 19. 8. 1921
geh . ; am 15. 2. 1943 einberufen nach Oberschlesien ,letzte Feldpostnummer 06 923 A , in Dubro , 40 km von
Orscha seit 21 . 6. 1944 keine Nachricht mehr . Lau -
fenbuchler Joseph , am 29. 7. 1922 geb . ; am 18. 4. 1943
einberufen , Feldpostnummer 00 494. Lauffer Alfred ,am 17. 10. 1911 geb . ; am 22 . 4. 1944 einberufen , Feld¬
postnummer 2542 B , ohne Nachricht seit 8. 11. 1944.
Lechner Antoine , am 8. 7. 1913 geb . ; am 6. 4 . 1944
einberufen zur Wehrmacht . Lechner Lucien , am
8. 2. 1911 geb . ; am 20. 4. 1944 einberufen nach So -
grim Post (Wartheland ) . Lecomte Jules , am 27. 2.
1922 geb . ; am 18. 10. 1942 nach Trier Neuerhom -
Kaserne einberufen . Letzte Feldpostnummer 13 566 B,seit 21. 10. 1943 in Ruduja bei Orscha vermißt . Ledig
Roger , am 5. 2. 1926 geb . ; am 16. 3. 1944 nach Hei¬
ligenhafen (Holstein ) einberufen , letzte Adresse SS -
Panzer -Gren . Feldpostnummer 59 858 D . Leibbrandt
Jean Arthur , am 18 . 5. 1917 geb . ; am 30. 9. 1943 nach
Gnesen (Warthegau ) einberufen , letzte Feldpost¬
nummer 59 264. Ist seit 2. 4. 1944 nicht mehr zu
Hause erschienen . Leininger Arthur , Joseph , am 13.
11. 1910 geb . ; am 2. 10. 1944 einberufen am 2. 2. 1945
in den Kämpfen bei Brieg (Oberschi .) gesehen .

Fürstenberg Lucien , am 17. 12. 1923 geb . ; einbe¬
rufen ? Gackel Georges , am 24. 1. 1922 geb . ; 1943
einberufen . Letzte Adresse ; Feldpostnummer 05 079 .Gärtner Albert , am 20. 6. 1921 geb . ; am 5. 11. 1944
zur Wehrmacht einberufen , desertierte am 28. 2. 1945 .
Gander Antoine , am 24 . 10 . 1919 geb . ; zur Wehr¬
macht einberufen , Feldpostnummer 27 342 C . Letzte
Nachricht aus Rußland vom 24. 8. 1944 . Gander Jean -
Jaeques , am 20. 11. 1920 geh . ; zur Wehrmacht ein¬
berufen . Feldpostnummer 03 157, vermißt seit 24. 12 .1943 . Gass Eugene , am 28. 12. 1911 geb . ; zur Wehr¬
macht einberüfen am 12. 11. 1944 . Letzte Nachrichtvon Prenzlau am 16. 1. 1944. Gawron Alphonse . am
13. 3. 1924 geb . ; am 22. 5. 1943 einberufen , Gren Ers .Btl . 323, Potsdam . Gebus Louis , am 22. 4. 1914 geb . ;zur Wehrmacht am 19. 12 1943 einberufen , Grena¬dier , Feldpostnummer 4 935 E , geriet in russische
Gefangenschaft , war im Spital in Karthaus am 13. 3.1945 . Geiger Charles , am 25 . 3 1919 geb ; am 20. 5.
1943 einberüfen , Ers .Btl . 588 Hannover , Feldpostnum¬mer 43 941. Kämpfte in Rußland . Geissler Anoine ,am 31. 9. 1919 geb . ; einberufen zur Wehrmacht am
26. 7. 1943 , Feldpostnummer 09 673 E . Letzte Nach¬
richt aus Polen am 5 1. 1945 . Geist Auguste , am 4. 4.
1919 geb . ; am 18. 4 . 1943 einberüfen , Inf . Insterburg ,verm . seit dem 27 . 6. 1944. (südöstlich von Bobruisk )
Gengenbach (Justin ) Gustave , am 16. 6. 1928 geb . ; am
10. 7. 1944 zur Wehrmacht einberufen . Gentes Jo¬
seph , am 17 . 3. 1920 geb . ; am 30 . 10 1943 zur Wehr¬
macht einberufen . Feldpostnummer 15 573 E . Ver¬

fötee 4mh 4en Spod
Alle schnellen Männer in Karlsruhe

Obwohl am letzten Augustsonntag in Bad Reichen¬hall zum erstenmal ein Motorradrennen stattflndet ,ist es dem ADAC -Motorsport -Club Karlsruhe ge¬lungen , zum 3. Karlsruher Dreieckrennen auf der
3,4 km langen Autobahnrundstrecke , wie im Vor¬
jahr , sämtliche deutschen Spitzenfahrer zu gewin¬nen Wie aus der jetzt abgeschlossenen Nennliste
hervorgeht , starten in den 12 Solo - und Seltenwa¬
genrennen insgesamt 130 Konkurrenten , darunter
auch ein großer Teil unseres südwestdeutschen
Nachwuchses .

Motorrad - Weltrekordversuch gescheitert
Der englische Motorrad -Rennfahrer Bob Terry ,der auf einer stromlinienverkleideten AJS den ' Mo¬

torradweltrekord von Ernst Henne angreifen wollte ,erreichte nur eine Geschwindigkeit von 128 Mellenin der Stunde . Der Rekord von Ernst Herme ausdem Jahre 1937 steht auf 173,675 Meilen pro Stunde .
420 Fahrer bei den Radweltmeisterschaften

Fausto Coppl , der Sieger der Tour de France , istder prominenteste der 420 Fahrer aus 24 Nationen ,die für die Radweltmeisterschaften vom 20. bis 28 . Au¬
gust ln Kopenhagen gemeldet haben . Der Italienerhofft auf einen Doppelsieg Im Straßenrennen über
306 km und in der Verfolgungs -Weltmeisterschaft ,in der er es vor allem mit dem „radelnden Narren “'
dem Holländer Geerit Schulte , zu tun haben wird .'

Rekordbeteiligung bei den Schwimmeisterschaften
Den Höhepunkt der diesjährigen Sommerschwimm¬zeit bilden die deutschen Schwimm - und Springmei¬sterschaften , die vom 19 . bis 21. August in Peinezum Austrag kommen . Unter den 99 Meldungen vonVereinen aller Zonen , darunter 6 Berliner Schwimm¬vereine , 5 der französischen Zone und 8 süddeutscheVereine , stellt Westdeutschland auch diesmal wiederdie meisten Teilnehmer . In den einzelnen Meister¬schafts -Wettbewerben sind außer dem Braunschwei¬

ger Walter Klinge sämtliche Titelverteidiger ver¬treten .
Japaner in den USA auf Weltrekorcljagd

Bei dem gleichen Schwirnn 'iWettbewerb , bei den !am Dienstag der Japaner Haschizume einen neuenWeltrekord über 1500 m aufstellte , startete ein we¬
nig später sein Landsmann Furuhaschi und ver¬besserte dessen Zeit noch sehr erheblich auf 18 Mi¬nuten und 19 Sekunden .

Furuhaschi hatte einen etwas langsameren Startals Haschizume , doch kam er bald auf sein ge¬wohntes Tempo und wurde dann immer schneller .Die 400-m -Marke passierte er in 4 :44.6 und 800 m
schaffte er in 9 :40.5, was geradezu phänomenaleZwischenzeiten sind , wenn man bedenkt , daß derWeltrekord über 800 m auf 9 :50 9 steht .Am Donnerstag stellte Furuhaschi auch über 400 mKraul mit 4.33,3 Min . einen neuen . Weltrekord auf .

Landesoffenc Schwimmwettkämpfe
Am 4. September 1949 finden im Freibad Unter¬hausen bei Reutlingen landesoffene Schwimmwett¬

kämpfe statt . Durchführender Verein ist der SSV .
Reutlingen , Sparte Schwimmen . Meldeschluß ist der
26. 8. 1949, 20 Uhr . Ich fordere alle Schwimmabtei¬
lungen in Württemberg -Hohenzollern zu reger Be¬
teiligung an diesen Wettkämpfen auf . Meldean¬schrift : Julius Reicherter , Reutlingen , Grathwohl -
straße 8. Klumpp , Landessportbeauftragter

Istein , in Sulz . Den Gästen geht ein guter Rufvoraus .
Pokaltumier in Sigmarswangen

Am Sonntag findet in Sigmarswangen im Rahmeneines Sportfestes ein Pokaltumier statt . Da spiel¬starke Mannschaften , daran teilnehmen werden , istmit interessanten Kämpfen zu rechnen .
SV Dietersweiler — SV Baiersbronn . — Die Murg¬täler werden wohl keine allzu großen Schwierigkei¬ten haben , um siegreich heimkehren zu können ,obwohl die Gastgeber auf eigenem Platz immer guteLeistungen zeigen . Im Vorspiel treffen sich diezweiten Mannschaften und die Jugend zum fälligenVerbandsspiel .

Sportfest in Herrenalb
Der Sportvereinigung Herrenalb (Sparte Fußball )ist es gelungen für den kommenden Sonntag 15Mannschaften , darunter namhafte Vereine wie 1.FC Pforzheim , Svgg . Birkenfeld , -Svgg . Ettlingen u .a. zu verpflichten und 1m Rahmen eines großenSportfestes interessante Pokalkämpfe zu veranstal¬ten . Am Samstag um 17 Uhr beginnen die Eröff¬

nungsspiele der Jugend - und AH -Mannschaften . DerBeginn des Turniers ist auf Sonntagvormittag 8 Uhr
festgesetzt worden . Im ganzen werden 12 Mann¬schaften um den Siegespreis ringen .

VfR Mannheim siegte in Bern
Am Mittwoch siegte in einem technisch hochste¬henden Spiel in Bern der deutsche Fußballmeisterüber die Elf von Xoung Fellows Bern mit 4 :3.Weitere Mittwochspiele : Borussia Dortmund gegenBerliner SV 92 5 :0 ; SSV Wuppertal — Austria Wien2 :6; Blau -Weiß Berlin — Karlsruher FV 0 :3 ; Altona93 — Eimsbüttel 0 :2 ; Vienna Wien — Sparta Prag3 :2. Dem 1. FC Kaiserslautern glückte im Nürnber¬ger Stadion ein 1:3-Sieg über den Club .Der 1. FC Saarbrücken schlug den französischen

Fußballmeister Stade Reims knapp mit 2 :1 Toren .
VIL Schwenningen gastierte in Gosheim

Öen Gästen sah man das Samstagspiel gegenPforzheim nicht an . Die erste Hälfte war ausge¬glichen und brachte Schwenningen durch einen Feh¬ler der Gosheimer Hintermannschaft in Führung .In der zweiten Halbzeit dominierten die Gäste .Trotzdem hätte auch hier Gosheims Torwart zweiTreffer verhindern müssen . Der Sieg der Zonen¬
ligisten ist verdient , aber mit 1:4 zu hoch

mißt am 17. 3. 1944 bei Alexandrowka . Genzlin Paul ,am 10. 9. 1912 geh . ; am 12. 11. 1944 zur Wehrmacht
einberufen . Gerard Alfred , am 12. 4. 1917 geb . ; am
25. 6. 1943 einberufen . Feldpostnummer 23 761 . Letzte
Nachricht vom 30. 10 . 1944 aus Seelkow bei ' Mack -
heim -Zichenau (Polen ) . Gilot Rene , am 8. 6 . 1921
geb . ; am 15. 11. 1943 einberufen , Feldpostnumnier
102 743, vermißt seit 27. 9. 1943 bei Saparophis -Woro -
schilowgrad , Rußland . Giedinger Georges , am 7. 2 .
1920 geb . ; am 20. 6. 1943 einberufen , Feldpostnum¬mer 56 566 B . Giess Marcel , am 27. 11 1927 geb . ; am
10. 7 . 1944 in RAD einbeiufen , Abt . 5/240 , Lager Ka¬
stellau (Hunsrück ) , Kreis Leinern , Truppe 3, Zug
2. War verwundet bei Streßen in Polen am 25 . 1. 1945 .Ginder Armand -Charles , am 31. 8. 1923 geb . ; am 16.
1. 1943 einberufen , Gren . Ers .Btl . 9 , Potsdam . Letzte
Adresse : Feldpostnummer 58 215 C . Vermißt seit
10. 7. 1944. Gliech Louis , am 6. 8. 1911 geb . ; am 22. 4.
1944 R . A . Göpfrig Nicolas , am 11. 9. 1922 geb . : ei 'n -
(Pommern ) Letzte Adresse : G . A . B . 89 II . Komp .
Schrimm (Warthegau ) . Letzte Nachricht vom 7. 11.
1944 -R . A . Göpferig Nicolas , am . 11. 9. 1922 geb . ; e ;n
berufen am 5. 10. 1942 RAD Abt . K ./7 2434240 Saar¬
burg , Bez . Trier . Letzte Adresse : Feldpostnummer
37 283. Görger Eugene , am 16. 6. 1914 geb . ; am 30. 9 .
1943 einberüfen . Feldpostnummer 44 958 . Götz Alfred ,am 9. 10. 1919 geb . ; am 21. 2. 1943 einberufen , 1.Schw . Art . Ausb . Abtl . 53 Mot . Ansbach , Bayern ,vermißt bei Klonow am 14 . 1. 1945 . Gottry Nicolas ,am 6. 12. 1909 geb . ; am 6. 10 . 1944 einberufen , Gren .
Schützen -Ausbild .Komp . Gren .Ers . und Ausb . Btl . 61
in Murnau . Letzte Adresse bei Familie Johann Ade .
Bachstr . 328 , in Peißenberg (Oberbayern ) . Graf
Gilbert , am 12 7 . 1918 geb . am 25 . 6. 1943 einberu¬
fen . Graff Charles , am 14 . 12. 1923 geb . ; zur Wehr¬
macht einberufen ? Keine Nachricht seit Oktober
einberufen Pz .Gren .Ers .Btl . 5 Stettin . Letzte Adresse
1941 , Graff Louis , am 1. 12. 1914 geb . ; am 22. 4. 1944
Feldpostnummer 47 391 B . Grasser Otto am 20 . 3.
1914 geb . ; am 22. 0. 1943 zur Wehrmacht einberufen
Greichgauer Jean , am 14. 12. 1914 geb . ; einberufen
am 8. 6. 1943 Pz .Jg .Ers .Ausb .Abt . 3 Potsdam . Feld¬
postnummer 58 388 B . Vermißt seit 16. 6. 1944. Gress
Louis , am 17. 1. 1923 geb .; am 13 l . 1943 einberufen ,
Gren .Ers .Btl . Willier . Grimbichler Robert , art 22. 7 .
1928 geb . ; am 6. 8. 1944 einberüfen , Feldpostnummer
58 343 A in Lublin . Grim Emile , am 29 . 9. 1910 geh . ;
zur Wehrmacht einberufen ? Grosheny Jean , am 4. 4 .
1918 geb . ; am 24. 6. 1943 zur Wehrmacht einberufen
Groskopf Henry , am 19. 3. 1923 geb . ; am 13. 1. 1943
einberufen . Gross Charles , am 1. 1. 1912 geb . ; am
80 . 10. 1943 einberufen , Feldpsotnummer 34 116 . Letzte
Nachricht aus Ungarn , aus der Nähe von Budapest ,
am 2. 11. 1944 . Grössard Alphonse , am 8. 7 . 1908 geb . ;am 28 . 9. 1944 einberufen , Leipzig lnf .ReF .Btl . II .
Ohne Nachricht seit 15. 11. 1944 . Grosse Bernard ,
am 27. 6. 1920 geb . ; am 15. 1. 1943 einberufen . Ausb .
Btl . 40 2. Komp , in Augsburg , vermißt bei Ulja -
nowsky bei Liponiz , Ukraine .
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Die Lage der feinmechanischen Industrie
Von Dr. Hermann Dold, MdL

Die feinmechanische Industrie Südwürttem¬
bergs hat sich organisch aus dem Handwerks¬
betrieb teilweise zur Groß-Industrie , teilweise
zur Klein- und Mittel-Industrie entwickelt. Da¬
neben sind aber noch viele leistungsfähige Hand¬
werksbetriebe erhalten geblieben, ja sogar neue
hinzugekommen .

Man kann vier verschiedene Zweige feststel¬
len , die sich unabhängig voneinander an vier
verschiedenen Standorten entwickelt haben :

1. Die Uhrenindustrie in Schwenningen-
Schramberg . . , , .

2 . Die Chirurgische Instrumentenmdustrie in
Tuttlingen .

3. Die Waagenindustrie in Ebingen-Balingen.
4 . Die Harmonikaindustrie in Trossingen.
Aus den genannten vier Industrien sind dann

noch verschiedene andere feinmechanische Fir¬
men hervorgegangen . Das Hauptabsatzgebiet all
dieser feinmechanischen Industrien war vor dem
Krieg das Ausland. Sie hatten eine durchschnitt¬
liche Exportquote von 60 bis 70 Prozent .

Durch ihre Lohnintensivität , die sich im Ver¬
hältnis zum Material von 3 :1 bis 9 :1 steigerte ,
waren sie nicht nur in der Lage , eine große An¬
zahl von Menschen zu beschäftigen, sondern auch
außerdem sehr steuerkräftig und große Devi¬
senbringer zu sein . So brachte der Kreis Tutt¬
lingen vor dem Krieg jährlich gegen 20 Millio¬
nen Mark an Devisen ein.

Diese Exportquote ist durch den Kriegsaus¬
gang auf ungefähr 6 bis 10 Prozent abgesunken.
Die Stockungen werden darüber hinaus noch
wesentlich verschärft durch das verkleinerte
Wirtschaftsgebiet Deutschlands (die wirtschaft¬
liche und politische Abtrennung der Ostgebiete)
und außerdem durch die verringerte Kaufkraft
der deutschen Bevölkerung . Eine Folge sind die
großen Arbeiterentlassungen , die hauptsächlich
im Handelskammergebiet Rottweil zu beobach¬
ten sind.

Auf die verhängnisvollen Auswirkungen der
Demontagepolitik braucht nicht besonders hin¬
gewiesen werden . Sie sind hinlänglich bekannt .

Nachteilig hat sich für die feinmechanische
Industrie die seit zirka 15 Jahren bestehende
Abschnürung vom Weltmarkt auch insofern aus¬
gewirkt , als dadurch die Marktfähigkeit ihrer
Erzeugnisse gegenüber der ausländischen Kon¬
kurrenz litt . Im Ausland haben sich die Konkur¬
renzfabrikate besonders nach dem Krieg äußerst
stark entwickelt und können teilweise bezüglich
Qualität und Preisen kaum mehr eingeholt wer¬
den.

Vom Export hängt aber Sein- oder Nichtsein
dieser Industrien ab und damit auch die Be¬
schäftigungsmöglichkeiten für die vielen Arbei¬
ter . Diese Industrien können nur wieder kon¬

kurrenzfähig auf dem Weltmarkt auftreten ,
wenn folgende Bedingungen erfüllt sind :

1. Müssen sie erstklassige Qualitätsware im
Wettbewerb mit anderen ausländischen Indu¬
strien auf den Markt bringen . Sie müssen diese
Qualitätsware aber andererseits zu womöglich
billigeren Preisen anbieten können als die aus¬
ländische Konkurrenz .

Voraussetzung dazu ist, daß
2. die noch vorhandenen Betriebsmittel erhal¬

ten bleiben , um durch Verbesserungen der Be¬
triebseinrichtungen und Rationalisierung der Be¬
triebe konkurrenzfähig zu bleiben , d . h . daß den
Betrieben ,

3. die noch verfügbaren Mittel durch allzu
hohe Steuerbelastungen nicht noch weiter ent¬
zogen werden .

Um das Vertrauen des ausländischen Kunden
wieder zu erwerben , das durch die verhängnis¬
volle Politik des Dritten Reiches verloren ging,
müssen nicht nur schriftliche Angebote , sondern
auch persönliche Kundenbesuche möglich ge¬
macht werden . Viele ältere Firmen haben noch
persönliche Beziehungen, die durch Besuche

wieder aufgefrischt und erneuert werden könn¬
ten . Diese ausländischen Reisen erfordern aber
ebenfalls größere Mittel.

Als weiterer wesentlicher Punkt kommt hin¬
zu, daß diese Industrien nicht bloß wettbe¬
werbsfähig , sondern auch finanziell ln der Lage
sein sollten , dem Kreditbegehren des In- und
Auslands Rechnung zu tragen . Für die fein¬
mechanische Industrie ist es unmöglich, bei den
heutigen hohen Bankzinsen kredit - und kon¬
kurrenzfähig zu bleiben.

Der Wiederaufbau der feinmechanischen süd-
württembergischen Industrie muß als einer der
wichtigsten Faktoren der Wirtschaftspolitik un¬
seres Landes angesehen werden . Dazu ist vor
allem eine andere Steuerpolitik notwendig . Sie
muß dem Unternehmer sowohl als auch Ange¬
stellten und Arbeiter von ihrem Einkommen so¬
viel belassen , daß die Arbeitsfreudigkeit geho¬
ben und gefördert wird .

Der Unternehmer kann unter diesen Umstän¬
den seinen Betrieb weiter ausbauen und ratio¬
nalisieren . Kurzum , er wird in die Lage ver¬
setzt , erfolgreich auf dem Weltmarkt zu kon¬
kurrieren . Zu wünschen wäre allerdings drin¬
gend, daß alle derzeitigen Hemmungen und
Schwierigkeiten für den Export sofort fallen
würden .

Beschäftigungsquote für Schwerbeschädigte
Eine vordringliche Aufgabe der Bundesregierung / 22 Anordnungen in der Trizone

PL . Das Schwerbeschädigtengesetz vom 12 . Ja¬
nuar 1932, das auch heute noch gilt bestimmte ,
daß Betriebe und Verwaltungen von einer be¬
stimmten Größe ab 2 Prozent ihrer Arbeitsplätze
mit Schwerbeschädigten zu besetzen hatten . In den
süddeutschen Ländern ist es in den Nachkriegs¬
jahren zu Erhöhungen dieser Quote auf 10 v . H .
bei Verwaltungen und auf 5 v. H . bis 8 v . H . bei
privaten Betrieben gekommen. In den Ländern
der britischen Zone galt die alte Quote von zwei
Prozent zwar weiter , doch ist es den Bemühun¬
gen der Arbeitsämter gelungen , diese Quote we¬
sentlich zu überschreiten .

Wenn heute festgestellt wird , daß es in der
Trizone nicht weniger als 22 verschiedene Rege¬
lungen für die Wiedereingliederung der Schwer¬
beschädigten in das Wirtschaftsleben gibt , so wird
die hier eingetretene Rechtszersplitterung be¬
sonders deutlich . Von der Verwaltung für Arbeit
sind Vorarbeiten für eine einheitliche Regelung
dieser Frage geleistet worden , die jedoch nicht
mehr zu einer Vorlage an den Wirtschaftsrat
und zur Verabschiedung eines neuen Gesetzes
geführt haben .

Die künftige Bundesregierung wird — auch die
Arbeitsminister haben diese Forderung soeben
auf einer Berliner Tagung vertreten — diese

Vorarbeiten beschleunigt zu Ende führen müs¬
sen , um für die Neuregelung der Schwerbeschä¬
digtenquote einen einheitlichen Rahmen zu schaf¬
fen , der sowohl die Unterbringung der stark an¬
gewachsenen Zahl der Schwerbeschädigten er¬
möglicht, als auch eine schon aus Konkurrenz¬
gründen notwendige , gleichmäßige Belastung
der Betriebe gewährleistet .

Der zurzeit diskutierte Satz von 10 v . H . lehnt
sich nicht nur an die in den süddeutschen Län¬
dern festgesetzte Quote an , sondern basiert auf
einer einigermaßen zuverlässigen Schätzung der
Gesamtzahl der unterzubringenden Schwerbe¬
schädigten. Wesentlich ist , daß die neuen Quo¬
ten genügend Spielraum für eine Berücksichti¬
gung der technischen und sonstigen Besonder¬
heiten der Betriebe lassen.

Was kostet eine Patentanmeldung
Rückgabe der Patente wird angestrebt / Die Aufgaben des neuen Patentamtes

ag . Wenn das Deutsche Patentamt als Nach¬
folger des einstigen Berliner Reichspatentamtes
nqnmehr offiziell nach Ueberwindung unge¬
wöhnlicher Schwierigkeiten am 1 . Oktober 1949
seine Tätigkeit in Räumen des Deutschen Mu¬
seums München aufnimmt , findet ein mehrjäh¬
riger Zustand der völligen Schutzlosigkeit deut¬
schen geistigen Eigentums ein Ende. Damit sind
wir aber noch lange nicht bei dem normalen Zu¬
stand einer internationalen Anerkennung und
eines allgemeinen internationalen Schutzes an¬
gelangt .

Man muß unterscheiden zwischen den Alt¬
schutzrechten und den Neuschutzrechten. Daher
soll möglichst rasch in Berlin eine Nebenstelle
des Deutschen Patentamtes errichtet werden , die
die Bearbeitung der Altschutzrechte übernimmt .
Nach 1918 war die Möglichkeit der Rückgabe der
Patente an ihre wirklichen deutschen Inhaber
durchaus gegeben. Dies wird auch heute , vier
Jahre nach dem zweiten Weltkrieg , angestrebt ,
wenn schon der praktische Wert recht gerJr.g
sein dürfte , da die deutschen Patente überall
im Ausland veröffentlicht wurden , eingesehen
und angekauft werden konnten . Oft genug für
ein Trinkgeld .

Das Deutsche Patentamt bemüht sich nun schon
seit längerer Zeit darum , wieder die deutsche
Mitgliedschaft gemäß den Bestimmungen’ des al¬
ten Haager Abkommens beim internationalen
Patentschutz zu erreichen . Die Verhandlungen
hierüber stehen vor einem positiven Abschluß.
Die ganzen Jahre ruhte die deutsche Mitglied¬
schaft, doch ist jetzt nach Bildung eiiter deut¬
schen Bundesregierung der Zeitpunkt für deren
Erneuerung gegeben.

Seit einem Jahr besteht die Möglichkeit, neue
Patente bei den Annahmestellen in Darmstadt
und Berlin anzumelden . Zu diesen bleibenden
Annahmestellen kommt nun München als Zen¬
trale für die Bearbeitung der Patente hinzu.
Das Deutsche Patentamt hat sich entschlossen,
die Gebühren trotz der veränderten Verhält¬
nisse nach Möglichkeit ohne Erhöhung den ein¬
stigen Reichsmarkgebühren des Reichspatent¬
amtes anzupassen . Hiernach beträgt jetzt eine
Patentanmeldegebühr 25 DM , die Bekannt¬
machungsgebühr 30 DM, und die Jahresgebühr
staffelt sich bis zum 18. Patentjahr bis zu 1000
D-Mark . Das Deutsche Patentamt gibt jedem Er¬
finder und jeder Firma auf Anfrage nähere
Auskunft . Bei der zu erwartenden baldigen Klä¬

rung der internationalen Situation für das deut¬
sche Patentwesen im Sinne einer Sicherung deut¬
schen geistigen Eigentums erwartet man beim
Deutschen Patentamt in München demnächst eine
Patentschwemme , ein Uebermaß an Neuanmel¬
dungen , da erfahrungsgemäß Erfinder und Fir¬
men wegen der Gefahr eines Mißbrauches aus
dem Gefühl der Schutzlosigkeit heraus ihre Pa¬
tente jahrelang zurückhielten . Jetzt schon lie¬
gen Anmeldungen auf 50 000 Patente und auf
50 000 Gebrauchsmuster und Warenzeichen vor.

Normale Erwerbstätigkeit noch nicht erreicht
HAMBURG . Früher entfiel rund die Hälfte der

Bevölkerung auf die Erwerbstätigen (Selbständige ,
mithelfende Famülenangehörige , Arbeiter , Ange¬
stellte und Beamte ) . Die Arbeiter , Angestellten und
Beamten machten rund zwei Drittel der Erwerbs¬
tätigen aus . Nach dem Geschlecht verteilten sie sich
2:1 auf Männer und Frauen . Ueberprüft man an
Hand dieser Erfahrungswerte die entsprechenden
tatsächlichen Zahlen in der Bizone nach dem Stand
von Ende Juni 1949 , so ergibt sich folgendes Bild :

Bei einer Bevölkerung von rund 42 Millionen
müßten 21 Millionen Erwerbstätige , davon 14 Mil¬
lionen Arbeiter , Angestellte und Beamte und da¬
von wieder rund 9,4 Millionen Männer und rund 4,6
Millionen Frauen vorhanden sein .

Wie sehen demgegenüber die tatsächlichen Zahlen
aus ? Infolge der fortgefallenen Registrierungspflicht
für die Selbständigen und mithelfenden Familien¬
angehörigen können nur die Zahlen für die Arbei¬
ter , Angestellten und Beamten einschließlich der
Arbeitslosen angegeben werden . Auf der Männer¬
seite entspricht die tatsächliche Zahl von 9,46 Mil¬
lionen beschäftigten Männern einschließlich der Ar¬
beitslosen fast genau der nach den Erfahrungswer¬
ten errechneten Sollzahl von 9.4 Millionen . Dage¬
gen bleibt auf der Frauenseite die tatsächliche Zahl
von 3,9 Millionen um rund 700 000 hinter der Soll¬
zahl von 4,6 Millionen zurück .

Festigung der allgemeinen Weltmarktpreise
Zu den Ausführungen des Schwäbischen

Tagblatts vom vergangenen Samstag über
die jüngsten Tendenzen auf dem Weltfett¬
markt gab Regierungsdirektor Dr. Adt eine
kleine Ergänzung , die von Interesse sein
dürfte .

Die neuerliche Befestigung der Weltfettpreise
stellt keineswegs eine auffällige Sondererschei¬
nung auf dem Lebensmittelmarkt dar . Beim Ge¬
treide , beim Zucker, beim Reis, Kaffee und Ka¬
kao, um nur die wichtigsten sonstigen Objekte
des Lebensmittelwelthandels zu nennen , zeichnet
sich seit zwei bis drei Wochen derselbe Prozeß
ab. Die Preise fallen nicht mehr , sondern kon¬
solidieren sich oder ziehen sogar — wie beson¬
ders für Kaffee — merklich an. Die Produkten¬
börse hat sich beruhigt und gefestigt . Die Baisse-
Tendenzen sind verschwunden .

Die volks- und weltwirtschaftlichen Gründe,
die für den eingetretenen Wandel auf dem Welt¬
fettmarkt angeführt wurden , treffen eigentlich für
den gesamten Lebensmittelmarkt zu . Sie reichen
jedoch zur Erklärung des Umschwungs nicht ganz
aus.

Das Urteil der maßgebenden Persönlichkeiten
ist hier ziemlich einhellig . Entscheidend für das,
was jetzt geschehen ist , war weniger die Pro-
düktionsentwicklung , die sich wohl nicht so plötz¬
lich zu ändern vermag , oder die Aufspaltung des
Weltmarktes in ein Dollar- und ein Sterling¬
gebiet , die ja schon bisher bestand , sondern dies¬
mal allein der psychologische Faktor , den das
persönliche Eingreifen von Präsident Truman
in eine bedrohliche depressive Entwicklung be¬
deutete .

Mit dem Entschluß und mit der Erklärung , daß
die USA eine neue Deflation nicht als ökono¬

mische Naturkatastrophe hinnehmen würden , daß
sie nicht daran dächten , Investitionsprogramme
fallen zu lassen , von denen die Aufrechterhal¬
tung des notwendigen Beschäftigungs- , Lohn-
und Preisstandes abhängt , war das wesentliche
getan , nämlich das Vertrauen in die Rentabili¬
tät der Produktion und in die Stabilität des
Konsums, also der Kaufkraft , wiederhergestellt .

Von diesem wiederhergestellten Vertrauen hat
der Agrarmarkt mit am meisten profitiert . Wie
lange diese Festigung des Marktes Bestand ha¬
ben wird , dürfte für die nächste Zeit mehr von
der Politik , insbesondere der Wirtschaftspolitik ,der Vereinigten Staaten abhängen , als von den
natürlichen volkswirschaftlichen Entwicklungsge¬
setzen und -tendenzen .

Kurzberichte
Handelsabkommen mit der Schweiz

FRANKFURT . Nach einer Mitteilung der JELA ha¬ben Westdeutschland und die Schweiz ein Handels¬
abkommen unterzeichnet , das mit Ausnahme des
Nahrungsmittel - und landwirtschaftlichen Sektorseinen Warenaustausch ohne Quotenbegrenzung vor¬sieht . Westdeutschland wird jeweils für vier Wo¬chen einen Fonds im Werte von 4,8 Mül . Dollar be¬reitstellen . Für landwirtschaftliche Produkte und
Nahrungsmittel werden für Einfuhren aus derSchweiz 10,5 Mill . Dollar und für Ausfuhren nachder Schweiz 3,5 Mill . Dollar bereitgestellt . Gleich¬
zeitig wurde ein neues Zahlungsabkommen para¬phiert , das zum erstenmal nach dem Kriege wieder
Doppelkonten einführt . Die bestehenden Abmachun¬
gen für Zahlungsüberweisungen bleiben weiterhinin Kraft . Ein besonderes Zusatzabkommen wirdeiner begrenzten Anzahl deutscher Patienten , insbe¬sondere Tuberkulosekranken , die Möglichkeit gebensich in Schweizer Sanatorien behandeln zu lassen .

’

Import-Ausgleichgesetz genehmigt
FRANKFURT . Das vom Wirtschaftsrat verab¬

schiedete Gesetz über die Festsetzung und Verrech¬
nung von Ausgleichs - und Unterschiedsbeträgen für
Einfuhrgüter der Land - und Ernährungswirtschaft
(Import -Ausgleich -Gesetz ) ist vom Zweimächtekon -
troüamt genehmigt worden . Durch dieses Gesetzwerden weder Handelsschranken noch Monopole
begünstigt . Es soü lediglich eine Angleichung der ge¬genüber den inländischen Agrarpreisen differieren¬
den Importpreise erreicht und eine Verschiebungdes inländischen Preisniveaus vermieden werden
Ueber die Höhe der Abschöpfungs - und Subventions -
summen können noch keine genaueren Angaben
gemacht werden , da über die Menge der zu impor¬tierenden Agrarprodukte und deren Preise noch
keine Klarheit besteht .

Für deutsche Gleichberechtigung
im Patentwesen

FRANKFURT . Die Patentexperten der französi¬schen , britischen und amerikanischen Militärregie¬
rung haben der künftigen deutschen Bundesregie¬
rung eine Entschließung zugeleitet , in der sie diese
auffordern , Mitglied des internationalen Patent¬
amtes in Den Haag zu werden . Die alliierten Ver¬
treter betonen darin , daß diese Mitgliedschaft
Deutschlands alle mit ihr verbundenen Rechte und
Privilegien einschließen müsse .

Zinssatzerhöhung der Postsparguthaben
TÜBINGEN . Die Deutsche Post in der französi¬

schen Zone hat den Zinssatz für Postsparguthabenauf Freikonten mit Wirkung vom 1. August von
2 Prozent auf 2% Prozent heraufgesetzt .

Tagung der Hopfenpflanzer
TETTNANG . Auf der kürzlich abgehaltenen Jah¬

resversammlung der Hopfenpflanzer des Boden¬
seegebietes teilte der - Verbandsvorsitzende , Adolf
Locher , mit , ein großer Teil der deutschen Hop¬
fenernte werde exportiert . Der Preis müsse auf
Dollarbasis festgelegt werden . Voraussichtlich sei
mit einem Erzeugerpreis zwischen 310 und 320 DM
je Zentner zu rechnen . Die westdeutsche Hopfen¬
ernte wird ungefähr 120 000 Zentrier betragen .

Steigende Konkurrenz am Eier-Weltmarkt
LONDON . Der Eier -Weltmarkt hat im laufenden

Jahr eine enorme Ausweitung erfahren . Die Vor¬
kriegsproduktion wurde bereits überschritten . Die
US -Produzenten hätten in diesem Jahr erhebliche
Absatzschwierigkeiten für ihre Eier , wenn die Re¬
gierung ihnen nicht einen staatlichen Mindestpreis
garantiert hätte (35 Cents je Dutzend ) . Die Regie¬
rung hat zu diesem Preis riesige Mengen Eier ab¬
nehmen müssen , die zu Trockenei verarbeitet wur¬
den . Trockenei ist jedoch nur sehr schwer abzu¬
setzen . Auf der nördlichen Hemisphäre ist die
Produktion ebenfaüs stark gestiegen . Ueberraschen -
derweise hat seit Juni Nordchina wieder begon¬
nen , Eier zu exportieren .

Bedenken gegen das Welt-Weizenabkommen
LONDON . Mehr und mehr zeigt es sich , daß die

Länder , die Weizen importieren , äußerst zurück¬
haltend sind , um ihre Doüar zu sparen . Bisher ha¬
ben erst 19 Länder das Internationale Weizenab¬
kommen ratifiziert . Das Abkommen sah eine Lie¬
ferung von 456 000 000 bushel Weizen vor . Bisher
sind aber nur 382 000 000 bushel als Bedarf ange¬
meldet worden , und es ist fraglich , ob selbst diese
Menge benötigt wird . Sicher ist , daß das Interna¬
tionale Weizenabkommen nur funktioniert , solange
die Marshall -Plan -Hllfe andauert , geht diese zu
Ende , wird der USA -Weizen auf große Absatz¬
schwierigkeiten stoßen .

Sorgen der englischen Schiffahrt
LONDON . Englische Schiffahrtskreise betrachten

das Auflegen von 5 Schiffen im Bristolkanal als
ein ernstes Zeichen für den kommenden Abstieg
der Wirtschaftskonjunktur . Seit Monaten gelingt
es insbesondere kleineren Schiffahrtsgesellschaften
nicht mehr , Fracht für ihre Fahrten von England
aus zu bekommen , so daß sie , wenn ihre Schiffe
überhaupt noch im Importgeschäft verwendet wer¬
den , die Ausreise unter Ballast machen müssen .

Kreditlockerung in den USA
w . HAMBURG . Die Preissenkungen am Welt¬

markt und der Rückgang der industriellen Er¬
zeugung in den USA mit zunehmender Arbeits¬
losigkeit haben den Federal Reserve Board ver¬
anlaßt , das Steuer von der antiinflationistischen
Geldpolitik des Vorjahres zu einem antideflatio¬
nistischen Kurse herumzuwerfen . In einer Stel¬
lungnahme der „Zeitschrift für das gesamte Kre¬
ditwesen“ behandelt Frederick H . Rosenstiel, New
York, diese neue Geldpolitik . Er führt u. a . fol¬
gendes aus :

Als erster Schritt wurden - die Beschränkun-
geri des Abzahlungskredits gelockert. Das hat
einige Banken bereits veranlaßt , eine Finanzie¬
rung von Autokäufen bis zu 3 Jahren anzubie¬
ten . womit die monatlichen Abzahlungsraten sich
ungefähr ebenso hoch stellen wie vor dem Krieg,obwohl der Preis der Autos etwa doppelt so

hoch ist. Die rasch wachsende Fernsehindustrie,
die in diesem Jahr nicht weniger als 3 Mill . Ap¬
parate abzüsetzen hofft , sucht den Kauf ihrer
Produkte nicht nur durch erhebliche Preissen¬
kungen , sondern auch durch günstige Abzahlungs¬
bedingungen schmackhaft zu machen. Eine ganze
Anzahl von Modellen sind zum Preise von etwa
250 Dollar am Markt und gegen eine wöchent¬
liche Abzahlung von 1,30 Dollar erhältlich, was
ungefähr dem durchschnittlichen Stundenlohn der
Arbeiter entspricht . Der Federal Reserve Board
hat die Mindestreservesätze der Mitgliedsbanken
ermäßigt , eine von 25 auf 50 Prozent erhöhte Be¬
leihung der Aktien gestattet und betreibt nach
der vorjährigen Verteuerung eine Verbilligung
der Zinssätze. Weder die Regierung noch der
Kongreß legen ihrer Ausgabefreudigkeit Zügel
an.

Laut Verordnung der französischen Militärregierung Nr . 227 (verkündet im Journal Officiel vom 16. 8. 49)
sind die Ersatjkassen in der französischen Zone wieder zugelassen

BARMER ERSATZKASSE
Bez .=VerwaItg. Tübingen
Doblerstraße 4/1, Telefon 2253
mit den Zahlstellen :
Balingen , Froschstraße 2
Calw , Herrn .-Haffner -Str . 6
Freudenstadt , Frühlingsauwg . 10
Hechingen , Reichenbachstr . 15
Horb , Nedkargasse 41
Nagold , Galgenbergstraße 27
Neuenbürg , Bahnhofstraße 19
Oberndorf , Bahnhofstraße 27
Rottenburg , Martinstraße 3
Rottweil , Grundstraße 9
Schömberg , Kr . Calw , Poststr . 144
Schramberg , Paradiesgasse 11
Schwenningen , Zollernstr . 29
Wildbad , Wilhelmstraße 64

Bez .=Verwaltg. Reutlingen
Planie 4, Telefon 5226
mit den Zahlstellen :
Ebingen , Sonnenstraße 8
Ehingen a . D . , Winkelhoferstr . 5
Gammertingen , Hohenzollem

Kirchstraße 49
Metzingen , Stuttgarter Str . 16
Münsingen , Hauptstr . 22
Riedlingen a . D ., Hindenburg -

Straße 5
Sigmaringen , Donaustraße 15
Spaichingen . Andreas - Hofer¬

straße 5
Tuttlingen . Schillerstraße 37
Urach , Olgastraße 13

Bunt-Spinnerei
welche kammgamähnl Garne
(besonders Nm 20) herstellt , s.
an verschiedenen Plätzen von
Württemberg und Baden bei
kleinen und mittleren Stricke¬
reien gut eingeführte

V arnvertreter
Ausführliche Bewerbungen er¬
beten unt . G 3502 an die Ge¬
schäftsstelle

Gc 'or . u . neuwertige Klaviere in
rüert Preislagen bei großer Aus¬
wahl vorrätig . Zahiungserleich -
terung Pianobaus Klein , stutt -
e -' ri - o S :ckstraße 36. Tel . 42901

Hodifrequenzfediniker
mit guten und umfassenden
Kenntnissen im Rundfunkbau .
für sofort gesucht . Angebote
nur schriftlich mit Gehalts¬
ansprüchen an Labor für tech¬
nische Physik , Inh . H . Lennartz
& H . Boucke , Tübingen , Blaue
Brücke 14

Pkw Hanomag — Garant 1,1 Liter
in gutem , fahrbereiten Zustand
zu verkaufen . (Preis 1500 DM ) .
B . Gröber , H e u h o f , Kr . Mün¬
singen . Telefon Altsteußlingen 79

Bez .=Verwaltg . Ravensburg
Marienplatz 83 Telefon 2755
mit den Zahlstellen :
Biberach , Riß , Ulmer Straße 32
Fri &drichshafen -Seemoos ,

Niederholzstraße 5
Isny/Allgäu , Wassertorstr . 98
Leutkirch/Allgäu , Strampfel -

bergweg 12
Lindau , Bodensee , Reutiner

Straße 49
Lindenberg/Allgäu , Bankhaus

Rommel
Saulgau , Wuhrweg 5
Wangen/Allgäu , Spitalstraße 17
Wilhelmsdorf , Riedhauser .

Straße 61

3uskreit
zwischen den Zehen , 1.8Q
Entzündung , Fußflechte in
werden wirksam bekämpft Apoth .

(flhjßbroccrrvö ^»
Ehrl ., fleiß . Mädchen für Küche u .

Bedienung in Gaststätte n . Eß¬
lingen ges . Angeb . unt . G 3591 a .
die Geschäftsstelle

125 DKW zum Schätzpreis zu verk .
Angeb . unt . G 3599 an die Ge¬
schäftsstelle

*u ä -ss
Temagiii

Temagin wirkt schon in 10 Min.
und hebt das Wohlbefinden .

Temagin -Tabletten bei
Migräne und Grippe
Erkältungskrankheiten
Rheumaf. Beschwerden
Schmerzen in den kri¬
tischen Tagen der Frau .

Verlangen Sie ausdrücklich

Temagin
gegen Schmerzen aller Art
lOTabl . - .90 in allen Apotheken

P Beiersdorf & Co . A .-G . Hamburg 30

Vertretern
bietet südd . Klebstoffwerk Ver¬
dienst d . Besuch des Schuh¬
macher - , Schreiner - , Sattler - ,
Maler - usw . Handwerks u . der
Industrie . Bewerb , unt . G 3596
an die Geschäftsstelle

flllc flngeftdlten
von kaufmännischen, Apotheker und verwandten
Berufszweigenundvon Notar en und Rechtsanwälten
mit einem Einkommen bis zu 7200 DM jährlich
(600 DM monatlich) können nach den neuen gesch¬
lichen Bestimmungen wieder Mitglieder unserer
Versicherungsgemeinschaftwerden .
Wir bitten daher alle ehemaligen Mitglieder , sich
mit uns ln Verbindung zu setzen . Keine Warteze t,
frühere Mitgliedschaften rechnen wir voll an.
fiaufmännifdie firanhenhaffe • Halle (Saale) • ErfatjhalTe

Geschäftsstelle Reutlingen, Mefcgerstraße46
Zahlstelle Tuttlingen, Bahnhof Straße 17

Schwerhörige
Neues Hören durch Elektronen . Original Miniatur -Röhren -Hörge
rät neuester Forschung aus USA kurzfristig lieferbar zum rre Tm
von DM 447.- . Sprechzeit unseres Spezialisten in Reutlingen a
Montag , 5. 9. von 10 bis 13 und 14 bis 18 Uhr Hotel Harmonie ,
in Tübingen am Dienstag , 6. 9. und Mittwoch , 7. 9. jeweils vo
13 bis 18 Uhr Hotel Kaiser , in Tuttlingen am Freitag , 9. 9. vo
11 bis 13 und 14 bis 18 Uhr Hotel Rhein . Hof , in Calw am «ion
tag , 19. 9. von 10 bis 13 und 14 b . 18 Uhr Hotel Adler , in wuaDau
am Dienstag , 20. 9. von 14 bis 18 Uhr Hotel Post , in Freuaen
Stadt am Donnerstag , 22. 9. von 9 bis 13 und 14 bis 17 Unr
Parkhotel . Wendton , Zentrale Hamburg - A . , Schilleroper 3 ^

Verkehrszentrale Tübingen
Miinzgasse 8 , Telefon 2088

Sonntag , 18. Sept. 1949

Franklurfer Messe
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Nagolder Stadtgeschehen
Zum Schulanfang

Am morgigen Donnerstag sind die Schul¬
ferien zu Ende, Christliche Gemeinschafts¬
schule, Oberschule und Lehreroberschule neh¬
men den Unterricht wieder auf. Für alle Kin¬
der, die nun wieder täglich ihren Weg zur
Schule machen , hat dieser Schulanfang eine
besondere Bedeutung. Mit Wehmut sehen sie
die schönen Ferientage dahinschwinden, mit
Spannung erwarten sie den Wiederbeginn des
Schullebens in einer neuen Klasse, bei einem
neuen Lehrer. Freuen wir uns aer kindlichen
und unverfälschten Erlebnisfreude, denn ge¬
rade solche Erlebnisse beeinflussen das Stre¬
ben der Kinder und ihre Bildungsbereitschaft
in günstigem Sinne. Zeigen wir Eltern auch
unsere innere Teilnahme, halten wir unsere
Kinder zu Ordnung und Pünktlichkeit an und
weisen wir sie auf die Bedeutung ihrer
Schularbeit hin ! Vielleicht ist es möglich ,
ihnen zum Schulbeginn ein kleines Geschenk
zu machen ; dadurch wird der Eindruck im
jugendlichen Gemüt noch vertieft .

Der 1. September ist für rund 90 Nagolder
Kinder etwas ganz Besonderes und Einmali¬
ges : Für unsere Schulanfänger ist es der erste
Schultag . Gerade ihnen sollten wir das Er¬
lebnis des Schulbeginns besonders eindring¬
lich und fruchtbar machen . Hoffentlich gibt
es heute keine Eltern mehr , die ihren Kin¬
dern vor der Schule Angst machen . Dadurch
wird ihnen der Schulbesuch zur Last, und
Wochen und Monate vergehen, bis sie das
Vertrauen zu Schule und Lehrer gewonnen
haben . Wenn wir ihnen dagegen erzählen, wie
schön es ist, mit vielen anderen Kindern zu¬
sammen singen, spielen, lesen und schreiben
zu dürfen , dann gehen sie dem ersten Schul¬
tag mit freudiger Erwartung entgegen. Und
es ist ein alter Brauch, der seinen guten Sinn
hat , daß man dem Schulanfänger eine Ge¬
schenktüte mit auf den Weg gibt. Jugend ist
noch echte , lebende Poesie , lebendig im Inner¬
sten eines werdenden ' Menschen , der alle
Poesie , die draußen in der Welt lebt, an sich
zieht . So ist die Kinderseele mehr draußen
als drinnen und erhält ihre Befruchtung von
dem Zauber des Außenlebens. Die Kindheit
des Einzelnen gleicht darin der Kindheit der
Menschheit, daß sie ganz in der Umwelt auf¬
geht und mit ihr eins ist, und auch darin , daß
sie sich allmählich aus dieser Verflechtung
mit der Umwelt und mit der Natur unter
tausend schmerzlichen Kämpfen loslösen muß,bis der Mensch fertig erzogen ist und sich der
Welt anzupassen versteht.

Unsere Altersjubilare
Im kommenden Monat September können

wir wiederum einer Reihe von Altersjubilaren
in Nagold Glück- und Segenswünsche über¬
mitteln. So begeht morgen Donnerstag Herr
Daniel Bladt, wohnhaft am Eisberg 2 , seinen
15. Geburtstag, während am Freitag , den 2.
September Rentner Weik , Freudenstädter
Straße 71 Jahre alt wird. Die Heimatzeitunggratuliert herzlich.

Fahrplanänderungen
Ab kommenden Freitag , den 2 . Septemberverkehrt der Zug 3085 , bisher Nagold ab 6 .85

Phr , bis Pforzheim und fährt in Nagold
bereits 6 .38 Uhr ab . Pforzheim an 8 .10 Uhr.

Ebenfalls ab Freitag , den 2 September wird
der Zugverkehr zwischen Eutigen — Freuden»
Stadt — Ilausach wieder durchgehend und die
Züge verkehren auf dieser Strecke nach
einem neuen Fahrplan . Auskünfte erteilen die
Fahrkartenausgaben .

Lebensmittelkartenausgabe
Wir weisen nochmals darauf hin, daß die

Lebensmittelkarten für September / Oktober
am Donnerstag , den 1. September, vormittagsvon La 8—12 Uhr für die Buchstaben A—K ,and nachmittags von Va2—5 Uhr für die
Buchstaben L—Z erfolgt.

Die Theatersaison beginnt
Die ehemaligen Mitglieder des Stadttheaters

Uorzheim bringen am Donnerstag, den 1 . Sep¬tember, um 20.30 Uhr im Löwensaal ein Kri-
nanalstück von Georg Zoch: „Eine Uhr
schlagt dreimal“ zur Aufführung. Unter der
Bcgie von Bodo_ Bronsky wirken Ruth Fül-
teher , Olga Koenig . Irina Korolenko , Rose-
, arie

. Singer und Winfried Müller mit. Kar-
n sind im Vorverkauf bei Theaterkasse

uotimann. Neue Straße 3 . und an der Abend- .asse zu erhalten. Das Stück wurde ander-arts mit großem Erfolg aufgeführt.
Mütterberatung

n Aj 0 Donnerstag , den 1 . September , findet“ mittags, von 2—3 Uhr die nächste Mütter-
eratung im Gesundheitsamt Nagold statt .

KinoVorschau
Tonfilm -Theater Nagold bringt vom

fi
'
i

S' September den weltbekannten Artisten-
ipn t

ie drei Codonas “
, in dem Rene Delt -

vo
’ “

_osef Sieber , Lena Normann und Emst
Zw . Klipstein mitwirken. Bei dem Kampf
tollten, Artisten um eine Frau zeigen diese
Anf

Uilne Kunststücke, die den Zuschauer von
rm„

an? Ende in atemberaubender Span-nun<? halten.
Missionsfest in Nagold

findet aus ^em Anzeigenteil ersichtlich ist,
Na„ ,

am Sonntag das Bezirksmissionsfest instatt> das sich alljährlich eines regen
Sem

C
VS

. aus Stadt und Land erfreut . In die-
Weii

ahr wird als Hauptredner Missionar
andere aUv Borneo sprechen. Er wird unterem berichten können von einer schwe¬

ren Schiffskatastrophe, der er nur auf einem
eiligst zusammengestellten Floß entkam und
nach langer entbehrungsreicher Fahrt eine
unbekannte Insel erreichte, wo er von frü¬
heren Kopfjägern, jetzigen Christen, gerettet
wurde. Als weiterer Redner wird der soeben
aus China zurückerwartete Missionar Gläsle
über Gottes Werk in China berichten. Falls
er nicht rechtzeitig in der Heimat eintreffen
sollte , wird an seiner Statt Missionar J.
Stöckle reden. Der Festgottesdienst wird ver¬
schönert werden durch die Posaunenchöre
von Sulz und Wildberg und durch den Män¬
nerchor einer Sängergruppe von Missions¬
seminaristen, die ihre Ausbildung zum Mis¬
sionsdienst aus politischen Gründen nicht in
Basel sondern z. Z . in Barmen erhalten . Alle
Freunde der Mission sind zur Beteiligung
herzlich eingeladen.

Eröffnung der Landwirtschaftsschule
Die LandwirtschaftsschuleNagold — oberer

und unterer Kurs — wird am Montag den
7 . November 1949 wieder eröffnet . Das Schul¬
geld beträgt für den unteren Kurs 30 DM, für
den oberen Kurs 25 DM. Bedürftigen Schü¬
lern und Schülerinnen kann auf Antrag das
Schulgeld ganz oder teilweise erlassen wer¬
den . — Voraussetzung zur Zulassung ist für
Neueintretende: Eine mindestens 2jährigePraxis in einem landwirtschaftlichen Betrieb
(auch Elternbetrieb) , und der Besuch der
Landwirtschaftlichen Berufsschule, sofern
nicht eine höhere Schule mindestens 6 Jahre
lang besucht wurde. Die Anmeldungen sind
bis spätestens Donnerstag den 15 . September
1949 bei der Landwirtschaftsschule in Nagold
vorzulegen. Beizufügen sind ein Leumunds¬
zeugnis des Bürgermeisteramts, das Abgangs¬
zeugnis der Landwirtschaftlichen Berufs¬
schule oder höheren Schule , der Nachweis
einer mindestens 2jährigen landwirtschaftlich
praktischen Tätigkeit und die Einwilligungdes Erziehungsberechtigten zum Besuch der
Schule . Anmeldevordrucke sind beim Land¬
wirtschaftsamt Nagold umgehend anzufordern.

Aus dem Schulwesen
Nagold . Nach dem neuesten Amtsblatt

des Kultministeriums werden in , der Gewerb¬
lichen , Kaufmännischen und Landwirtschaft¬lichen Berufsschulen als weiteres Lehrfach
Gemeinschafts - , Wirtschafts- und Bürger¬kunde eingeführt. Der vorgesehene Lehrstoffist auf 3 Jahre aufgegliedert und umfaßt im
1 . Jahr den Jugendlichen in feinem Verhältrnis zur Schule , Familie, Beruf, im 2 . Jahr
das Verhältnis der Einzelperson zur Gesell¬schaft, Volk und Staat und schließt im 3 . Jahr
mit der Einführung in die politischen Ge¬
meinwesen und die damit zusammenhängen¬den Probleme ab .

Omnibus-Schnell -Lime Lindau-Karlsruhe

Stockach führte , um wohlbehalten am Boden¬
see anzukommen, wo zu gleicher Zeit über
2000 Naturfreunde das große Zeltlager bei
Markelfingen füllten . Es waren herrliche Tage
am See mit gleichgesinnten Freunden aus
allen Teilen Deutschlands, der Schweiz ,
Frankreichs und Österreichs. Erlebnisreich
und wertvoll schon deshalb, weil benachbarte
Völker einander näher kamen, sich kennen
lernten als Freunde der Natur , die nur das
eine kennt, für alle Menschen die gleiche
Sonne scheinen zu lassen und alle Schönhei¬
ten , welche die Natur zu geben vermag nutz¬
bringend den Menschen dieser Erden zu
schenken . Daß bei diesem Treffen, über das
an anderer Stelle eingehend berichtet wird,
die Kameradschaftlichkeit eine besondere
Pflege erfuhr , liegt schon im Wesen und Auf¬
gabengebiet der Naturfreunde selbst. Für die
Nagolder Teilnehmer waren diese Tage am
Bodensee ein neuer Auftrieb für die weitere
Entwicklung der Naturfreundebewegung, die
auf dem besten Wege ist, auch im Gebiet des
Kreises Calw noch stärker wie seither festen
Fuß zu fassen. Am Montag abend kehrten
die Nagolder Teilnehmer wohlbehalten und
reich an neuen Eindrücken in die Heimat zu¬
rück.

Schachturnier
Der endgültige Stand im Schachturnier um

die Bezirksmeisterschaftdie vom 26.—28. Au¬
gust in Nagold ausgetragen wurde, ist im
Meisterschaftsturnier:

1 . Platz: Pantle, Neuenbürg,
2 .—4 . Platz (gleiche Punktezahl) : Heudor-

fer , Horb , Maulen, Bad Lieben¬
zell und Wiedmaier, Nagold .

Hauptturnier :
1 . Platz : Zujus, Neuenbürg,
2 . Platz : Finkbeiner, Freudenstadt,
3 . Platz : Bühring, Nagold ,
4. Platz: Hausberg, Freudenstadt.

Sämtliche Preisträger erhielten eine ge¬
schmackvolle Urkunde ausgehändigt.

Nagolder Kegler auf froher Fahrt
Die Donnerstag-Gesellschaft der Kegelbahn

z . „Schiff“
, „Pack se Du se . . .“ benützte das

vergangene Wochenende zu ihrem Jahresaus -
flug , der diesesmal für 1 Vs Tage ins Zaber¬
gäu nach Oberheimbach führte . Insgesamt 28
Teilnehmer, einen Omnibus benützend, ver¬
ließen am Samstag nachmittag Nagold in fro¬
her Laune, die sich immer mehr hob , je mehr
man nach Ankunft am Ziel sich akklima¬
tisiert hatte , wozu der dort in vorzüglicher
Qualität erzeugte Traubensaft nicht ' unwe¬
sentlich beitrug. Die Gastfreundschaft, welche
die Kegler in Oberheimbach und beim sonn¬
täglichen Ausflug in die nähere Umgebung
erfahren durften , verdient besondere Hervor¬
hebung. Daß dabei auch neue Freundschaften

Aus Bezirk unc

geschlossen wurden , wie es bei Kegelbrüdem
gang und gäbe ist, sei nur am Rande ver¬
merkt. Es würde zu weit führen , die vielen
Eindrücke einzeln zu schildern, für die Wo¬
chenendfahrer waren es erlebnisreiche Stun¬
den auf froher Fahrt , die dazu beitrugen, die
Kameradschaftlichkeit innerhalb der Kegel¬
gesellschaft zu heben und neue Freunde für
diesen Ausgleichsport nach des Tages Mühen
und Arbeiten zu gewinnen.

Jahressynode der Methodistenkirche
Vom 22.—28. August tagte in Ebingen die

Jahressynode der Methodistenkirche in Würt¬
temberg und Bayern unter Vorsitz von Bi¬
schof Dr. Sommer, der ein hohes Ansehen in
der ganzen kirchlichen Welt genießt. Die Me¬
thodistenkirche ist im 18. Jahrhundert aus
einer Erweckungsbewegung unter den im
tiefsten Elend lebenden Arbeitermassen des
englischen Kohlenreviers heraus entstanden.
Eine klare und lebendige Verkündigung des
Evangeliums erschütterte die Menschen , um
die sich bisher kaum jerrtand gekümmert
hatte , und hatte eine gewaltige Erneuerung
des sittlichen und geistlichen Lebens zur Fol¬
ge sowie eine tiefgreifende Änderung und
Besserung der sozialen Verhältnisse.

Der Verlauf der Synode , die Entschlüsse
von weitragender Bedeutung faßte , zeigte ,
daß der alte Geist des Methodismus noch le¬
bendig ist. Die Methodistenkirche will ihre
besondere Aufgabe unter unserem Volk er¬
füllen. So soll das weitverzweigte Diakonis¬
senwerk, das im Zeichen ' der Nächstenliebe
wichtige und und wertvolle Sozialarbeit lei¬
stet, weiter ausgebaut und gefördert werden.
Für Volksmissionszwecke wurde ein Missions¬
zelt beschafft, das 1000 Personen faßt . In
Stuttgart konnte erst vor kurzem eine chirur¬
gische Klinik, die Hölderlinklinik, eirfjgeweiht
werden. Der einmütige Beschluß , den Gedan¬
ken der Förderung des Weltfriedens in den
Gemeinden zu pflegen und sich für die Be¬
hebung der Wohnungsnot einzusetzen, be¬
weist die ernste Verantwortung auch für das
öffentliche Leben.

Aus dem In- und Ausland nahmen zahl¬
reiche Gäste teiL Die Vertreter des Hilfs¬
werks der. Methodistenkirche bestätigten aufs
neue ihre weltweite Verbundenheit und ihren
großen Anteil an der Hilfsaktion für unser
Volk . Die Methodistenkirche ist sich bewußt,daß ihr gerade daraus auch die Pflicht zur
Kräftigung der Völkerverständigung erwächst.

In eindrucksvoller Weise brachten die
Schlußversammlungen des Sonntags, an de¬
nen sich Kirchenmitglieder aus allen Teilen
des Landes, auch aus dem Bezirk Nagold , her
teiligten, den Geist -der christlichen Gemein¬
schaft zum Ausdruck, in der sich alle Glie¬
der wie in einer großen Familie verbunden
wissen.

Nachbarschaft
Ab heute wird eine Omnibusverbindung

zwischen Lindau und Karlsruhe durchgeführt,welche die Strecke in 9 Va Stunden bewältigt.
Diese Linie berührt auch Nagold und be¬
deutet für uns eine wesentliche Verbesserung
des Anschlusses an den Frenverkehr . Der von
Lindau kommende Omnibus wird jeweils
Montags , Mittwochs und Freitags um 12 .43 Uhr
hier eintreffen und über Calw — Pforzheim
nach Karlsruhe weiterfahren . Auf der Rück¬
fahrt , die Dienstags , Donnerstags und Sams¬
tags erfolgt, trifft der Omnibus um 12 .35 Uhr
hier ein und fährt über Horb — Rottweil —
Tuttlingen — Sigmaringen — Saulgau — Ra¬
vensburg nach Lindau weiter. Haltepunkt in
Nagold ist das Rathaus.

Nagolder Naturfreunde am Bodensee
Am 27. und 28. August fand in Markelfin¬

gen am Bodensee ein großes internationales
Naturfreundetreffen statt , an dem auch die
Sektion Nagold mit 10 jugendlichen Mitglie¬
dern teilnahm. Schon am Donnerstag abend
wurden die bepackten Fahrräder bestiegen,
wobei der Weg über Rottweil, Tuttlingen,

Mitarbeit am Aufbau
Die Neugründung des „Roten

„Werde zum Helfer und Retter von Men¬
schen , die in körperlicher und sozialer Not
sind!“ Unter diesem Motto stand die Ver¬
sammlung der früheren aktiven Mitglieder
des Roten Kreuzes, die dem Ruf von Kreis¬
bereitschaftsleiter Ehniß zur Neugründungeiner männlichen Bereitschaft Nagold am
Montag Abend im Gasthof zum . .Schwanen“
Folge leisteten. In Anwesenheit des stellver¬
tretenden Kreisbereitschaftsarztes, Dr. med .Lehmann, Nagold , begrüßte er die alten Ka¬
meraden der im Jahre 1931 gegründeten Be¬
reitschaft, der vor dem Kriege 40 aktive Mit¬
glieder angehört hatten . Auch hier hat der
Krieg so manche Lücke gerissen; das Häuf¬
lein der Getreuen ist kleiner geworden . Aber
der Aufforderung zur Mitarbeit und zum
Wiederaufbau haben sich nur wenige der Zu¬
rückgekehrten entzogen. Die Arbeit im* Roten
Kreuz beansprucht ganze Menschen , die
selbstlos und uneigennützig zu großen Opfern
im Dienste der Nächstenliebe bereit sind. Sie
hat mit Vereinsmeierei und ehrgeiziger Ge¬
schäftstüchtigkeit nichts zu tun . Das Rote
Kreuz ist in der ganzen Welt eine Einrich¬
tung , die ihr Dasein durch tatkräftige und
sichtbare Erfüllung ihrer Aufgaben rechtfer¬
tigt : durch Hilfe für den Hilfsbedürftigen,ohne Ansehen der Person, der Nation oder
der Rasse .

Kreisbereitschaftsführer Ehniß sprach ein¬
gehend über Zweck und Ziel des Roten Kreu¬
zes und übeg die Notwendigkeit des Neuauf¬
baues, die der Kreisvorsitzende, Landrat a . D.

Öffentliche Gemeinderatssitzung
Altensteig. Heute abend 18 Uhr findet eine

öffentliche Gemeinderatssitzung statt , zu wel¬
cher die Bevölkerung eingeladen wird.

- Wieder Schulbeginn
Altensteig. Am morgigen Donnerstag, l .Sep-

tember, sind nun die schönen Ferienzeiten zu
Ende. Sämtliche Schularten beginnen wieder
mit ihrer Arbeit. Der Schulbeginn ist für die
Volks - und Oberschule auf 8 Uhr festgelegt.Für die Schulneulinge ist~um 9 Uhr Schüler¬
gottesdienst, an der sämtliche Klassen der
Volksschulen teilnehmen. Anschließend an
den Schülergottesdienst ist eine kleine Feierfür die Schulanfänger im mittleren Schul¬haus, zu welcher die Eltern , die Religions¬lehrer und Ortsschulräte herzlich eingeladensind.

Auch die Kleinkinderschule nimmt am Don¬
nerstag wieder ihre Tätigkeit auf. Aufgenom¬men werden die Kinder vom Jahrgang 1946.

Lebensmittelversorgung '
Altensteig. Die Ausgabe der Lebensmittel¬karten für September — Oktober findet heute

einer besseren Well
Kreuzes“ in Nagold vollzogen
Wagner, in seinem Aufruf mit großer Ein¬
dringlichkeit betont. Gerade in der heutigenZeit ist eine Organisation, die nach dem
Wahlspruch: „Edel sei der Mensch , hilfreich
und gut !“ handelt , — nicht nur redet ! — un¬
entbehrlich. Der Aufbau kann jedoch nur ge¬lingen, wenn jedes aktive Mitglied zum Ro-
ten -Kreuz-Gedanken steht und wenn die Ar¬
beit innerhalb der Bereitschaft von ehrlichem
gegenseitigemVertrauen und echter Kamerad¬
schaft getragen wird. Da Kreisbereitschafts¬
führer Ehniß sich bereit erklärte , die stellver¬
tretende Führung der Bereitschaft Nagold zuübernehmen, war ihre Neugrndung gesichert.Seine Person bietet die Gewähr dafür , daßdas Rote Kreuz im ganzen Kreis Calw inkurzer Zeit wieder zur Hilfeleistung bei Un¬fällen , Katastrophen usw. bereit steht.Auch an die jüngere Generation wird derRüf zur Mitarbeit ergehen. Schon im Herbstsoll in Kursen und Lehrgängen der Nach¬wuchs ausgebildet und so der alte Stand anaktiven Mitgliedern in absehbarer Zeit imganzen Kreisgebiet wieder erreicht werden.Hier wartet eine große Aufgabe für unsereJugend : Kundige Hilfe gm Mitmenschen , derin Not geraten ist.Der Abend stand ganz im Zeichen derKameradschaft und engen Verbundenheit.' Die
Friedensarbeit , die hier geleistet wird, trägtihren Lohn in sich selbst. Sie ist ein StückIdealismus, der des Schweißes der Edlen wertist.

ab 13.30 im Rathaus statt .
Die restliche Fettration für August wird in

diesen Tagen ausgegeben. 100 g Speiseöl er¬
halten Normalverbraucher und Teilselbstver¬
sorger in Brot auf den Fettabschnitt P und
die gleiche Verbrauchergruppe erhält 125 g
Margarine auf Abschnitt E 11/812 der Lebens¬
mittelkarten für Juli — August.

Es wird ferner darauf hingewiesen, daß
die seitherigen Reisemarken mit dem Auf¬
druck : ED frz. Zone n Ausgabe 1948 mit dem
30. September d . J . ihre Gültigkeit verlieren.

Neues Filmprogramm
Altensteig. Die hiesigen „Grüner Baum-

Lichtspiele bringen ab kommenden Freitag,den 2 September bis einschließlich Samstag,den 5 . September den rheinischen Lustspiel¬
film „Schuld allein, ist der Wein“

, der für
einige Stunden frohen Humor und rheinische
Beschwingtheit verspricht.

Tödlicher Unglücksfall __ _Walddorf. Der 52jährige Sattlermeister Ja¬
kob Walz von hier stürzte am Dienstag mor¬
gen auf dem Wege zu seiner Arbeitsstätte in
der Firma Wackenhut in Altensteig mit sei¬
nem Rad auf 'der abschüssigen Steige so un¬
glücklich , daß der Tod auf der Stelle eintrat .Der schwergeprüften Familie wendet sich die
Teilnahme der Heimatgemeinde zu. Die Fir - '
ma Wackenhut verliert einen geschätzten und
tüchtigen Arbeitskameraden.
Wir gratulieren dem ältesten Dorfbewohner

Walddorf. Gestern Dienstag konnte in kör¬
perlicher und geistiger Frische der älteste
Mitbürger unserer Gemeinde, Jakob Kirn
alt , der Vater des derzeitigen Bürgermeisters,seinen 82. Geburtstag begehen. Die besten
Wünsche der ganzen Gemeinde begleiten den
Altersjubilar auf den ferneren Lebensweg .

Ein Ferienheim an der Nagold
Wildberg. Das alte Ferienheim an der Na¬

gold , im Volksmünd „Judenbad“ genannt,
hatte über die Sornmerferien nach längerer
Zeit seine Räume der Eßlinger Jugend wieder
eröffnet. Von ausgangs Juli bis Ende August
verlebten etwa 250 Jungen in 4 Serien ihre
Ferien hier. Sie wurden von Jugendwart
Hahn aus Eßlingen verantwortlich geleitet
und von der Familie Kreudler und vier Hel¬
ferinnen leiblich gut versorgt. Trotz der ein¬
fachen Unterbringung im Heim haben sich
die jungen Leute prächtig erholt. Die große
Baumwiese zwischen der alten Stadtmauer
und der Nagold war für sie bei dem schönen ,warmen Sommerwetter ein Idealer Spiel- und
Tummelplatz, und das zwangslose , fröhliche
Treiben in Haus und Garten hat wesentlich
zur Entspannung und Erholung beigetragen.
Auch Wanderungen in die nähere und wei¬
tere Umgebung dienten zur Verschönerung
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und Bereicherung des Aufenthalts . Nach den
Plänen des CVJM in Eßlingen , dem das Heim
von seinem Besitzer , Kaufmann Berner in
Eßlingen , übereignet worden ist , soll es nach
und nach wieder zweckmäßiger hergerichtet
und ausgestattet werden , damit es von jetzt
an wieder regelmäßig für die Eßlinger Jugend
benützt werden kann , sei es zu Ferienfrei¬
zeiten , Wochenendaufenthalten oder sonstigen
Veranstaltungen zur Förderung der Jugend
in christlichem Sinn.

„Goldene“ im Hochdorfer Kirclile
Hochdorf. Hier fand die kirchliche Feier

der goldenen Hochzeit des Ehepaars Gauß
von der Hochdorfer Sägmühle statt. Das
schmucke Hochdorfer Kirchle war von den
Gemeindegliedern aus der näheren und wei¬
teren Umgebung gefüllt , als der Gottesdienst
mit dem Lied „Tut mir auf die schöne Pfor¬
te“ begann . Die Predigt über den Hochzeits¬
text des Jubelpaares aus der Apostelgeschich¬
te : „Glaube an den Herrn Christus, so wirst
du und dein Haus selig“

, gab Anlaß, an die
vergangenen 50 Jahre gemeinsamen Lebens
voll Dankbarkeit zu denken. Sie war aber
auch ein Ruf an das Jubelpaar und die ver¬
sammelte Gemeinde, weiterhin diesem Glau¬
ben die Treue zu halten und ihn im täglichen
Leben zu bewähren . Landesbischof Dr. H a u g
ließ es sich nicht nehmen , in einem herzlich
gehaltenen Glückwunschschreiben seine und
der Kirchenleitung Segenswünsche auszu¬
sprechen. Mit einem Lob - und Danklied
schloß der Festgottesdienst in der schön ge¬
schmückten Hochdorfer Kirche. Bei der nach¬
her stattfindenden häuslichen Feier in der im
herrlichen Schnaitbachtal liegenden Hochdor¬
fer Sägmühle im Kreise der Kinder und En¬
kelkinder und einer Urenkelin kam es zum
Ausdruck, wie sehr die beiden alten Leut¬
chen geliebt und überall geschätzt werden.
Wir wünschen dem Jubelpaar für die alten
Tage noch recht viel Gesundheit und daß
es noch manches Jahr beisammen sein kann.

Ein kleiner Waldbrand
Göttelfingen. Im Gemeindewald brach in

der vergangenen Woche ein kleiner Wald¬
brand aus, der glücklicherweise keinen grö¬
ßeren Schaden anrichtete. Immerhin stiftete
das Feuer , das durch Unachtsamkeit eines
Jungen entstanden war , den Schaden von
rund 300 Mark .

Brief aus Emmingen
Nach längerer Spielpause kam der König

Fußball beim „VfL“ Emmingen wieder zu
seinem Recht als erfolgversprechender Auf¬
takt zur neuen Spielsaison war der Kampf
um den Pokal der Kreisklasse A beim Fuß¬
ballturnier in Oberschwandorf zu werten .
Nach einem harten, fairen Kampf gelang es
der Mannschaft des „VfL“ den Pokal der
Kreisklasse A nach Emmingen zu entführen .

Der Radsport sichert
Altensteig . Wie wir ,bereits in unserer Mon¬

tagausgabe kurz berichteten, fand am Sonntag
in Altensteig ein radsportlicher Städtekampf
statt , der in seinem ganzen Verlauf hervor¬
ragende Leistungen zeigte . Im Mittelpunkt
des sportlichen Geschehens in der Turnhalle
standen die Radballspiele zwischen Tübin¬
gen •— Tailfingen — Altensteig . Die zahlrei¬
chen Besucher nahmen lebhaft an den einzel¬
nen Darbietungen teil und spendeten jeweils
für besonders gute Leistungen verdienten
Beifall .

Den Begrüßungsworten durch Bezirkssport¬
leiter und Trainer Georg Starz, Altensteig ,
folgten die Eröffnungsreigen mit seinen sicher
gefahrenen Längs- und Kreiszügen , den
Dreier- , Doppel- und Sechserreihen, die in
ihren einzelnen Figuren und deren sauberer
Ausführung der Radsportabteilung Altensteig
alle Ehre machten.

Über die Ergebnisse der einzelnen Kämpfe
im Radball berichteten wir bereits . Ergänzend
sei jedoch hier gesagt , daß das Radballspiel
als solches, mit den zahlreich wechselnden Si¬
tuationen , im Spielaufbau , technischem Kön¬
nen und teilweise bravourösen Einzelleistun¬
gen , viele neue Freunde gewonnen hat . Es ge¬
hört viel Mut und Geschicklichkeit, vor allem
aber vollendete Beherrschung des - Körpers
und der Radführung dazu, um den gezeigten
Anforderungen gerecht zu werden . Die Be¬
geisterung der Zuschauer kann überhaupt
nicht wiedergegeben werden , wie sie den
blitzschnellen Ballführungen , dem Hüpfen,
Springen und Schlagen mit dem Rad folgten ,
dabei auf den Bänken unwillkürlich selbst
mitradelten , damit die günstigste Schlußpo¬
sition für den Ball erreicht wurde , im glei¬
chen Moment brach der Beifall los , sei es für
den erfolgreichen Torschützen oder Torwart.

Trotz hervorragenden Spiels ist es insgesamt

Die Landwirtin Emilie Gauger geb. Weit-
brecht, Ehefrau des Landwirts Erwin Gauger
in Emmingen wurde von ihrem langen ,
schweren Leiden durch den Tod erlöst und
unter zahlreichem Geleit der Bevölkerung von
nah und fern zur letzten Ruhe gebettet .

Nach jahrelangem Aufenthalt in polnischer
Kriegsgefangenschaft durfte Kurt S i s k a . zu
seiner hier wohnhaften Familie zurückkehren.
Wir wünschen , daß er al» Neubürger sich gut
in seiner neuen Heimat einlebt.

Der seit 2 Jahren an die hiesige Volksschule
beorderte Lehrer Hugo Heinzeimann aus Na¬
gold erhielt nunmehr vom Bezirksschulamt
mit Wirkung vom 1 . September 1949 die Ver¬
setzung an die Volksschule in Nagold . Herrn
Lehrer ' Heinzeimann sei hiermit im Namen
der Gemeindeverwaltung und im- Namen der
Eltern und Schüler von Emmingen für seine
aufopfernde Arbeit an der hiesigen Volks¬
schule mit ihrer großen Schülerzahl der Dank
aller ausgesprochen. Für den neuen Wir¬
kungskreis und seinen ferneren Lebensweg
wünscht ihm die hiesige Gemeinde auch fer¬
nerhin Glück und Erfolg.

Mit dem Omnibus in den Hochschwarzwald
Pfalzgrafenweiler . Während der Kursaison

führt auf Anregung der Gemeindeverwaltung
die Firma Karl Kirn in Pfalzgrafenweiler
wöchentlich Gesellschaftsfahrten mit modern¬
stem Reiseomnibus in die vielbesuchten Hö¬
hengebiete des Schwarzwaldes durch. Damit
ist den hier zur Kur weilenden Feriengästen
Gelegenheit geboten , auch die weitere Um¬
gebung kennen zu lernen.

Beschlüssedes Mötzinger Gemeinderats
In seiner letzten Sitzung nahm der Gemein¬

derat zur Kenntnis , daß zur Durchführung
einer Notstandsarbeit , die im Brechen von
1000 cbm Steinen besteht , der Gen-Kinde Möt-
zingen seitens des Landesarbeitsamtes 1750 DM
als Förderungsbeitrag bewilligt wurden . — An
den Bauern und Ortsobmann Bernhard Deng-
ler wurde die Beifuhr folgender Steinmengen
aus dem Gemeindesteinbruch vergeben : 300
cbm zum Schulplatz , und 100 cbm zur Neuen
Straße zum Preis von 3 DM je cbm ; ferner
95 cbm zum Feldweg langes Rot zum Preis
von 3,50 DM je cbm. An dem Accord können
sich alle Interessenten aus der Gemeinde be¬
teiligen , der Termin hierzu ist der 10 . Sept.
1949 . — Dem Gemeindefriedensgericht Mötzin-
gen wurde die erweiterte Zuständigkeit erteilt .
— Die Erneuerung des Treppenhauses in der
Schule wurde dem Malermeister Friedrich
Morlok übertragen. — Zur Bekämpfung der
Mäuseplage beschloß der Gemeinderat , ab
sofort für jede erlegte Feldmaus 1 Dpfg aus
der Gemeindekasse zu bezahlen ; ferner eine
allgemeine Vernichtungsaktion mit Giftweizen
durchzuführen, an der sich alle Grundstücks¬
besitzer zu beteiligen haben . Die Ausgabe des
Giftweizens ist inzwischen zum Selbstkosten¬
preis erfolgt .

sich neue Freunde
auch diesmal dem VfL Altensteig nicht ge¬
lungen , das in der A Klasse spielende Tail¬
fingen zu besiegen . Neben diesen ausgezeich¬
neten Hauptkämpfen traten auch zwei Schüler¬
mannschaften an , die ebenfalls bewiesen daß
Altensteigs Nachwuchs auf dem besten Wege
ist , in die Fußstapfen der Älteren zu treten.
Als weitere Einlage fuhr Eberhard Baum¬
garten, Altensteig Hohe Schule , mit besonders
schweren Figuren und abschließender Piruet-
te und erntete für sein Können starken Bei¬
fall . Auch diese Vorführung erfuhr hach eine
Steigerung im Dreierkunstfahren durch Eber¬
hard Baumgarten und den Damen Hanne¬
lore Katz und Lore Uhle , wobei sportliche
Haltung , Sicherheit und Eleganz im Auftreten
so erstaunenswert auffiele ^ daß berechtigte
Hoffnungen für ihre Weiterentwicklung vor¬
handen sind. Der Handstand auf dem Lenker,dazu die Übung der Partnerin bewiesen , daß
dieses Kunstfahren schon mehr oder weniger
Akrobatik. Sehr gut konnte dann noch das
Zweierkunstfahren gefallen und wir stellen
abschließend fest , daß das seitherige Ab -
Schneiden der Altensteiger Radsportler nicht
von ungefähr kommt , wenn sie beim 25jäh-
rigen Jubiläum des Radfahrvereins Merk¬
lingen vor zwei Wochen als Tumiersieger
abschneiden konnten.

Wenn ein zweites Mal in diesem Jahr, und
zwar Anfang November , in Altensteig noch¬
mals ein Radballturnier stattfindet, so sind
wir überzeugt , daß auch dieser Veranstaltung
ein weiterer Erfolg beschieden sein wird . Der
Radsport hat in Altensteig sich neue und be¬
geisterte Freunde erworben , die der aufstre¬
benden Abteilung Ansporn sein werden , den
einmal beschrittenen Weg beizubehalten und
der künftigen Gestaltung des radsportlichen
Geschehens in unserer Stadt weitere För¬
derung zukommen zu lassen .

Umschau im Kreisgebiet
Calwer Stadt® und Kreisnachrichten

Fahrplanänderungen ab 2 . September

Zugleich mit der Wiederaufnahme des Zugver¬
kehrs Eutingen —Dornstetten —Freudenstadt treten
auch auf der Nagoldbahn einige Fahrplanänderun¬
gen ein . Es verkehren neu ab 2. 9 . 1949 : P 3085
Calw ab 7 . 16 , Pforzheim an 8. 10 Uhr täglich : P 3086
Pforzheim ab 9 . 12 , Calw an 10 .11 täglich , je mit
Halt auf den Zwischenbahnhöfen . — Früher gelegt
wird der P 3085 von Eutingen bis Calw : Eutingen
ab 6 .07 , Nagold ab 6 .38, Emmingen 6 .44, Wildberg
6 .51 , Talmühle 6 .58, Bad Teinach 7 .04, Calw an 7 . 10
mit Fortsetzung nach Pforzheim (wie oben ) . P 3082
Calw —Nagold verkehrt später : Calw ab 6 .54 , Nagold
an 7 .28 . P 3090 und P 3093 (<Talw ab 12 .05, Eutingen
an 13 . 13 , Eutingen ab 13 .27, Calw an 14 .27) fahren
nur noch bis und ab Hochdorf (b . Horb ) . Nach und
von Eutingen ist der Anschlußzug aus Freudenstadt
zu benützen .

Um den Anschluß an P 3085 nach Pforzheim zu
erreichen (Calw ab 7 . 16 Uhr ) , verkehrt ab 2 . 9 . 1949
der Zug P 2110 W Stuttgart -Calw ab Weilderstadt
in folgendem neuen Fahrplan : Weilderstadt an 6 .10
Uhr , ab 6 .35 Uhr , Schafhausen an 6 .41 , ab 6 .42,
Ostelsheim an 6.48, ab _ f>.49, Althengstett an 6 .56,
ab 6 .57 , Cälw an 7 :10 Uhr .

Arbeitsjubilar
Telegraphenassistent Karl Hennefarth kann

in diesen Tagen auf eine 40jährige Dienstzeit bei
der Telegraphenverwaltung in Calw zurückblicken .
In treuer Pflichterfüllung hat er von den Anfängen
des Fernsprechwesens und dann auch bei der Um¬
stellung auf Selbstwählamt teilgenommen . An sei¬
nem Ehrentag wurde der Arbeitsjubilar von seinen
Arbeitskameraden und dem T .B .A . Tübingen geehrt .

Im goldenen Kranz
Am 2 . September können Gottlob Großmann ,

Weber , und seine Frau Marie , geb . Klaiß , wohnhaft
im Welzbergweg , ihre goldene Hochzeit feiern . Wir
gratulieren mit dem Wunsch für einen noch recht
schönen Lebensabend .

Was bringt das Volkstheater diese Woche ?
Im Rahmen der Calwer Werbewoche zeigte das

Volkstheater letzten Samstag als Auftakt den Pat und
Patachon -Film „Mädchenräuber " zu halben Preisen
in zwei Vorstellungen . Kommenden Samstag , den 3 .
Sept ., nachmittags 15 Uhr , läuft zu ermäßigten Prei¬
sen der Märchenfilm „Hänsel und Gretel " . Als
Festprogramm anläßlich der Calwer -Werbe -Tage
läuft der neue Marika Rökk -Nachkriegsfilm „Fre -
gola " mit : Marika Rökk als Fregola , Siegfried Breuer
als Pablo Mendez , Rudolf Prack als Santos , Gustav
Waldau als Flock , Josef Meinrad als Dr . Weg¬
scheider , Theodor Danegger als Boulanger , Hans
Jungbauer als Dr . Ribault . Motto : „ Eine Frau , wenn
sie will , kann , alles " — singt Fregola und Marika
Rökk beweist es in der Titelrolle ihres neuen Films .
Spielzeit : Freitag bis Donnerstag . Jugendfrei !

Gechingen . Im Freibad Bad Liebenzell hat Wolf¬
gang Schneider von hier die Prüfungen für die
Rettungsmannschaft der Deutschen Lebensrettungs¬
gesellschaft mit gutem Erfolg abgelegt . Er wurde
dem Bezirk Pforzheim zugeteilt .

Grunbach . Am 1. September 1899, vor nunmehr
50 Jahren , ist in unserer Gemeinde als erste eigene
postalische Einrichtung die Telegraphenhilfstelle er¬
öffnet worden , d . h . eine Telegraphenanstalt mit Te¬
lefonbetrieb , die nicht mit dem Postdienst vereinigt
ist .

Würzbach , Die diesjährige Heidelbeerernte , die
man zuerst für eine Mißernte hielt , ist doch noch

etwas besser ausgefallen . Sogar jetzt noch könnea
in den schattigen Waldteilen die süßesten Beeren
geerntet werden .

Ostelsheim . Die Getreide - und Oelfruchternte
konnte in den letzten Tagen gut unter Dach und
Fach gebracht werden und kann der Ertrag , insbe¬
sondere der des Getreides , als durchaus zufrieden¬
stellend angesprochen werden . Während das herr¬
liche Sommerwetter einerseits die Einbringung der
Ernte begünstigte , hat die anhaltende Trockenheit
andererseits dem Obst - und Gemüseanbau ganz er¬
heblichen Schaden zugefügt . Auch die Hackfrüchte
blieben im Wachstum sehr zurück und sind die
Aussichten auf eine ertragreiche Kartoffelernte
äußerst gering . Die Oehmdernte beträgt lediglich ein
Drittel des Ertrags vergangener Jahre .

Aus dem Bezirk Neuenbürg
Verkehrsunfall . Beim Friseurgeschäft Krayer in

der Kurve zur Wildbaderstraße stießen am Montag
ein LKW von hier und ein PKW zusammen , weil
sie infolge der Kurve sich gegenseitig nicht recht¬
zeitig sahen . Der PKW wurde beschädigt und die
3 Insassen verletzt . Diese gefährliche , unübersicht -
liehe Stelle , mit Recht das „ scharfe Eck " genannt ,
war schon öfters Schauplatz ähnlicher Zusammen¬
stöße . Es würde sich empfehlen , wenn dort in der
Kurve ein großer Hohlspiegel angebracht würde,
der den Fahrern aus beiden Richtungen jederzeit
das Entgegenkommen eines anderen Fahrzeuges an-

zeigen würde . Es ist erwiesen , daß die Unfälle
sich dort nur bei Tag ereignen , denn bei einge¬
brochener Dunkelheit warnt jeweils der voraus¬
eilende Scheinwerferstrahl eines jeden Fahrzeuges
vor einem drohenden Zusammenstoß . Man kann der
Polizei nicht zumuten , daß sie tagsüber dort immer
einen Posten auf stellt . Die Unfälle werden auf¬
hören , wenn dort ein Spiegel angebracht wird .

Wildbad . Gestern feierte in Wildbad der ehe¬
malige Seelsorger der Ev . Kirchengemeinde seinen
70 . Geburtstag . Stadtpfarrer i . R. Dauber hat
seinen derzeitigen Wohnort in Westfalen verlassen ,
um an diesem Tag inmitten seiner alten Gemeinde
zu sein , in der er bis zum Vorjahr durch fast zwei
Jahrzehnte arbeiten durfte . Viele alte Gemeinde¬
glieder haben an diesem Festtag ihres alten Pfar¬
rers dankbar gedacht — Heute wird der Hausmei¬
ster der Wildbader Schule , Gustav S i x t , 60
Jahre alt . Durch seine langjährige treue Tätigkeit
ist die Wildbader Schule ohne ihn nicht mehr denk¬
bar . Lehrer und Eltern sind über Ordnung und Zucht
herzlich froh , die er in der Jugend hält und wün¬
schen ihm noch manches Jahr eine Tätigkeit in
Gesundheit und Frische .

Herrenal b . Im Aitei von 71 Jahren verstarb
der Inhaber des Pensionshauses „Zur Waldlust ",
Herr Eduard Münsterberg . Früher als Ma¬
schinenbau -Ingenieur tätig , verlegte er - nach seiner
Zurruhesetzung seinen ständigen Wohnsitz nach
Herrenalb , um seinen Lebensabend hier in angeneh¬
mer Weise zu verbringen .

Friseurmeister Andreas Ostertag erlitt am

vorigen Samstag bei einem Sturz von einer Leiter
einen schweren Unfall , an dessen Folgen er nach
einigen Stunden , im Alter von 49 Jahren verschied ,
Als regsamer Geschäftsmann war er allseits beliebt ,
was bei der gestrigen Bestattung durch die zahl¬
reiche Teilnahme seinen Ausdruck fand .

Engelsbrand . Zum 1. Sept . ist Lehrer Wilhelm
Braun , Calw , zum Schuldienst hieher beordert
worden . Lehrer Braun hat bis zu den Sommerferien
in Beinberg Schule gehalten .

Verlagsleitung d . „Schwäbischen Tagblatt - Schwarz¬
wald -Echo “ in Nagold . Verantwortlich für den

lokalen Teil Dieter Lauk

Fußballturnier in Neubulach glänzend durchgeführt
Neuenbürg holte sich den Wanderpokal

Das vom Sportklub Neubulach gut organisierte
Fußballturnier wurde am letzten Sonntag abgehalten .
Leider erlitt es durch den Gewitterregen eine Unter¬
brechung von etwa 2 Stunden . Aus diesem Grunde
konnte das Frauenhandballspiel Neubulach —Nagold
nicht ausgetragen werden . Auch konnte die Fuß¬
ballmannschaft des SC Neubulach nur noch gegen
einen Pokalsieger spielen . Pokalsieger in der Be¬
zirksklasse ' um den Wanderpokal des SCN . wurde
die Mannschaft aus Neuenbürg , die mit der Mann¬
schaft aus Altensteig (Sieger im Vorjahr ) mit je
8 Punkten an der Spitze stand und dann das Ent¬
scheidungsspiel mit 1 :0 für sich entscheiden konnte .
Sieger um den Pokal des SCN . wurde die Mannschaft
aus Schönbronn mit . 6 Punkten . Die fairste Mann¬
schaft des Turniers war die 1. Mannschaft von Na¬
gold , die sich dadurch den von der Stadtgemeinde
Neubulach gestifteten Fußball erwarb . Der beste
Torwart des Turniers war der Torwart der Effringer
Mannschaft . Er erhielt für seine guten Leistungen
ein silbernes Zigarettenetuis , das von dem Mitglied
des SCN . Erwin Stähle , der in Neubulach als Tor¬
wart noch in sehr guter Erinnerung ist , gestiftet
wurde . Nach Abschluß der Spiele um die Pokale
hielt der Kreissportbeauftragte Bürgermeister Eugen
Breitling , Nagold , Ehrenvorsitzender des SCN . eine
Ansprache an die Gäste und Mannschaften , die am
Turnier teilnahmen . Er sprach allen seinen Dank

aus , die am Turnier teilnahmen und zum guten
Gelingen beitrugen . Sodann nahm dey Vorstand des
SCN . die Siegerehrung vor . Stadtrat Reutter übergab
der 1. Mannschaft von Nagold den von der Stadt¬

gemeinde Neubulach gestifteten Fußball . Nach der

Siegerehrung trug die Mannschaft aus Neubulach
noch ein Freundschaftsspiel gegen die Siegermann¬
schaft aus Schönbronn aus , das bei Einbruch der
Dunkelheit mit 0 :0 endete .

Ergebnisse : Bezirksklasse : Calw —Eftringen

^
0 :1, Altensteig —Neuenbürg 0 :0 , Nagold I — Wild "

berg 2 :4, Altensteig —Effringen 2 :0, Nagold I — Calw
0 : 1, Wildberg —Neuenbürg 0 :2 , Altensteig —Calw 2:0,

Nagold I — Effringen 1 :0 , Calw —Neuenbürg 0:0,

Altensteig —Wildberg 0 :0, Nagold I — Neuenbürg
0 :1, Wildberg —Effringen 0 :0, Altensteig —Nagold 1

2 :0 , Wildberg —Calw 0 :1, Effringen —Neuenbürg 0:1'

Entscheidungsspiel Altensteig —Neuenbürg 0 :1. *■'

Gemischte Klasse : Nagold II — Schönbronn 0 :1, Rot-

felden —Oberkollwangen 2 :0 , Oberkollwangen —

velstein 0 :1, Nagold IX — Rotfelden 0 :2, SchÖn-

bronn —Zavelstein 0 :0, Nagold II — Oberkollwangen
0 :0, Rotfelden —Zavelstein 0 :0, Schönbronn —Ober¬

kollwangen 0 :0 , Schönbronn —Rotfelden 2 :0 , Nagold
II — Zavelstein 0 :0 . Als Schiedsrichter amtierten

die Herren Neuweiler , Geiger und Großhans . Sie

meisterten ihre Aufgaben einwandfrei .

.
DIE EVANG . KIRCHEN GEMEIN DE NAGOLD

lädt herzlich ein zum

BEZIRKS MISSIONSFEST
in Nagold am Sonnjag , 4 . September 1949, nachmittags 2 Uhr.

Es werden vom Missionsfeld berichten:
Missionar Weiler -Borneo über Erfahrungen Gottes in schwerer Not

und Missionar Gläsle über Gottes Werk in China .
Das Opfer ist für die Basler Mission bestimmt,

Dekan Brezger Missionar Tröster

Aufo -HarrSimmersfeld
fährt jeden Donnerstag nach Stamm¬

heim zur Ölmühle
üjjer Altensteig, Nagold , Calw

Abfahrt Simmersfeld 7 .30 Uhr
„ ffeselbronn 8 .00 „
. , AIfen3teig 8 . 13 b . d . Traube

Verloren
Am Samstag ging auf dem Wege von
KKS . bis zur Konditorei Flaig eine
goldene Damen - Armbanduhr ver¬
loren . Der ehrl . Finder wird gebeten ,
diese in der Geschäftsstelle „ Schwarz-
wald -Echo “ Alfensteig abzugeben .

Ortsner 33aum
£ tcf)tfptete

Altensleig

Schuld allein
ist der Wein

ein rheinisches Lustspiel
(Jugendliche nicht zugelassen)

Vorführungen : Freitag, Samstag
Sonntag jeweils 20 .30 Uhr

Amtliche Briefmarken «
VerKaufsstelle

in der Buchhandlung Lauk , Alfensfeig

Rundfunkmech .-Meister

Turmstrafje 20
Ich biete Ihnen

Das Spezialgeschäft
mit der fachmännischen

Beratung 1

bewahrte Markengeräte in allen Preislagen schon ab DM 69 .— . Super ab DM 198 .--
Musiktruhen in modernster Ausführung mit Hochleisfungssuper , Tonabnehmer und Platten¬
ständer ab DM 600 .—. (Auf Wunsch mit aufom. 10 Plattenwechsler mit Aufpreis) .
Blaupunkt-Autosuper, komplett mit allem Zubehör , einschließlich Antenne und Ensförungs-
mitfel DM 5Ö0 .— , fachmännischer Einbau. Teilzahlung bis 12 Monatsraten .
Radioröhren fast alle Typen auf Lager . Besteingerichtete Reparaturwerkstätte

Verlangen Sie unverbindliche Vorführung . Prospekte gratis*

Aufträge im
Bettfedern reinigen

nimmt jederzeit entgegen
Lina Haas , Altensteig

Verkaufe gedecktes
Herdnuchrlnd

sowie ein Paar
Läufer - Schweine

Martin Hauser . Monhardt

3 bis 4 - Zimmer «Wohnung
mit Bad auf I . Oktober in Nagold gesucht ,

Angebote unter N 103 an die Geschäftsstelle Nagold
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